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zur schweren krkraliklilig
des Honigs Monr M

Spanische Sorgen.
Nachdem noch vor wenigen Tagen aus Madrid gemeldet

wurde , daß König AlsonS X1M. von seiner letzten akuten
xungenertianlung vollkommen genesen wäre unfeine regel¬
mäßige Lebensweise wieder ausgenommen hätte , kommt jetzt
die Nachricht von einer heftigen Lungen - und Rippenfell¬
en! ,iindung des Königs . Wie schon so oft, ist man in Spa¬
nien bei vereinigen Meldungen stets in ernster Sorge , den»
nur ,n genau weiß man dort , wie schnell der Vater , König
»isons XII . , im jugendlichen Alter von 27 Jahren dabin-
aerasst wurde , und Last der Sohn die tückische Krankheit
accrbt hat.

Ter jüngere Zweig der Bourbonen , dem König AlsonS
angcdört , erfreut sich in Spanien besonderer Sympathien.
Äa» bewunderte im Jahre 1875 den Mut und die Tatkraft,
mii der der kaum 17jährige Prinz Alsous , der Sohn der
7 Zahle vorder vertriebenen Königin Jsabclla , dem Ruse
dcr gemäßigt liberalen Generale und Politiker folgte und
cus de » Rat des Generals Martine ; Eampos in Madrid
cls König cin ; og . Turch das gemäßigt -konservative Regi¬
ment des Ministerpräsidenten Eanovas wurde die Herrschaft
des jungen Königs mehr und mehr befestigt. Wenn auch in
den Zähren 1878,79 zwei Attentate aus den König verübt
wurden , so gewann dieser doch durch sein leutseliges Wesen
und durch seine Tatkraft auch die früheren Gegner für sich,
rüdem batte der König in der äußeren Politik großen Er¬
folg . hauptsächlich dadurch, daß er sich an Tcutschland und
Oesterreich anscdloß. Rach dem frühen Tode seiner ersten
Frau . seiner Kusine Maria de las Mercedes , heiratete er im
November 1870 die Erzherzogin Maria Ehristina von
Oesterreich , die Tochter des Erzherzogs Karl Ferdinand.

Zahrc 1883 stattete der König Kaiser Wilhelm 1 . einen
Lefuch ab und wurde bei der Gelegenheit zum Chef der
15. Ulanen ernannt , worüber die Franzosen sich so ärgerten,
daß sic den Köstig bei der Durchreise durch Paris in sehr
wenig schöner Weise beschimpften. Besondere Svmpathicn
erwarb sich der König , als ec im Jahre 1885 während der
ssboiera Epidemie furchtlos die Lazarette aussuchtc, und sehr
vnl für die Hinterbliebenen der an der Seuche gestorbenen
Spanier tat . Roch in demselben Jahre aber starb er im
Ocklossc Pardo an der Schwindsucht.

Deine Wüwe , Maria Ehristina . übernahm die Regent¬
schaft zunächst für ihre ältere Tochter Mercedes , die später
den Prinzen Karl von Bourbon und Sizilien heiratete und
m, Zabrc 1901 starb . Auch ihre jüngere Schwester, die Jn-
sanliu Maria Theresia , die mit dem Prinzen Ferdinand
Maria von Badern verheiratet war , ist in, Jahre 1012 ge¬
storben. Im Mai 1886 wurde die Königin -Witwe von einem
unabcn entbunden , der am Tage nach seiner Geburt zum
König Alfons XIII - ausgcrufcn wurde . Tatkräftig »ich
cncrg . sch führte die Königin -Mutter die Regentschaft weiter
und bat durch ihre klugen Maßnahmen nicht wenig dazu
bcigcliagcii , die Herrschaft der Bourbonen weiter zu bc-
jcstigcn. Der junge König erhielt eine sehr sorgfältige Er¬
ziehung und wurde in jeder Weise für seinen spätere» Be-
ruf »»mcbildct . Immerhin aber war er ein Kind der Sorge
und Nutzte bei jeder Gelegenheit geschont werden , da er das
Riten seines Paters geerbt hatte . Ter König ist sehr
Ictnnächtig, trotzdem aber in vieler Hinsicht sehr widerstandS-
!°big , und hat seinen Körper durch vielseitigen Sport , bc-
stndcrs durch Polo und die Jagd , gestärkt. Wenn er auch
äußerlich lebendig und beweglich ist , so hat sein GesichtS-
cusdruck doch stets etwas Vergrämtes . ES scheint , ^als
wenn ihn sein inneres Leiden und vielleicht auch die >Lor»
M seiner Stellung sehr schwer drückten.

An seinem 16 . Geburtstage ( 17 . Mai 1902 -wurde Kö¬
nig Alfons XIII . für mündig rrilärt und übernahm selb¬
ständig die Regierung . Vier Jahre später heiratete er die
Prinzessin Viktoria Eugcnie von Battenberg , die am eng-
üfchcn Hofe erzogen war und kurze Zeit vorher zum katho¬
lischen Glauben übcrtrat.

Die Battcnbcrgcr stammen bekanntlich aus der morga
ischc » Ehe des Prinzen Alerandcr von Hessen und der
hier des polnischen KricgsministcrS Grasen Hauck . Prinz
mich von Battenberg heiratete eine Tochter der Königin
toria von England , die jetzige spanische Königin ist dieser
- entsprossen. Am Tage der HochM wurde aus das
nigspaar ein Attentat unternommen , das icdocb gluck
cnveisc keine schlimmen Folgen hatte. ,.

2chon damals
übte man in dem bekanntlich sehr abergläubischen sparn
n Volke , daß daS ein schlimmes Zeichen wäre , und furch
! sehr , daß der König bald seiner Krankheit erlwgen wurde,
ch hat er , dank seiner Zähigkeit bisher allen Anfällen , die
rdingS nicht selten austratcn , Widerstand geleistet.

Aus der Ehe sind sechs Kinder entsprossen. Der jm
hrc 1007 geborene Jnfant Alsonco gilt wohl als Thron
zcr , doch kann er trotz seines blühenden Aussehens schwer
! König werden , da er ein sogenannter „Bluter ' st . also
derselben Krankheit leidet, wie der frühere Großfürst —
ronfolaer Alcrei Rikolincwitsch von Rußland . Man
icht, da auch die letzten Zaren aus dem Hanse Hessen
nmtcn in diesem Zusammenhang von dem hessischen Blut,
r zweite Sohn des Aönigspaarcs Jnsant Janne , der ein

Jahr jünger ist , ist taubstumm und daher auch nicht zur
Thronfolge geeignet. Tie beiden Jnsantinnen Beatricc und
Mari « ehristina , die in den Jahren 1909 und 1911 geboren
sind, können als Schönheiten angesehen werden , haben jedoch
von ihrer Mutter völlig englischen Typ . Der dritte Sohn,
der am 20. Juni 1913 geborene Jnfant Juan Carlos , ist
vollkommen gesund, ebenso wie sein jüngster Bruder , der um

ein Jahr jüngere Infam Gonzalo . Jm spanischen Volke
erfreut sich der dritte Sohn des Uönigspaares besonderer Be¬
liebtheit , man nimmt auch jetzt , wenn auch der älteste Sobn
noch offiziell als Thronfolger bezeichnet wird , und den Titel
Fürst von Asturien führt , mit Bestimmtheit an , daß er einst
die so oft und so heiß umstrittene Krone Spaniens tragen
wird . M

Die Welt ehrt Beethoven.
Veetkovenfeiep Ln Wien.

Wien , 26 . März.
Der einleitende Akt der heutigen Becthovcnseicr fand im

ehrwürdigen Musikvcrcinssaal statt , der mit Tannen und
dunklem Grün einfach geschmückt war . In der Mitte des
Podiums stand eine Bccthovcnbüste . In den vorderen
Logen hatten die Ehrengäste Platz genommen . Neben dem
Bundcspräsidcnleu Hainisch und dem Kanzler Tr.
Seipel hatte der päpstlich « Delegat Platz genom¬
men. Tann folgten Rcichsministcr von Kcudell,
Hcrriot , Vandervcldc und die anderen auswärti¬
gen Gäste. Kurz nach 11 Uhr begann der Festakt mit Beet¬
hovens „Kantate " zum Tode Joseph II ., dirigiert von Wein¬
gartner.

Die Reihe der Ansprachen wurde cingclcitet von dem
Obmann des Erckutivausschusses der Beethoven -Feier , der
daraus hinwics , daß die Repräsentanten fast aller Kuliur-
nationcn und Teilnehmer aus aller Welt in ihm erschienen
seien. Tann begrüßte er die Familienangehörigen Beethovens
sowie die Nachkommen seiner Gönner und Freunde uird die
Vertreter derjenigen Korporationen , die seinen Rainen
trügen . Von stürmischem Beifall begrüßt trat dann Bun-
dcspräsidcitt Hainisch an das Rednerpult . Er betonte,
die heutige Feier gelte dem Andenken eines der erlesensten
Männer aller Zeiten , eines der größten Musiker, ja vielleicht
des größten Tonkünstlers aller Zeiten überhaupt . Oester¬
reich sei ein musikalischer Boden . Die Musik sei der stärkste
Ausdruck nicht nur des Nationalen , sondern auch des Inter¬
nationalen . In diesem Sinne erklärte der Bundespräsidcnt
die Bccthovenscier und den sich anschließcirden musikhistori-
schen Kongreß für eröffnet.

Tie Versammlung brachte auf den Bundespräsidenten
ein dreifaches Hock aus , woraus , mit lebhaftem Beifall be¬
grüßt , Bundeskanzler Tr . Seipel das Wort nahm . Er
betonte, daß die größte der Beethoven -Feiern di« Hosfirungen
und Erwartungen der österreichischen Regierung fast über¬
troffen habe und fuhr dann fort:

„Erlauben Sie , daß ich in dieser für uns so erfreu¬
lichen Tatsache das Zcicl -rn einer noch erfreulicheren Tat-
snclie sehe : Tic Mcnschhcii sehnt sich » ach den Zeiten des
Krieges und der Zwierracht nach Einigkeit ! "

Eure der stärksten Bande der Einigkeit der Menschheit sei die
Musik. Tie Menschheit unserer Tage such: den Wag zu sinden
nach den Quellen des Idealismus . Sic habe einen der größ¬
ten Führer in Beethoven gesunden. Beethovens Leben sei
von vielen Kämpfen getragen gewesen. Er sei Vorbild und
Wegweiser geworden . An ihm könne man lernen , daß nach
den Tagen der Kümpfe in der Brust des Menschen mrd im
Leben die Stunden kämen, u> denen die Menschen sich be¬
wußt würden : der Erlösung . Wenn sic nur den rechten Weg
gingen , so dürfte man sagen , alle Menschen würden Brüder.
Tic Qcstcrrcichcr begrüßten alle Menschen als Brüder.

Nun folgte die Ansprache des österreichischenBunvcs-
ministcr für Kultus und Unterricht , Schmrtz. Er führte
airs : Der Weg der Menschheit sei gezeichnetdurch glänzende
Meilensteine, durch Namen und Persönlichkeiten , vor denen
die Zwietracht des- Alltags schweige und brüderliche Har¬
monie sich neige. Unter den Großen dieser Geister sei Beet¬
hoven ein Künstler und Tondichter. Beethoven sei vom Rhein
an die Donau gekommen, und die Lestcrreichcr nennen ibn
freudig und stolz den ihrigen . Oesterreich leide noch an man¬
chen Wunden , die noch nicht ganz vernarbt seien. Aber cs
habe eines gewahrt : TaS geistige Erbe , dessen Hüter zu sein
sein Stolz und seine Freude sei . Dieser Reichtum verfluchte.
Oesterreich habe daher geglaubt , daß die ganze Welt sich an
der Beethoven Feier beteiligen könne, denn cs erkenne der
ganzen Welt das Recht an Bcc .hoven z» . Wir verneigten
uns in Ehrfurcht vor dem Genius Beethoven.

Als nächster Redner sprach der Bürgermeister der Stadt
Wien , S c i y , der u . a . aussübrie : Wo immer man die
Musik als ein Kulturgut schätze, werde man in diesen Tagen
dem Andenken Beethovens buldigcn . Aber als Bürgermeister
Wiens freue er sich besonders , daß man sich nicht damit be¬
gnügen wolle , in der Heimat das Andenken Beethovens zu
feiern , sondern die Sehnsucht cmpsundcn habe , an seiner
Arbeitsstätte seinen Klängen zu lauschen, die er »ns hinicr-
lasscn habe. Tie Stadt Wien werde das Vermächtnis
Beethovens in Treue pflegen.

Unter gewaltigem Beifall nahm dann das Wort der
deutsche Rcichsministcr des Innern , v . Kcudell. Er
führt « « . a . auS : Wien habe cs sein müssen, in dessen Kultur
sich der HcroS habe entfalten können. Was die Dichter und
Trnkrr dcn Jntclirkiucllen vrrmittrlten , erlebtrn wir bei
Beethoven unmittelbar . Dir Kraft , das Lcbcn in dcr Fülle

der Stürme und Lcidcnschastcn ouszusüllcn und doch sur
dieses Ehaos die befreiende Form , die Erlösung zu iinscn,
die Kraft , aus tiefstem Schmerze den schöpferische » Auf¬
schwung zu vollziehen , zu der jubclndrn Freude . Wir neig
len uns vor de » Klängen der 0 . Sinfonie als dem Symbol
des erlösten und erlösenden Geistes.

Weiter sprach dcr amerikanische Gesandte in Wien,
W a s h b u r » , dcr in deutscher Sprache daraus hinwics , daß
BcetbovcnS Lcbcn und seine Werke vor allem dcr Musik gc
hätten . Tic Unabbängigkeit eines rastlosen Sterbens , die
beispiellose Tatkraft in der Vollendung seiner Werke, all das
siitdc in dcn Herzen seiner LandSIemc in den Vereinigten
Staaten vollen Widerhall.

In französischer Sprackie sprach dann dcr belgische
Minister deS Aentzenr, Vandcrveldc, dcr sich beglück¬
wünschte, Vertreter Belgiens sein zu können in einem dcr
größten Momente orr europäisiircn Menschheit. Belgien bade
Beethoven als c i n e n d e r g r ö ß t e n D e u t s ch e » immer
seine Hock-achtung gezollt.

Daraus sprach der französisch Unicrrichisministcr Hcr¬
riot, der darauf hinwirS , daß die französische Republik i»
der Pariser Universität vor einigen Tagen eine Beethoven
scicr veranstaliet habe. Er bringe Beethoven die Grüße dcr
frniizösischrn Nation . Das Grab der großen B er¬
storbenen sei daS Herz der Ueberlebcuden.
Beethoven habe uns die großen Ausgaben des Herzens und
des Geistes gewiesen. Wirseicn hierhergepilgerr»
uni uns zu bekennen zu dem größten Ge¬
danken in unserem Lebe » , der brüderlichen
Einigung.

Ter englische Vertreter Allen betonte , daß
es nicht möglich sei , mit wenigen Watten auszudrückcn, Wäl¬
der Name Beethoven in England bedeute. Ter ungarische'Minister sür Vollswohlfavrt , Tr . Joseph Paß, wies daraus
bin , daß man in Ungarn eine besondere Freude über die h« r-
iigc Huldigungsscier empfinde, weil Beethoven auch aus
ungarische» ! Boden Inspirationen zur Schaffung unvcrgäng-
Ucher Werke empfangen linde. Indem er seine Huldigung
dem Andenken Beethovens darbringc , tue er cs uiir dem
heiligen Wunsche, daß das Lcbcn dcr Völker getragen sein
möge von dem Geiste der gegenseitigen Hochschätznng und
Verständigung.

Darauf sprach der Italiener Pedro S p a g n i in
italienischer Sprache , nach chm dcr Vertreter dcr Nieder
lande , van Bcrgscn, der etwas folgendes ausführtc : Als
cs bekannt geworden sei , das; dcr hundertste Todestag Beet
bovcns in Wien gefeiert werden solle , habe die nicdcrländi
fckie Regierung keinen Augenblick gezögert , an dieser Feier
tcilzunchmen . Ihm sei die Ehre zuteil geworden , die Ver¬
ehrung dcr niederländischen Regierung und de » ganzen
Volkes zu überbringcn sür das Genie Beethoven und sür
das österreichische Volk, zu dem Beethoven sich sehr bald
hingezogen gefühlt habe . ES sind nickt nur die Musik¬
freunde , in deren Namen er als Präsident der „Gesellschaft
zur Pflege dcr Musik" spreche , sondern die ganze nieder¬
ländische Bevölkerung . Er bitte , die Gefühle warmer Be¬
geisterung dcr niederländischen Regierung und des Volkes
für Oesterreich und Wien , wo seit Jahrhunderten muster¬
hafte Musik gepflegt und ausgeführt werde , entgegcn ; : :-
nehmen.

Darauf sprach dcr Vertreter von Rumänien in fran¬
zösischer Sprache.

» Jm Namen dcr jugoslawischen Regierung sprach dcr
Uiltcrrichtsmivifter M i l u j c w i t s ch , dcr ebenso wie sein
Vorredner die Verehrung und Bewunderung der ganzen
Kulturwclt sür Beethoven als dcn großen Geislcshcro;
hcrvorbob . Schließlich sprach namens dcr tschechoslowaki¬
schen Regierung Untcrrichtsministcft Tr . Hodza dcr dcn
Geist dcr Versöhnung und Einigkeit ans die Nationen her
abslebic.

Tic glänzend verlausen « Feier schloß mit dcr Auf
sührung der großen Phantasie sür Pianosorte , Ehor und
Orchester, dirigiert von Felix Weingartner.

Heule nachmittag findet im Raivausc die Eröffnung
einer Ausslcllung statt , die die Gemeinde Wien unter dcr
Devise „Beethoven und die Wiener Kultur seiner Zeit " ver¬
anstaltet hat.

In Ncwyork.
Ncwqork , 26 . März.

Ter heutige Abend stand in Amerika ganz unter dem
Zeichen der Beeihovcn - Bcrcbrung . Alle Rundfunksender
überirligen Beciboveiische Komposittoncii. Tic "ZZliiiigen
brachten lange Artikel. In Hockschulfeicrii wurde sogar in
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deutschen Ansprachen des großen deutschen Komponisten ge¬
dacht. Eine große Beethoven Feier fand in der Newyorker
Sta - Iballe statt, zu der der Gouverneur von Ncwvork ein
Vegrüßungstttegramm geschickt haue , uitd vn der daS ge¬
samte Konsularlorp « Newdorls teilnahm.

Sisckhvln, . 20 . März.Di« Königliche Oper in Stockholm gab deute abend zu
Ehren Keerdovens den „Fidclio " unter Leitung von Leo
Blech . Die Oper wuroe durch Radio den 300i >00 Ra
divhörern Schwedens zugängig gemacht.

*
Eine Feier am Grave Beethovens.

Wien, -.>7. März.
Am Grave Becidovcns aus dem Wiener Lenlralsriedboswur¬

den veutc zavtreichc Kränze nicdergetegl . Wiener Länger sangenzur Eüüeitung : . Die Htmmlischm rühmen de» Ewige» Ehre" .
Alle bedeutenden Musikvereinig »ngen der Stadl Wien, die
Bundesregierung und die diplomatischen Vertretungen der Aus¬
landes vaitcn tvrc Vertreter entsandt.

un «> ekambenlchi«
«kB«n Seetkoven.

i Men , 27. März.
Die „Neue Freie Presse" verössentlicht heute schreiben

von Staatsmännern zur Beethoven Feier . Reichskanzler Dr.
Marx schreibt u . a : „Das deutsche Poll besonders, dem
die Vorsehung vergönnt hat , innerhalb kurzer Zcitsparm«einen Kant , einen Goethe uitd einen Beethoven sein eigen
zu nennen , wird in diesen Tagen nicht nur den Jubellauten
sreudigen Stolzes sich hingcben , sondern wird vor allem auch
den anderen Stimmen Gehör schenken , die der Meister so oft,
zu ernster Einkehr mahnend , erklingen ließ , er , der von den
aufrüttelnden Anjangsiakten seiner Fünften selbst das Wort
prägte : „ So klopst das Schicksal an die Pforte ." Aus deut¬
schem Volksium ist er cmvorgewachseu, wie die Pflanze aus
dem mütterlichen Erdreich. Sein Werk gehört der Mcnsck»
heit , der er ein leuchtendes Ideal des Sichvcrstehens und
gemeinsame» Glaubens an das Ueberirdischc vorgezeictmct
hat ."

Der englische Außenminister Sir Austen Ehambcr-
lain schreibt: „ Die britischen Musikfreunde erinnern sich
mit Stolz der engen Beziehungen Beethoven« p,r König¬
lichen Philharmonischen Gesellschaftin London . Ich bin ge¬
wiß , daß ich sür viele Tausetlde meiner Landsleute spreche,
die Trost und Begeisterung aus Beethovens Mustk geschöpft
haben , wenn ich durch Ihr Blatt dem österreichischen Volke
meine besten Wünsche für den Erfolg der gegenwärtigen
Feierlichkeiten zu Ehren eines der größten Männer über¬
mittle , mit denen Ihre Hauptstadt verbunden ist. "

*
Rückgabe

fpsnkkurlei ' EoetkeBellquIen.
Feierliche Ankündigung durch sranzäsische Industrielle.

Frankfurt a . M -, 27 . März.
Die diesjävrigc ArübiabrSmcffc ist von der sranzösiscvcn

Regierung zu einem Höfttcvkcitsakt gegen Kranksurt benutzt
worden, der nicht ohne svmpwinatiscbc Bedeutung ist . Die
Messe beherbergt u . a . eine Ausstellung der Lvoner Leiden-
favrtkantcn, die von einer Abordnung der Ehambrc Snndicat
des Fabriquants de Zoicrics aus Lvon besucht worden ist.
Diese Deputation sranzöslscher Industrieller und Wirtschafts-
Politiker hatte von der französischen Regierung den Auftrag
erhalten , der Stadt Frankfurt die Rückgabe der Koctve-Relt-
guien . die anläßllch der Ausstellung in LNon im Jahre 1911
vom Franlftirter Goethe- Museum zur Verfügung gestellt und
seitdem widerrechtlichzurückbebaltenwurden, ofst zielt a n-
zukündigcn. Tic Franzosen wurden im Kaiscriaalc des
Römer gestern vom 'Dvcrvürgcrmcistcr Dr . Landmann
empfangen, der in seiner Ansprachevcionlc, daß die Ausnahme
sreundnachbariichcr Beziehungen zwischen den beiden Völler»
den Wünschen entspräche , die die Besten der beiden Rationen
vegten. Sr bade mit Freuden empfunden, daß nach den Wor¬

ten «drei FÜHrers die französischen Industriellen trotz ihrer
erst kurzen Anwesenbeit in Frankiuri a . M . einen starken Stn-
druck von beste» Kuuur velouimen hätten, io daß die französi¬
sche Regierung sich nunmehr bereit erklärt hätte, die schmerz¬
liche Wund« zu schließen , die man dem geistige » Frankfurt
durch Zurückbehaltung der Goetve Retiquien geschlagen vabe.
» Wir veirachten cs . " so erklärte der Oberdllrgermeifter weiter,
. alt eine Huldigung de« sranzösftchen Geistes zu sich selbst , daß
er nicht eder geruht hat, bis die Gegenstände, die ein nationales
Heiligtum tn unserer Stadt bilden, »urückkevrten " Er schloß
mit einen. Dank an die sranzösiicde Regierung, die durch ihr
Verhalten rin Streben nach Frieden vekundet bade, um der
Kultur unseres Erdteils zu dienen.

Irttfei 'ufe aus Lkin » .
Die französische Niederlassung in Schang¬

hai nicht vertcidigungssähig.
Berlin , 2S. März.

Rach einer Pariser Meldung der Morqenbläftcr hat der
französisch « Konsul in Schanghai '-em Morinemi-
nistcrium einen Funkspruch zugehen lassen, in dein er
erklärte , daß er nicht über die genügenden Hilfsmittel ver¬
füge, um die französische Konzession wirksam gegen etwaige
Angriffe zu verteidigen . In dem gleichen Funkspruch, über
dessen vollständigen Inhalt übrigens das strengste Still-
schweigen bewahrt wird , wird der jranzösischen Regierung
mitgeteili , daß nach einer diplomatischen Konserenz in
Schanghai beschlossen wurde , die angelsächsischen Truppen
in keinem Falle an der Verteidigung des französischen Kon-
zcssionsgcbictes icilnebmen zu lasten , da die Ausdehnung
und die geographische Lage der französischen Konzession eine
wirksame Verteidigung unmöglich machten.
Sofort nach diesem Beschluß haben die Engländer zwischen
der internationalen Siedlung und dem französischen Kon
zcssionsgcbict Schützengräben aufgeworfen und Maschinen
gcwebre in Stellung gebracht.

Uebcr die diplomatische Konserenz berichten die Mor-
genblättcr aus London , daß der Bitte des französischen Kon
suls in Schanghai um Hilfeleistung bei der Verteidigung
des französische» Konzcssionsgcbicis vom Kommandeur der
englischen Sirettkräfic , General Tuncan , entsprochen worden
sei unter der Bedingung , daß dann das gesamte Gebiet unter
sein Oberkommando gestellt werde . Diese Bedingung habe
der sranzöstscbe Konsul jedoch abgclehnt.

ReichSbannertagung ln Düsseldorf. Am Sonntag vielt der
Gauvercln des Reichsbanners Schwarz- Rot Gold seine vau-
generaiversammlung in Düsseldorf ab, die sehr stark besuch«war . QdcrprSNdent Hörstng vielt ein auSsübrlichcS Refe¬rat über die gegenwärtige politische Lage. Das Reichsbanner
stellt sich danach geschlossen hinter die Außenpoiittk Strese-manne und sichen die volle Unterstützung dieser Politik zu,da sie eine Politik des Friedens im Sinne der republikanischen
Parteien sei . Uebergcvcnd zur Srwcrbsioscnsragr . empfahlder BundeSpräsident die Srschttcßung neuer ProduktionS-
qucllen und Verwendung von Arbeitslose» in der Landwirt¬
schaft an Stelle von landfremden Elementen.

KommunistischeMassendemonstrationen tn Düsseldorf. Ter
Roie Arontkämpscrvund in Düsseldorf veranstaltete gestern
Massendemonstrationen wegen der biuiigen Zusammenstöße,die auch in Düsseldorf tn letzter Zeit zwischen Kommunistenund den Anbänaern anderer Parteien ftattgesunden haben.
Au» Rheinland und Westsalenwaren viele Kommunisten nach
Düsseldorf gekommen , so daß die Demonstrationen an 12 000
Teilnehmer zu verzeichnen hatten.

*
Rückgang der ArbetlSloNgkeitum 293 000 Personen.

Die Zahl der ArveiiSioscu-Hauptiinteistü- ungsempsängerin der Srwervslosensürsorgc und In der Krilenfüriorge istvon rund 1951VOO am 15. Februar aus l G>l 0i»0 am 15. Mär,
zurückgegangen. Der Rückgang beträgt also Im letzten Monat
293 000 , gleich 15 Prozent.

irommunßquL ru p - rlsei«
Mi 'tsekLftsvei 'kLnÄlungen.

Pari «, 2« . März.
Die deutscheund die sranzöstsch « Delegation für die Mn.

schaftsveryandlungcn haben folgende» Kommunique ver¬einbart:
Da « am 15 . März Unterzeichnete Protokoll zur Fes,stellung der Grundlinien des endgültigen Handelsvertrages

zwischen Deutschland und Frankreich bildet« nur die erste
Etappe einer seither in ersprießlicher Weise sortgeführten
Verhandlung . In Forisührung der Verhandlungenhaben die beiden Delegationen beschlossen , ihren
Regierungen vorzuschiagcn, die Verlängerung aller
Vereinbarungen , die gegenwärtig für die wirtschaftlichen Be¬
ziehungen zwischen Deutschland und Frankreich maßgebend
sind, in ihrer Gültigkeit bis zum 30. Juni zu verlängern . Tie
Delegationen hasse » , daß zu diesem Zeitpunkt der neue sran
zösischc Zolltarif angenommen sein wird , und alsdann eine
endgültige und vollständige Regelung an die Stelle der bis¬
her getrosscncn vorläufigen und leilweisen Vereinbarungen
treten kann.

Rach Maßgabe dieser Beschlüsse haben die beiden Delc
gationen einen Abkommensenlwurs vorbereitet , demzufolgevom II . April bis 30. Juni einschließlich die französischenWeine im Rahmen eine « Kontingent » zu den gleichen Taril
bedingungen in Deutschland eingesührt werden können dieden aus Italien und Spanien kommenden Weinen einge-räumt werden . Als Gegenleistung sür dieses Zugeständnis
sind sür die hauptsächlichsten deutschen Industrien zicml -ch
ausgedehnte Vorteile gewährt worden . Um diese vorgesehe¬nen Uevercinkommen in ihrer Gesamtheit der deutschen Re-
gierung zu unterbreiten , ist der Leiter der deutschen Tele-
gation , Herr Posse, nach Berlin gereist. Man hegt die Hoss.» ung , daß die vorbereitenden Entwürfe vor Ende diesesMonats unterzeichnet werden können.

Ehrung der deutscher « Flugzeugtechnik durch den
König von Italien.

Seit einigen Tagen ist aus dem Flugplätze Ecntocelwbei Rom ein neues Junkcrsflugzcug mit einem deutsche»
Piloten stationiert . Das Flugzeug , das zur Beförderungvon 18 Personen eingerichtet ist dürste in den FlugverkehrRom —Wien eingestellt werden . Die in Ecmocello vcr
ansialtcren Probeflüge erregen in italienischen Fachkreisen
große Bewunderung . Am Freitag traf unerwartet der Ko
nig von Italien aus dem Flugplätze ein . Rach einem halb
stündigen Fluge in dem Junkersflugzeug sprach er dem dem
scheu Piloten seine wärmste Anerkennung aus.

Ei « deutsche « Flugzeug in Bukarest.
Sonnabend ist aus ArteditchSbasen ein Dornier-Merkur.geführt von Ebestngenieur Anselm Amever, tn Bukarest ein-gelrossen. Das deutsche Flugzeug , das gestern mil hobenrumänischen Beamten an Bord Rundslügc über Bukarest au«,führte, wurde vom Prinzen RikotauS. der Prinzessin Ilcanc.dem Kriegsminister und dem Kommandanten der rumänischenLuftstrcftkräflc eingehend vestchtig «. Sic «pra» cn alle demPilote » wie den , deutschen Gesandten von M » lius. der dieGäste auf den , Flugplatz empfing, die höchsten Anrrlcnnungenüber das deutsche Flugwesen aus.

Wieder politisch« Uebersäü« In Berlin.
Aucb in der Nacht zum Sonnabend fanden in Berlin wie¬derum Uebersälle von Kommunisten auf politisch« Gegner keil,wobei die Ueberfallenen schwer mißhandelt wurden . In Lich¬tender« wurden zwei Mitglieder des Stahlhelm » , die sich ausdem Heimwege befanden, von Kommunisten, die unerlcnnienttommen sind , überfallen und zu Boden geschlagen . Lie

trugen beide Verletzungen durch Hieb und Stoßwafsen davon.Ferner wurden zwei Mitglieder des iungdeutschen Srdcns vonetwa 80 Kommunisten überfallen. Auch sie trugen erhebliche
Verletzungen davon.

Landestheater.
„Das DrcimädcrlhouS " .

Wenn man zu denen gehört , die das „Dreimäderlhaus"
noch nicht gehört haben , — cs gibt einige wenige — , sieht
man dem Ereignis mit gemischter Spannung entgegen. Ob
wohl bas Urteil der irühcrcn Jahre nicht zu hart war ? Bei
den einzelnen „Schlagern " sollen Publikum und Kritiker —
jeder in seiner Art — gerast haben , Tie Sentimentalität des
Wiener Liedes zieht allerdings nicht mehr, dafür findet man
diejenigen Nummern , die im Temperament beweglicher sind,
noch immer ganz nett , (weil Schubert nicht tot zu kriegen ist ) .
Im ersten Akt denken wir unter dem blühenden Flicder-
baum , daß diese Scbilbcrikultur immerhin ihre volkstümlichen
Vorteile besitzt . Im zweiten sängt man an , verdrießlich zu
grübeln . Darf denn ein Genie nicht ungeschickt sein? (Siehe
auch Beethoven , dessen 100. Todestag . . . doch lassen wir
daS hier ! ) Warum aber spielt nicht das Genie aus der
Bühne , sondern nur der stolpernde Franzcrl ? Im
Orchester geht es auch nicht mit rechten Dingen zu.

In der Musik ist dieser hohe Geist doch nie so gestolpert,
wie ihn die Hhp -fthckcnbcsiper des TreimädcrlhauscS stol¬
pern lassen, wenn Militännarsch und Unvollendete Svm-
phonie derart dran glauben müssen. Doch man hofft aus den
dritten Akt ; vielleicht bringt er die Gestalt des Großen ins
rechte Licht . Aber der Sieg des Genies über die Unbeholfen-
heil bleibt a»S . — An diesem Singspiel haben vier Persön¬
lichkeiten gearbeitet . Drei freiwillig , die das Geld scheffelten;
ihr Name dürste nicht Mtsterbüch sein. Eine Persönlichkeit
unfreiwillig : sie hoi nicht « an der Sache verdient und heißt
Franz Schubert . Sie war schon vor diesem „Treimäbcrl-
haus " unsterblich. Eine an sich mögliche Idee ist schlecht
verwirklicht worden . Trotz allem war eS immer wieder di-
Schubertschc Melodie , die daS Singspiel zum tausendfachen
Publikumscrsolg führte.

Di« Leistungen am Sonnabend waren gut . Den unge¬
schickten Franz spielte Franz Eckardt mit seinem öster¬
reichische » Akzent sehr bedauernswert und rührend . Tie Maske
stand ihm ebenso schlicht wie da« musikalische Talent . Er blieb
bescheiden im Hintergrund und ließ doch fühlen , was die
Gestalt im eigentlichen Sinne bedeutet. Sein glücklicher
Nebenbubler wider Willen , Fritz Marcks, in der Nolle
Schobers hatte einen ersolgreichen Abend nicht nur durch die
Eroberung des Hannerl , dal Senta Zotbisch mit ibrem

natürlichen Liebreiz darstellte, sondern ebenso durch di« frei¬
mütige und fröhliche Unbcsangenbeit , mit der er daS Wesen
der Rolle erfüllte. Die beiden Brautpaare Heidcrl und
Sattlermeister , Hederl und Postvalicr , wurden von Hedda
Ewald, Franz R a r i s ck>, Gerda Goltz , Georg Stärke
selig verkörpert. Tscböll und Frau gaben Fritz Hancke, der
Spielleiter des Abend « , und Else Grün anständigen Lusi-
spielcharakier. Gut musikalische Freund « fand Schubert in
Ritscht , Schür mann und Mörsch. Die Roll « der
Grisi war sür Käthe Hanewinkel eine paffende Aufgabe.
Joses Traun eck leitete mit Weaner Empfindlichkeit daS
Orchester.

Der Erfolg sollte wieder nicht ausblcibcn . Man hat ja
auch den Schubertroman „Schwammerl " gern zweimal ge¬
lesen ; wir geben indessen dem letzteren den Vorzug , also —
Schwammerl drüber ! vr . leb.

ist
In der gestrigen NachmittagSaussührung de« „Barbier

von Sevilla " sang Theo Harald vom Stadttheater Bres¬
lau den Grafen Almaviva . Die Leistung war nicht aus¬
geglichen. Sie ließ in der Koloratur Beweglichkeit unv
kunstfertigen Stil vermissen, mrd in der Kaniilene sehlte die
Festigkeit der Stimmgebung . Schauspielerisch und äußerlich
»ckar der Gast von angenehmer und gewinnender Frische.

Urauttwrung in Mstnaen . Von so mancher ReuveH deiitsckier
und autländftöier Abstammung, die wir im Laus der Winters
über »ns ergeben laffcn mußten , war Al st ert « „ Laut" ein,
bcr wertvollstenUraufführungen, insosern dramatische Wucht und
wirkliche , nicht gemachte . Tragik dem Werk dieses italienischen
Zeitgenossen GocibcS innc wohnen . In vackendcn Szenen wickeli
sich hier ein Familien . Poll«- und Köntgsgeschick ab. Saul,
überreizt mißtrauisch , seinen Launen unterworfen mach« der
eigenen Famllte das Leven unerträglich zbeionder « der Tochter,
der er den Gatte» David scrnliätt ) , verursacht durch sei» Zögern
und seinen Wankelmut de» Sieg der Philister und gibt st« am
Ende de« Stückes , an sich , Gott und der Welt irr« geworden,
vor den heranstürmendcn Feinden den Tod. Friedrich Ulmer
spielte die blitzartig in den Lttmmungen wechselnde Rolle er¬
schütternd glaubwürdig. Ernst Marten« holte aus seinem David
feurige Jugend berau« . Ungeschickt waren die mathematisch , will
tagen: ahmnasttsch -rdviblntsterte« Bewegungen der von zwei
Seiten fterandrängenden Philister. So web mir da « Wort tut:
ein« Schmiere dürfte diese Massenszene natürlicher, lebensvoller
spielen . 1»e. « . 1.

Ein ruhige» Zimmer. I » der LbrenNinis i » London ist ein
Uitteri» ch»ng«zimmer eingerichtet worden, da« derer« schalldichtad- eichlossen iß. daß man die Herzschläge dört.

München , die Stadt eurer Träume.
Brief an die Nachrichten.

In der Zeitung steht , daß sich der Frühling bereit« on-
zcigt , und im Kalender , daß er am 21 . März begonnen bai.Es ist nur gui , daß mau diese erfreuliche Nachricht ivenig-stens schwarz aus weiß besitzt , denn zwischenein schneit , reist
Uiid stürmt es . Vermummte Gestalten mir langen Bretlnwimmeln aus den Bahnhöfen umapand — akkurat wie im
Hochwintcr . „Aber die Sonne , sie duldet kein Weißes "

. . .
Aus einmal tritt sic aus der undurchdringlichen grauenHimmrlswaiid und strahlt aus ihre lieben Münchner herab,
daß den Hunderln und den Maderln im Winterpcl ; zuwarm wird ; zwcandcni aber legen sie ihn doch nicht ab,denn für die vierbeinigen Geschöpfe bestimmt den ZeitpunttMutter Natur und für die zweibeinigen Göttin Mode . Wie
furchtbar und streng diese sein kann , wird aus Südasrila
berichtet, wo 200 000 Strauße ihr Leben lassen mußten,weil sie und ihre Federn unmodern geworden sind und die
Farmer an der Fütterung zu Privaizwecken keine Freudehaben!

Doch ist dieser viclumstrittencn Göttin eine gewiffeGüte nicht abzusprechcn. Man denke an ihre jüngste Gabe
für die süddeutschen Eisenbahner , denen sie zum Frühjahreinen Zauberstab bcscheeri Hai : Jetzt braucht der Zugführer
nicht mehr verzwcislungsvoll zu Pfeifen, um die letzten
Lauser zur Erreichung Ihres Ziels anzutrciben , und der
Aussichisbcantte muß sich nicht mehr die Lunge ausschreicn,
um seinen Ruf „Zug abfahren " im Bahnhosslärm dem
Kollegen zur Kenntnis zu bringen . Von nun an gebt cs
mit vornehmer Rübe zu , der Zugführer guckt schweigend
zum Fenster hinaus , der Stationsvorsteher bebt majestätisch
den Herrschcrstab, und schon rollt der Zug davon . Lärmen
Schreien, Winken, Toben , Lausen , in letzter Minute mit
einem Babv und einem Kinderwagen sich aus das fahrende
Unglück stürzen — damit ist r« vorbei . Die kostenlosen
Jilmszenen der Art haben ein Ende.

Selbst in das sprachaeschichtliche Gebiet »ersteigen sick
die Neuerungen de - deutschen Eisenbahnwesens , die sich m
Wien auch schon in anderen Betrieben durchgesctzt haben.
So meldet der Radioansager dort einen Bortrag um 14
Uhr an , und in Oesterreich wie in Deutschland dürfte cs bald
mit der Redensart : „Da schlägt'« dreizehn ! " ausgcftöri
haben . Der Wottbildner uno der Witzige werden in Z»
kunsi sagen müssen: „Da schlägt « 2S "

, obwohl wir Badern
genügend Wendungen für die Verwunderung baden , z B^
„ Da legst di nieder ! Oder : „Na . gtvts jetzo so was »
Oder : „Mariand Josef , jo, was i « denn döstz"



Spovl vom Sonntag.^sseue» vom ? age. !
Panikstimmung in den ausländische » Nirderlastungen.

London , 28 . März . I
Der Kantoneser Lberdeseblshabcr Tschankaischck gab

« kstern >n einem der „North -Lhina -Dailn -News ' gewährten
Interview seiner Ucberrasckung über die unter den Aus¬
ländern herrschende Panik Ausdruck, irr dementierte die
Herüchte . das, in der Kuomintang irgendwelche Meinungs¬
verschiedenheiten beständen und wies daraus bin . daß alle
aus Schanghai bezüglichen Frage » der Hankaucr Regierung,
deren Diener er sei , überlassen bleiben müssen . Der Kanto-
nelcr Außenminister Tscheu sei bereits nach Schanghai
beordert worden . Tschankaischck betonte sodann , daß die
Nankinger Uebersälle von Nordtruppen , die in Unisormcn
der Südarmee verkleidet waren , begangen worden sind.

Im Lsttor der Eingeborenen Stadl Ranting fand gestern
eine Demonstration statt, an der ungefähr50 000 Personen
eeilnahmen. ES wurden Resolutionen angenommen , in der
die sofortige Uebergabe der ausländischen
Niederlassungen unter Androhung de « General¬
streiks gefordert wird . Tschankalschek selbst nahm an der Ber-
sammlung t«U . — An Kreisen der gemäßigten Kuomintang
wird erklärt , daß die Ranlinger Zwischenfälle, an denen
hauPtsächlich Honaner Truppen teilnahmen , ein absichtliches
Komplott der Kommunistischen Partei sei , um Tschankaischck
den Ruhm de« Eroberers von Nanking zu nehmen und ihn
mit den Ausländem in Konflikt zu bringen . — Wie der

„Time»" -Korrespondent aus Peking meldet, bezeichnete
Ischangtsolin gestern in einem Pressr -Jnterview die Nnn-
«inger Tragödie als einen von Lowjetrußland inspirierten
Alt . Er erklärte , daß er die ausländischen Gesandten schon
vor einiger Zeit gewarnt habe, daß ernste antiausländische
Entwickelungen zu erwarten feien , da Lowjetrußland daS
Geld für dir revolutionäre und antirrvolutionäre Bewegung
in Ehina kompensiert habe. Die fremden Mächte feien größ¬
tenteils für die Loge selbst verantwortlich zu machen, und
zwar 1 . wegen ihrer schwankenden Politik Ehina gegenüber
im allgemeine« , 2 . wegen ihrer gescheiterten Bemühungen,
irgendwelche Schritte zu unternehmen , dem Bolschewismus
entgegen zu treten , und Z. wegen ihrer Bereitwilligkeit , angr-
stchts all dieser Drohungen und Angriffe, mit dem Lüden zu
verhandeln.

*
Nm dt« Verhaftung eines evangelischen Geistliche «.

Ende Januar lies bei der Krtmtnalpoltzet ein Schreiben
eines tn dem märkischen Torfe KSnigLborst wohnenden Man¬
nes ein, tn dem er den dortigen LttSpsarrer verdächtigte, vor
8 Jahren seinen eigenen Schwager erschossen zu haben. Nach
dem Evangelischen Presseverband sllr Brandenburg nahm Ge-
neralsupertntendent T . Tr . TibeliuL beim lcpten Gottesdienst
in KänigShorst zu dem Vorfall Stellung , wobet er u . a. be»
lonlc , daß der Schwager des PsarrcrS damals von Kommu¬
nisten erschossen worden sei . Tr . TtbcliuS wandie sich mit
schlossen Worten sodann vor allem gegen das Vorgehen der
Polizei, die den Pfarrer bei Nacht und Nebel ststierle und
da« Ungeheuerliche, das sic durch die Sistierung dieses evan¬
gelischen Geistlichen angerichtet habe, zurzeit noch nicht wieder
gurgemacht habe. SS sei zu erwarten , datz dieser unerhörte
Uebergrtff in das Privatleben eines unbescholtenen Mannes
im Landtage einmal zu einer gründlichen Besprechung über
die Zustände im gegenwäntgcn Poltzctwesen führen wird.

Frau Chaplin zieht die Scheidungsklage zurück.
Tar . Acht -Uhr-Jlvenddlatl" meldet au« Newyorl: Wie von

gui unterrichteter Sette verlautet, steht zwischen Cbarlp Chaplin
und seiner Frau eine Einigung bevor . Frau Chaplin hat
ihren Anwalt beauftragt, die Scheidungsklage zurückzunehmen,

ist
Eine Familtrmragödte . Letzthin war in einer Berliner

Zeitung eine Anzeige zu leien , die unschwer aus ehelichen Un¬
frieden , wiederholte erregte Auseinandersetzungenund, aus seilen
der Manne» , aus Verzweiflungund wahre Foltergualen schließen
ließ. Tie Anzeige lautete: .Adolf, kehre zurück zu deiner Mathilde,
das Klavier ist verkauft . '

HMenbui 's «»' Sportei 'elgnifse.
Fußball

Liga : Frist« — vt « . t« esrllschas >»spiel, 5 : 5 t3 : 1 ) .
Meisterschaft: vsv . Reserve — Viktoria 1 . 1

Beide Mannschaften sind nunmevr punktgleich . Viktoria
nimmt infolgedessen an den Ausscheidungsspielen teil.

Gesellschaftsspiel: Frtsta -Reserve — LVL . 1 5 :1.
*

Oldenburger Handballspiele:
VTV - GerstemünderTV . 7 :4.

Donnclschivcrr TB - MTB . Jever lEndspiel um die Saumriuer.
,« a„ der « Klasse , 2 : 1 «1 : 1) .

« Klasse : OTB .- Jatm « :3 <1 :2) .
3 . Klasse : Nrurnlruge — Mrtjrndvrs 8:2 <4 :1 >.

*
Oldenburger Hockehspielr.

B' B 2 . Damen — MTV Bremen 2 . Damen 1 :5.
BIB . 2 . Herren — MTV . 2 0 :2.
« <B . 1 Herren — MTV . 1 1 :1.
Die 1 . Damenmannschaft des BsB war gen Hamburg ge¬

fahren und konnte am Sonnabend gegen die sptelstaikcn
Harvestevuder, mit viel Ersatz antretend , nur 1 : 6 erzielen.

Gegen Martcntval - Tandsledt wurde am Sonntag mit vol¬
ler Mannschaft ein Unentschieden herauSgrholt. 1 : 1 ist das
ErgcvniS.

D
<>«» Kreises ssorsivesl

«»es ? lSV.
Bet gutem Wetter nahm gestern der Waldlauf tm präch¬

tigen Vareler Busch einen schönen Verlaus. Die Ergebnisse
sind folgende:

Etnzelsteger : Herrenllasse <10 Kilometer) : 1.
H . Tdtel <YsB .-Oldenburg >. Zeit 35 Min . 15 Sek. 2 . Kregltn-
ger «Frista -WUbelmsbaven) , Zeit 36 Min . II Sek . 3. Schu¬
macher (Artsia-Oldenburgi , Zeit 36 Min . 1l Sek. 1 . Solde-
wah <BsB -Oldenburg ) . Zeit 37 Min . 12 Set . — Jugend¬
klasse <ca. 3 Kilometer) : I . Pape sFrisia-Lldenburgi . Zelt
8 Mtn . 15 Sek. 2. Drossclmeter ( Fitsia -WtlhelmShavcn) . 3.
Zimmermann «Frista -WIlhelmsbaven . 1 . LammerS «Sport-
veretn-Lldenburg ) . — Mannschaftssieger: 1 . Frtsta-
WtlvelmSdaven. 2 . LsB .-Ltdeiivurg.

*
LuSbsN in stor «räeutscki »nÄ.

Die Kämpfe um die BerbandSmetsterschast brachten tn der
Runde der Ersten

einen verdienten l :Ü-2ieg der Hamburger SV . über Kilta-Kiel,
während LBV .-Phönlx Lübeck gegen Hannover 96 3 :3 spielte , ob¬
wohl auch hier ein Sieg de« Pböntr verdient gewesen wäre. Die
Tabelle lautet nunmevr: Hamburger SV . 1 :0 Punkte, Holstein-
Kiel 2 :0 P ., Hannover SK 1 :3 P ., PHSntx -Lübcck 1 :3 P ., Kilia-
Ktel 0 : 2 P.

LLV . -Phönix und Hannover96 3 :3 (2 :0) .
In Lübeck gav er einen sehr spannenden und batten Kamps,

der dem Spielverlauf und Können nach aber von den Ein¬
heimischen hätte gewonnen werden müssen . Ter Kamps ancie
namentlich in der zweiten Hälfte tn der Hauptsache durch Ver¬
schulden der Gäste sehr aui , Io daß schließlich dreiHannoveranerund
zwei Lübecker vom Platz mußten. Der Unparteiisch « Stock -Altona
war dem Spiel tn keiner Weise gewachsen und trägt viel Schuld
an dem unerfreulichen Verlaus dieser Begegnung.

Lübeck hatte für den verletzten Torwart Ersatz gestellt , der
allerdings wenig Arbeit erhielt . Phönix hafte die ganze erste
Hälfte mehr vom Spiel , erreichte hier ein SckenverhältniSvon 6 :1
und zwei Torerfolge.

Hamburger SB —Ktlia Kiel 4 :0 <2 :0>.
Atel war » nicht , war die 6—7000 Zuschauer am Rothen¬

baum zu sehen bekamen . Wohl war der Hamburger SV . seinem
Gegner Ktlia in fcder Beziehung überlegen, liesettc jedoch tn tak¬
tischer Beziehung kein sonderlich guter Svicl , da dar 2 : 0-ErgcbniS
namentlich da» starke Ucbergcwicht in der ersten Spiclhälfte in
keiner Weise wicoergibt. Kilia zeigic fast gar nichiS : die Leistun¬
gen der Mannschaft standen meistens sogar unter dem Provtnz-
durchschnitt . Von Svielausoau hatte die labm und lasch spielende
Els keine Ahnung, so daß der ganze Kamps höchst einseitig und
langweilig verlief.

In der Runde der Zweite»
gab et normalen verlaus der beiden Spiele « itona 93 bc-
zwan, mit Glück Vtcioria -WilhelmSburg 3 .2. während Wer¬
der-Bremen gegen Komet-Bremen mit 2 : 1 unverdient unter¬
lag Dt« Tabelle laute« : Runde der Zweiten : Altona 93 10
Punkte , Victoria -Wilbeimsvurg 2 :2 Punkte . LsB . Komet-Bre
men 2 : 2 Punkt «, Werder- Bremen 0 : 2 Punkte, Eintracht -Braun
schweig 0 : 2 Punlie.

Werder -Bremen — VfB Komet Breme» 2 : 1 i2 : 1 >.
TaS Tressen der Heiden Bremer Lokalrivalen und Stasiei-

meister Werder und BIN Komet nahm vor gut 3000 Zu-
icftauern einen recht unerwarteten Verlaus und brachte dem
VfB . Komet einen dem Spieiverlaus nach nicht gerecmsettig
len 1 :2-Sieg . Werders schwacher Torwart war für die Nieder¬
lage seines Verein« in erster Linie veramwortlich.

Bict - rta -wilhelmSburg — Altona 93 2 :3 <0 : 1 >.
Tte WtlhelmSburgcr bewteien tn diesem Spiel , datz der

vobe Sieg am Vorsonmag gegen Etnlracht-Braunschwetg kein
ZusallSersolg war . Die Mannschaft erlitt eine unverdiente
Niederlage und hätte ein Unentschieden verdient gestabt.

*
K »n «tbr »II Im S . ksel « .

Emden wiederum Srettmeftrer.
Trotz ausgeglichenen JeldivtelS führen die Gäste schon nach

15 Minuten Spielzeit, die in istrcm überaus schnellcu Smrm die
Haupiwasfe besaßen , und der sich durch überaus scharfe Schüsse
auszetchneie , mii 3 :0. Emden hätte vis zur Pause noch ein
böhereS Resuliai herauSholcu können , wenn die Uebertombinatioii
im Jnnensturm nicht manchen Torerfolg verbinde« hätte. Nach
der Pause kam Osnabrück zeitweise etwas auf. vermochte aber
gegen dar schnelle Tempo nichts auSzurichtcn . Nach 8 Minuten
fällt das Ehrentor . Wenig später ist Emden aber wieder mir drei
Würfen erfolgreich , dar Resuliai aus 6 : 1 schraubend.

Breme» Prtvaispiclc.
ABTV .- Grambke 8 : 2 . TV . O » icoSstauscn —Hasiedier MTV.

8 :3 . Der BTB . Oldenburg spiclie gegen die Bremer Turn,
gemeinde und unterlag 2 :1.

Tic Endspiele um die Gaumeifterschast
in den unteren Klagen brachten tn der A-Klaste zwischen ABTV.
und Vcgesacker TV . ein 3 : 5 (2 :1 ) . In der B -Klasse spielten
Tv .d .B . und Hastcdi 2 :2 . In der Jugendklassewurde BTG . mit
S :3 gegen Grambke Sieger.

Rüstringen: Vorwärts A —Brüderschaft3 :2.
*

V »s Mistigste aus «len , keleke.
1 . FC . Nürnberg süddeutscher Meister.

In der süddeutschen Fußball Meisterschaft
unterlag die Sptelvereinigung Fürth tn Frankfurt gegen den
dontgen Fußball -Sportverein mit 0 : 2. Der 1 . FC . Nürnberg,
der tn Nürnberg gegen den vsB . Stuttgart mit 5 : 1 gewann,
bat setzt den Meistertitel sicher.

In Mitteldeutschland stet tn der Vorschlußrunde
der Meisterschaft eine wichtige Entscheidung. Ter Chemnitzer
BC . siegte in TreSden gegen den TreSdner SL mit 3 : 2.

In Westdeutschland siegten die Favoriten . Ter FC.
Schalke 01 gewann gegen Hagen 05 mit 3 : 0. der TutSburgcr
Sptelveretn gegen Arminia -Bielefeld mit 1 : 0. Die Entschei¬
dung in der Meisterschaft liegt nur noch zwischen Scvalke
und TuiSvurger Spicwerein.

In Südostdeutschland gewann der Breslauer FV . 06
gegen die Breslauer Spottsreunde mii 2 :0.

Ein in der Schweiz ausgetragenes Fußball -Tiädlesplel
Bern -München wurde von München mit 1 : 3 gewonnen.

*
In der Zwischenrundeum de» Hockey Ltlberschitd

gewann in Hannover Norddeulschland gegen Mitteideulscb-
land nach Spielverlängerung mit 1 : 2 , während in Frankfurt a . M.
Berlin gegen Süddeutschlandmit 2 : 1 siegreich blieb . TaS End¬
spiel am S . Mai wird also Norddeulschland und Berlin als Gegner
feben.

Tas Endspiel um den T .2 .B . - Handball - Pokal wurde
in Halle von Mitteldeutschland gegen Süddeutschland mit 10 :7
<S :1) gewonnen.

Wer von uns wollte nickt alle drei Sprüche auf einmal
anwcnbcn bei der Schilderung „München vor 120 Jahren ' ,
in der cS u . o . heißt : „ Seit einigen Tagen muß jede Holz,
fuhr Vorspann brauet,cn, um aus einer Hauptstraße in
die andere zu kommen; gestern zerbrach in der Mitte einer
Haupt-Passage an dem Eissumpse ein Mistwagen , und
es mußte ein anderer geholt , dickt neben den ersten hin-
gestellt und der Dünger umgcladen werden . — So
«was ereignet fick stündlich.' ! ! ' Ick glaube , heutzutage
dürscil Mistwagen überhaupt nimmer durch die Stadt sah-
rcn 's Tabci soll der Tust sehr gesund sein, besonders für
Lungenkranke. Aus jeden Fall : vor meiner Nase kann der
Benzin und Bcnzolgestank mit obigem Geruch nicht kon¬
kurriere» . Ter Erfinder Edison hat kürzlich gcwcissagt , in
100 Jahren wäre die Menschheit taub : so viel ist richtig,
daß sie heute schon fast ganz den Geruchssinn verloren hat,
Wieviel Menschen besitzen denn noch ein Empfinden für
schlechte Lust ? Ta werden der jungen Tochter der Medi¬
zin, der Hygiene , Riescnhuldigungen dargcbrachr mit viel
Geld- , Zeit - und Kraftaufwand : aber an das notwendigste
und zugleich einfachste und billigste Geschenk : frische Lust
in den ArbcitSräumcn und bei sonstigen Mcnschenansamm-
lungen — daran wird überhaupt nicht oder nur mangel-
hast gedacht.

Selbst Meister Beethoven hatte darunter zu leiden,
- eine „Neunte ' wurde in München von verschiedenen ebr-
ftizigen Dirigenten ausgcsübrt. Nickt nur , daß da» Podium
nit einem großen Orchester und Ehor dicht besetzt , nicht nur,
>aß die üblichen Sitzplätze ausverkauft waren : nein , auch
" stich und rückwärts batte man noch ganze Kompanien von
- lichten hineinaestcllt : auch die waren besetzt , gar nicht zu
eben von der Unmenge armer Stehpiätzlcr , die als Ent-

ckädigung für ihre „ Standbastigkeit ' die oberen Schichten
wksercr Lust süi sich tn Anspruch nahmen . Und in dieser
Atmosphäre wurde l ' . Stunde » glatt weg musiziert. Ratür-
ich wurde gepatzt — sogar furchtbar gepatzt!

All« Münchner aber , denen es ernst mit der Hygiene ist,
chrn ihre größt « Zuversicht aus unsere derzeitigen Starlbierc.
kic Sawatorqucllc stoß aus dem Nockberberg-Keller wie all-
äiftltch acht Tage und labte in dieser Zeit 60 000 Menschen,
stm trinkfesteren Tage sind 5100 Maß auSgeschcnkt worden!

sämtlich« Pesucher konnten das Zeugnis für anständige«
betragen und gute Führung erhallen und außerdem das

Bewußtsein mit brimnebmen , eine billig« und zugleich ge
und« Frühssnaskur erledigt zu haben.

Do» aenii« für heut'.
Ihr lieben Leut'.
Groß und klein grüßt

Li- Sulenjpieglrist.

Das Leben auf der Drehscheibe.
Bon

Georg v . Loesen.
Tie Welt wird immer verdrehter ! Jetzt kommen sogar

die Häuser dran . Zwei Pariser Architekten haben eine Villa
auf einer Drehscheibe gebaut , und mit Hilfe eines Elektro-
moiors läßt sich das ganze Haus rund um seine Achse
drehen.

Ich möchte nicht drin wohnen . Man geht abends in
seine Stammkneipe , um in würdiger Männerrunde des
Lebens Unverstand mit Wehmut zu genießen , allda dem auch
in der Republik noch nicht entthronten König Gambrinus
seine Reverenz zu machen und ihm Raucbopser des Tabaks
darzubringen . Um Mitternacht wandelt der Brave im Be¬
wußtsein treu erfüllter Pflicht aus mehr oder weniger siche¬
ren Beinen nach Hause. Schon glaubt er seinem Ziel nahe
zu sein. Doch was ist das ? „Grad ' aus dem Wirtshaus
nun komm ich heraus ! Straße , wie wunderlich , sichst du mir
aus ? Rechter Hand , linker Hand — beides vertauscht!
Straße , ich merke, du bist berauscht' . Denn die liebende
Gattin hat unterdessen die Drehbühne in Bewegung gesetzt,
und daS Nachbarhaus ist gleichfalls „verdreht ' . Alles sieht
anders aus , Grauen und Entsetzen bemächtigen sich dcS
Aermsten, und er weiß zuletzt überhaupt nicht mehr , auf
welchem Teile des Planeten er sich befindet.

Mart Twain erzählt von seiner Rigibcsteigung da«
Abenteuer einer peinlichen Verwechselung de « Sonnenunter¬
gangs mit dem Ausgang . sUcvrigens findet sich dieselbe
Schnurre , nur viel witziger erzählt , schon in dem Roman
„Bambus und Companie " von Adolf von Winterfell, , einem
längst vergessenen humoristischen Schriftsteller, der mit Hack-
länder zusammen Jahrzehnte lang di« Leihbibliotheken be-
herrscht hat . ) In der Pariser Drehvilla ist man vor «ihn-
lichen Verwechselungen niemals sicher , wenn man nicht p . n
Kompaß ,u Rate zieht . Dort gibt eS Zimmer mit Mor¬
gen- und Abendsonne , mit Bor - und Nachmittagsschattcn
je nach Wunsch. Wenn sonst di« Hausfrau die Vorhänge zn<
ziehen ließ , damit die Sonne nicht die Tapeten bleicht, so
befiehlt sic jetzt dem dienstbaren Geist, das Fenster aus der
Scnne zu drehen . Solle .» die Blumentöpfe Lickt bekommen,
dann wird die Fassade in die Sonne gedreht . Alles höchst
einfach und bequem.

Tas Leben aus der Drehscheibe wird ungemein reizvoll
sein . Wenn die heutige jazzende, in den Urinstinkten kanni-
baliscker Völkcrstännne tänzerisch schwelgende Menschheit im
Wackeln und Drehen ibrcn Daseinszweck findet , dann drehen
sich ihre Behausungen ollsobald mit . Di« Architekten werden
dgzu « MV situen Baustil ezsinden. Heute tzaut man Häuser

vielfach als Würfel oder rcchtecküre Klötze. Tas DrebhauS
der Zukunft wird möglichst runl^ sein , die Baumeister wer¬
den sich von der Suppenterrine und vom Weiß¬
bier g l a s e , nämlich dem sußloscn, das wie ein rundes
Aquarium aussieht , künstlerisch anregen lassen.

Nach dem Winde und nach der Sonne läßt das Haus
sich drehen . Wer das Geld dazu bat , läßt gleich den Garten
mit aus die Drehscheibe setzen . Wie werden da die Gurken
und das Spalierobst gedeihen, wenn man von früh bis
abends die Sonne daraus scheinen lasten kann . Auch der
Mond dürste bester auSgcnüyt werden als bisher , zum
Schwärmen und Gcdichtcmachen, zu Shmpaihieknrcn und
zum Schlafwandeln . Tic Hauptsache bleibt doch aber der
Sonnenschein , der sich nach dem Mietskontrakt richte».

Ein Londoner Gelehrter hat kürzlich darüber geschrie¬
ben , wie die Menschen um 1250 leben werden : er behauptet,
wir würden dann nickt mehr vom Sonnenlicht abhängig
sein . Man würde lieber bei künstlichem Licht leben
und mit Hilfe elektrischer Ströme schlafen, weil das gesünder
wäre . Uebcrhaupt wird sich dann das ganze Dasein elektrisch
abspiclcn , sagt Herr Professor Low . — Mir scheint, der
Mann braucht nicht erst in die Pariser Villa zu ziehen, er ist
schon verdreht genug.

Der Amtsschimmel deS preußische » Landtags. Vor 23 Jaorcu
kaufte der Landtag einen Schimmel, der damals ein dreijähriger
Hengst war und inzwischen , ra er nicht gestorben ist. 26 Jabre alt
geworden Ist. Seit dieser Zeit also zteb « er täglich sein Wägelchen,
in dem Allen befördert werden , jedoch soll daS Tempo, an der
Geschwindigkeit der inzwischen ausgelommcnen Automobile ge¬
messen . nicht sehr rasch lein . Ter Landtag bat nun beschlossen,
den getreuen Schimmelam t . April röten zu lasse» , wobei gesagt
»ein «oll , daß c» sich nicht etwa um einen Aprilscherz bandelt.
Nebligen» braucht man nicht besorgt zu sein , den » dem Landtag
verbleibt ja immer noch lein — Amisschtinmet , der all wird, ohne
müde zu werde» .

Eine Riese » Uhr Die größte Uvr von ganz Europa befindet
sich in den Siemcnt -Werken zu Berlin und zeig! ibr mächtiges
Zifferblatt von einem Turm bcrav. der in einer Höbe von 75
Meiern eigens süi die llbr errjmiei wurvc. Ter Umfang tbrcr
Zifferblätter, deren Fiächcniiibalt 38,5 Quadratmeter umfaßt, be¬
trägt nicht weniger « IS 23 Meter. Als Stunden,etger dienen
Stangen rsn 1 ' ^ Meier Länge und einem Gewicht von rund
700 Kilogramm. Tie Udr. di« nur durch elektrisch« Kraft in
Gang geseilt werden kann , ist derart etiigertchiet . daß jede Siönmg
selbsttätig gemeldel wird . Aus diese Weise ist dafür gesorgt daß
man sich aus den Udr Riesen rettasien kann.

Tristan Vernarb» Takes Tristan Vernarb wurde kürz-
lich darum gebeten , ein paar biograpbtlMe Talen für «inen Aus¬
satz zu schreiden , der seine Werte behandelte. Er begann fslgender-
maßen: .Mein GebuttSbau» trägt ein « Tasel — tzas Schild »er
Versicherungsgesellschaft Soi- il ."-
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Tiiöler kerte -verkWi!
Dieses däsl gelangen ciie sieb aus 6sn letalen
grollen Verkaufen angesammeiten feeste in

Vieikvsren. gsumMüvsfen . Lsslünen uz«.
ferner kleinere pöstcbsn

Kililier- unü llsmen -Mcke
m s fl r oder vr e n i g e r s n g e L o f> m u t 2 t

MMM NlUg
rum Verkauf

Sämtliobs fasste sind übersiobtlicb auk Tisoben ausgelegt, und jede lZsusfrsu
v/ird selbst beim grollten Andrangs leicbt bas l^iclitigs bersustinden.

s Lange Str . 24 uno 23 Gegr. 4SS1 Damm 34
>>!

^ achtaubenwerdchcu
zuk. aei . ^obanni -kr.9

. . . ocrkaulen
Ackerstrabe 22.

pkrijel !üMr
UI Verl . Evtl . Tauich
für Heu oder Stroh.'A»g . um . V! 2.51 au
F . Nadorst. Sir . 128.

Zu verkaufen

hkll öliü ölros'.
Georg Neddcrftcn,

Petcröfeli» .

v/e t 'sr/c »/>r,/i- o^seve»/-
7d,^ /s / «V/mo /» / / r/e»m
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/«" // re/AS ,Ä
70/ / S/7

/ /B/ -/77/7/777

1/o>r / 9- 7.

8sMt5-AnzeSgen.

8ld>il!l l>!l !»!
Delilen 8üe aus
mein Fiigii 'ot
sm Ilonner -iluii.

Slanukakturen.

Zu verlausen ein
gutes Fotjlenkolki.

Gerl, . Bolilcn.
Grohbornliorft.

Merrano z. v . Nb.
Fil . Lange Sir . 15.

Nönnclmoor bei
Schweiburg . Zu ver¬
lausen eine 7 jabrigc.
güste

Stute»
sroimn im Geschirr

Johann Meier.
Berk . Motorpslug
2t PS . Au» gegen
Weidevicb z . vertsch.

Johann Eilcrs,
Wapelersiel.

Stuhlbinsen
Bindfaden

im . kose
E Roienstrasle K

10 biS 15 Zentner
guter ?keri!e!ieu

zu laus gesucht . An¬
gebote mit Lukerst.
Preis erbeten unter
L E All an die Ge¬
schäftsstelle d . Blatt.

Moordors b . Stilen-
Humors . Adzugeb . ein

SsugKtte»
Job . Ebeling.

— 1 . o.
i-iost!sch >ormeiotor

Ol_ O8I ^ 80 !̂ S i . O ., Î IiikIsslsil'slZs 3 u . 4

Möbelstoffe pä-
" ^ 0ekorsiiim§l1offe

in äenledar rsickksitiger FuswrkI in jeäer Preislage,pacstmännieche Seratung . — /Anfertigung aller poister-
ardsitsn unä Oestorationen in eigenen iVerkstäNen.

Kaufe scstsiv. Glucke.
Haarencschstratze6.

Kleiner, gut erhalt.
Mivtt- oder

WWMM
,u kauien aei Äug
„nt. L G 213 an die
Gesch. d. B.

Oldenburger Landestheater

SrstbiaLLigs

KgV-
Zobubrepsratursn
— Loiiäe Preise —

n. vöaing. Scvwyplstr17
Konfirmanden - Utiren ^
kleine k'reise keelle OarLntie

Zu vervluüten eine deite.
K 3ülk grobe MMweiLe.

im Oldcnbrok-Ntederorter Felde belegen.
Zwei Pferde können in Grasung genom¬men werden. Zu erfragen bet Peter vüer
lamp , Humboldtstrake 9 . oder Gi
Meinardus , Lldcnbrok-Nicdrror»

ücorg

Wir bringen hiermit den von Z . Thllm-ler . Hamnleiwllrd.autzcndcich , angekauiten,mit 68 Punkten gekörten
Slivr

,ks!IM,0. I!. ü . rvVs2
von bester Abstammung und mit hohemMilchnachwctS, ln Erinnerung.
StierWtuligsgeliüileliWit Everiten.

Zu kauien geiuchi gut erhaltene

kKriiWur -kliimIiliiii !!
am liebsten Mahagoni. Offerten erbetenunter L D 519 an die GeichaitbslrUe d. Bi.
Billig abzugeben ein

Sols
Heiligerigeist 'n 5HtbS.

Mdel kusstelluiig
- ! Irotr ?
^ erheblich gestiegenerRohmaterialpreiie Ist eS mir
^ iniolge günstigen Einkaufs möglich . ^

keinen slnlrelilagw
^ aus meine Preise vorzunehmen. — Zwanglose Be - ev>
^ sichtigung meiner grohrn Ausstellungsräumeerbeten^ SünftigeZahlungen . ^

MelkbriuklS/LI — Telephon 1289

^ 01

rv elliebV « ooac« os* >vsditP^ivci.

Machen Die bitte
auch einen Ber-
iuch. Sie werden

zufrieden lein.
Tomen - Mako-

ttrümvie,
ichwarz u. farbig
M. 1bv- 75 A
Leidcnslor,

alle Farben,
M. zn - i-s

Wafchfridenc,
moderneFarben

M. in
yardiaeNinderttrümvke
M. 1N - SSP,.

Juttur

Ne ^ er!
Liener Str . 21 . ^

Doku« Ad. PorsteII»ns

Montag, 28.
7X - S^ Ubr
Schülerkart.

Kleine
Prelle

1.00 ^ bis
3.50 .a

2 AusterordeniUchrS
LUmvlionie-

Konzert
Dirigent

Willy Schwepve

Dienstag. 29.
7 X - 10 Ubr 109 II Zn n. Inszenierung

tücivenstcr

Mittwoch. 30.
Uhr

AuSw.
-29 II tScivenftrr

7 >,.- 1G/. Ubr II (?in Sommer-
nachtötraum

Donnerst. 3l.
7X- 10 !1 Uhr
Schlllcrkart.

110 II li»
^WINLfllSLllMsSW

Freilag , 1.
7' /,- 10 Ubr IIS I Tiefland

Sonnabd. 2.
7st- 10 Uhr 118 II Ter Garten Eden

Sonntag , 3.
^ . b .g-ü 'izUhr - I TaS

Treimädcrlbauö

7 bt» »»l. Ubr - l

Einmaliges
Euiembir Gast-
ipiei v . Mitglied,des Wiener
Burgibeaierb

Hedw.Bleibireu.
Albert Heine,

Herrn. Rombcrg
u . a.

Ter Schwan
Ein Spiel in 3

Akten von
Franz Mviuar

Blobcrieldc am
Wold . Zu verkamen
ein ichvnes Kubkaib.

Tirdr . Martens.
Abzugebcnein

MsOüill
<9 Tage alti

»inrlek NMImLim
Frieichemnoor

Zu kaufen gesuchtein dunkler
Hinberwogen.

Angebote mit Preisumcr L St :i19 an
die Gesch .stclle d . Bl.

Stactttdeater
kremen.

TtenStag , den 29.
März, ab. 7219 Uhr:
»Iphigenie auf Tau¬ris ."

Mittwoch, den 30.
März . ab. 7 .30 Uhr:
„Thomas Paine ."

Tonncrsiag . d . 31.
März . ab. 7 .30 Ubr:
„AlkrstiS ." Hierauf . ,
„ Susann . Geheim- 1
nis ." Hieraus: Neue
Tänze. I

Tie Geburt eines

gesunden Jungen
zeige » hocherfreutan

Hans Schmidt und Frau
Anna gev. Holthusen.

Hilittloirn . den 25. Mär » >927 .

Mes-Anzeigen.

Oldenburg , 27. März l»27 .
Heute morgenentschlief meineliebe!Frau , untere ireusorgende Piuner,Schwieger- und Grostmutter

M «ie IMk»
geb . Fbnen

im last vollendeten 79. LedenSjahrc !
In ricker Trauer

Fobau » Fanbeu,
Pari Schwabe und Frau

Hannah geb . Iansten.
Die Beerdigung findet au, Mi»

! moch. dem 3". März , nachm . 3 Uhr. i
vom Traucrhausc aus stau. BorherAndachl.

Stal » Anlage!
Oie «, den Äi. März 1927 .

Heule morgen 7 Ubr entschlief laust !und ruhig liniere liebe Mnuer . Gros, i
j mutter,Schwiegcrm»tteru . Schwestcrl

Wdlil ! « ul «» !! ml
geb . BruuS

j tm 78. Lebendjahre.
Die» dringen llesbrirübt zur An-

i zeige
Familie NöbeoltmaunS

und Angehörige.
Die Beerdigung findet stau am!

! Donnerslag . 31. März , nachmiuagsum 1 Uhr, aui dem Kirchhof,n LienTraucrandachl um 3.30 Uhr u» ISterbehause.

5 tLtt besonderer ^ NTeige.
f-Ieote morgen 7 ", Ukr entsokliel sanll nscst

scstvi/erem, mit grolier Ssciolcl ertragenem I_ei<1en
unsere tierrensgu'.e Î Iuttsr uncl Oroümutter

kugenie v. kkivtieiiksvii
geb . ^ rvün v . Stetten - Sucbenbacb

im tast volisncisten 64 . t. ebensjabre.
ln tieter Trauer

l^ans Nridert v. kreiclienbacb
i<g>. Pr , Oberleutnant a . O.

Slisadstb v. keickenbacli
flilllegartj v. kreicbendack
Srlks v. krelckenbscli.

Ssrlin W 30 . üen 26 . Vlarr 1927.
dlotrrlr . 17, Nocks».
Oie Seeräigung sinäet sm dtittwoch , äem 30 . birrr,

nscstmittsgr 2 .20 Ustr, sui äem VOImerräorssr V/sioirieclioiin Llsdnsäorf statt.

LMWungen.
Für die überaus zahlreichen Beweiseherzlicher Teilnahme beim Hinscheiden un¬serer lieben Entschlafenen sprechen wir al¬len hierdurch unsere»

Dank
BkNovungs - Anzeigen.

aus.
Lldenbrirg, den 26. 3. 1927.Fritz tzaye im Namen aller Angehörigen.

Wir geben hiermit untere Verlobungbekannt

Anny Rö ^en
Johann Druwenga

Siadorst Hoitbuienbei Lldenvurg bei Weener
Mär » 1927

Für die »beraue zahlreiche» Beweile herz-hmsr Teilnahme beim Hinscheiden unsererliebe » Entschlafenenunseren

herzlichsten Dank
Wilb . E ordeS und Angehörige.Harrierwurp bei Brake

SiMW
Me Wim

feinste Ware

veorg »oer
Oktcrnbura

sllllkl! riMiWW
Sttaa «. Lindcnstt. 78 .

r
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-u Nr . 85 der „Nachrichten für Stadt rrnd Land"

W»n Montag , dem 28 . März 1V27

Vom Lsnitlsge.
Eingaben.

xcr Landesverband des Olden burgischcn Haus und
Zrunddesiververttiis. gez . Tr . Lchauenourg, reicht sol-
-!Ndc Entschließung ein:

„Tic am l8. März l !>27 in Oldenburg verjammellen Per-
„cicr des Landesoerbandej der Oldcnbnrgijche» Haus- und
>>:iu »vl'csiyervcreinc, c . V., erheben nochmals schärfsten Pro-
, is, gegen die Erhebung sowie die Art der Verwendung der
' icuer vom bebaute » Grundbesitz. Falls trotz
een -, die Wciicrerhcbung der Steuer beschlossen werden sollte,
jo erwarten die versammelten Vertreter der Oldenburgischen
r-ws - und Grunobesiycrvcrcinc, e V .. vcm Landtag und
?. r Negierung, dab aus Grundsätzen der steuerliche » Ge-
le-bligkeit die gewerblichen Räume von der Ticucr befreit
werden, soscrn auch die landwirischasilichenBciricbsgcbäudc
ron der Ticucr ausgenomnie» werden sollten ."

Te . Vc-rstand der Landgemeinden der vier Aemter Vechta,
.
'
.crpcnbiirg, Fricsonlhe und Wildeshauscn , ge, . M ähler,

der Vorlage 2 >, Acnderung des (Gesetzes über das Ab-
f . rciwescn , die Zusiimninng ;u versagen . Gr protestiert

.gen die Hcraussctzung der Grenze , wo die Ersetzung der
. .Acrbesoldungbeginnt , von 75 aus 90 Prozent.

Tie Vereinigung der staatlichen Hausmeister und Haus-
oene , gez . M ues und Grase, bittet um Höhereinstufung
nd Lchasfung von etatsmäßigen Bcamtensteücn.

Tic Wicscnbaumeister Behrens und H oeS wünschen
reäi Gnippc 8 besoldet zu werden.

Berichte.
Vom Ausschuß 2 , Abg. Fröhle, stimmt ein Teil , die

Tanncman » , Hartong , Frerichs , Lah¬
ne nn und Mever, gegen die Neubcordnung der Aus-
Llindscnischädigung der Anushauptleute , wonach die Amis-
r .rdandslassen einen Teil der Entsckxidigungnach Festsetzung

das Ttaaisministerium zahlt. Ter andere Teil , die
V Albcrs , Borts eldt , Hcitkamp , Fröhlc,

- ante und Wittje, beantragt , den Amishauptlcutcn
, .ne angemessene Entschädigung aus der TtaatSlasse zu ge¬
wahren. Tic Abgg. Tohm und Wchand enthalten sich
: n Tlimmc.

Ausschuß l , Abg . Broschko, beantragt , die Eingabe
Teulschcn Beamtenbundes , Ortskaricll Eutin , um Herab

ikyuna des Zinssatzes sür staatliche Wodnungsbaudarlehen,
Kr Negierung zur Prüfung zu überweisen . Eine Eingabe
Nesiion in Birkcnseld wird dahin bcschiedcn , daß die Regie¬
rung die Frage der Herabsetzung prüsen möge, besonders sür
erneuere Personen . Eine gleiche Eingabe derKriegsbcschädig-
icn wird durch die Erklärung der Regierung erledigt , daß sie
Lk Künsche berücksiemigen wird , soweit cs möglich ist.

Ausschuß l , Abg . Eckbolt, beantragt zu dem selbsrän-
Lecn Antrag Fröble, daß Ncukultivierungen erst nach
)edren als Knlmrland katastcricrt wird , die Prüfung , ob die
Lnschreibung der neukultivierten Grundstückeals Kulturland
incrvalb einer angemessenen Frist Lurchgesührt werden
lrun.

Ausschuß 1 . Abg . Gödrs. beantragt , die Eingabe der
- udoldenburger Kausmannsgilde über den Hausierhandel
tri Negierung als Material zu überweisen.

Ausschuß 3, Abg . Wichmann, stellt zum Voranschlag
Landesrcils Lübeck 82 Anträge.
Ausschuß l , Abg. Eckholt, beantragt zu der Eingabe

Ai >: se l m a n n . die Regierung zu ersuchen , die Ver¬
seilung baldmöglichst vorzunebmen.

Ter Landtags Bericht über das Licht - und Luftbad
Ausschuß 1 , Abg. Nie » ergs zur Eingabe der Vereinig¬

ten r a u e n v e r e i n e der Stadt Oldenburg und über die
Eingabe von Anwohnern der Gärtner « und Wicheln-
inaßc lautet wie folgt:

In der ersten Eingabe bitten die Frauenvereinc den
Landtag, bei dem Ministerium die Freigabe eines Platzes im
Evechenholz sür die Errichtung eines Licht - und Luftbades
>n erwirken . In der zweiten Eingabe wird das Gegenteil gc-
irünjchrund gebeten, daß der Landtag sich gegen die Freigabe
:>nes Teiles des Eversicnholzcs sür den genannten Zweck
eussprcchcn möge. Tie Gründe , die nach Ansicht der An¬
wohner der Gärtner - und Wichelnstraße gegen die Errichtung
des Licht und Luftbades im Evcrstcnhol; sprechen , werden

>er zweite «! Eingabe näher dargclegt.
Zu den Verhandlungen des Ausschussesüber drc beiden
gaben waren Rcgicrungsvcrtrctcr erschienen. Von letz-
r wurde ausgcsührt , daß ein sür die Errichtung eines
> und Lustbades geeigneter Play , der nach jeder Richtung
Anforderungen , auch bezüglich der Lage, genügt , nicht

l zur Verfügung gestellt werden könne . Verschiedene in
schlag gebrachte Plätze , die sich an sich wohl sür die Schas-
! der Anlage eignen würden , scheiden aus , da sie zu mi¬
stig liegen. Ter von den Frauenvercincn gewünschtePlatz
evcrstcndolz liege ziemlich tics und sei daher feucht , und
diesem Grunde auch nicht als besonders gut geeignet zu

ichnc » . Auch würde cS im Interesse der Allgemeinheit zu
mein sein, wenn der zu den schönsten Punkten des
tstenholzes gehörige Platz für die gewünschten Zwecke
wcndnng finden würde . .
Ter Ausschuß verkennt nicht die Berechtigung der

» de , die gegen die Freigabe eines Teiles des Eversten
cs vom Ministerium geltend gemacht werden . Er kann
:r auch dem Wunsche der Vereinigten Froucnvcrcmc nicht
drecken und lehnt es ab , beim Ministerium die « rcigabc
s Platzes im Evcrstcnhol , z« erwirken. Er ersucht aber
Ministerium , die Stadt Oldenburg bei Errichtung des

l - und Lusibades , soweit die Platzsrage dabei m Betracht
mt, weitgehende Unterstützung zuteil werden zu lassen,
it ein geeigneter Platz gesunden wird.
Ter Ausschuß stellt den Antrag , die Eingaben der Regw-

) als Material zu überweisen,
ärmliche Anfrage des Abgeordneten Tannema n n.
Nach dem Ttaatsvcrlrage zwischen Preußen und Old- tt-

I über die Regelung der Wasscrverhältnissc ^ sr E.
"/ !

'
cten der Hunte und Leda sollen, odne Beruckstchtl-
g der Landesgrenzen , gemeinschaftliche Ncgulicrungs-
>e mit dem Ziele ausgestelltwerden , die genannten Wasser-
c mit ihren Zuflüssen in einen solchen 2iand zu setzen,
sie das aus ihrem Nicderschlagsgcbicte nach den natur-
n Gesällverhältnissen auf natürlichem oder künstlichem

Wege ihnen zufließendc Wasser regelmäßig ausnehmen und
unschädlich ableiten können. In tz 5 des Vertrages ist be¬
stimmt, daß grundsätzlich mit den Arbeiten flußaufwärts,
also von unten beginnend , vorgegangen werden soll . Es ist
bekannt geworden , daß seinerzeit in dem in Preußen be-
legenen Teile des Nicdcrscl>lagSgebietS der Hunte , insbe¬
sondere im Kreise Tiepbolz , große Rcgulicrungsarbeitcn
ausgcsübrt werden , die zur Folge haben werde» , daß die
Hunte nicht mehr das Wasser aufiichme» kann, und somit in
Zeiten starker Niederschläge in der im Landesteil Oldenburg

an der Hunte belegencn Niederungsgebieten starke Ueber-
schwenimungen cintreten werden.

Ist der Ttaarsregierung bekannt geworden , daß diese
Enttvässerungsarbeiten in den preußischen Gebieten ausgc
führt werdend Welche Schritte hat die Slaatsregierung zur
Wahrung der Interessen Oldenburgs , insbesondere zur
Innehalnmg des mit Preußen abgeschlossenen Ttaatsvcr-
tragcs unternommen L

Unterstützt durch die Abgg. Tohm , Bortfeldt,
Leltjen , Schröder , Müller.

Schlutztag der Jagd - und Fischerei -Ausstellung.
Gründung des „Oldenburger Landes -Jagdvereins " . — Vorträge . — Auskehr.

Ter Tonittagabend brachte den Schluß der Ausstellung.
Wenn die Vereine auch immer wieder von Bcsuctwrn be¬
stürmt wurden , ein paar Tage zuzugcben. Es ging aus
technischen Gründen nicht.

Am Tonntag , morgens 9 Uhr, hatte sich eine größere
Anzahl Jäger aus den verschiedenen Oldenburger Bezirken
im Taale der „Asloria" zusammengesnndcn. Dort wurde
in lebhafter Aussprache der Gedanke erörtert , auch der Ol¬
denburger Jägcrwclt eine Tpitzcnorganisation zu schassen,
wie sic die Brüder unter Lt . Petri Banner üier beute schon
haben , und wie sic auch anderwärts in deutschen Landen bei
den Weidlcuien bcstebt. Ter einheitliche Beschluß der Ver¬
sammlung zeitigte die Gründung des „ Oldenburger
Landes - Jagdvereins " .

Als Vorsitzender wurde Gemeindevorsteher Lchwar-
tang - Ofen gewählt . Es traten sofort als Mitglieder bei
der „Oldenburger Jagdvcrcin "

, der „ Wcscnnarsch-Iagdvcr-
cin"

, eine Gruppe Ahlhorner und eine solche Tüdoldenbur-
gcr Jäger ; andere Vereine werden folgen . Tie nächste Ver¬
sammlung soll im April oder Mai in Rodenkirchen ragen.
Jedenfalls ist der erste Tchritt getan!

Ter Taal füllte sich mit neuen Besuchern; denn um 10
Uhr begannen die geplanten Vorträge.

Fisck^ rci.
Jni großen Taale der „A storia" sprach nach einleiten¬

den Watten des Melioralionsrats Konken, der die Ge¬
schäfte des Vorstandes des Oldenbnrgischcn Landes Fischerei-
Vereins bis zur Ucbcrnahme durch den neuen Vorsitzenden,
Herrn Hartig , weitersiihrt , zunächst cand . rer . nat.
N o l 1 m a n n - Plön i Htzdrobiologischc Anstalt in Plön)
über

Tic wissenschaftliche Untersuchung der Binnengewässer.
Wir beben daraus folgendes hervor:
Bei der Untersuchung eines TecS oder Teiches bzw.

Weilers wollen wir mit der Prüfung zweier optischer Eigen¬
schaften beginnen , der Turchsichtigkcitund Wasserfarbe. Das
älteste und einfachste Gerät , mit welchem wir die Durch¬
sichtigkeit ( Transparenz ) des Wassers bestimmen, ist die
Lccchischc Lenk- oder Sichtscheibe ( 2 e c ch i sch ei b e ) . Das
Maß sür die Durchsichtigkeit ist die Lichttiefe, d . i . die Tiefe,
in welcher diese Tcheibe sein weißer Tcbinkenteller tut die¬
selben Dienste) , ins Wasser versenkt, dem Auge des Beobach¬
ters entschwindet. Tie Wasserfarbe wird am einfachsten
mit der F o r e l - U l c s ch c n F a r b e n s k a I a oder Farbcu-
lciter scstgcstcllt , die aus einer Ttuscnrcihe von Röhren be¬
sieht , die mit Farblösungen gefüllt sind . Tie Nummer i zeigt
die blausten, die Nummer l8 stark gclblichbraune Töne an;
dazwischen liegen grüne , gelblichgrüne bzw. gelbe Farbtöne.
Tie Eigcnfarbe des Wassers bängt von der Menge der in
ihm gelösten Humusstosse ab . Je weniger Humusstosse ein
Gewässer enthält , einen um so blaueren Farbton weist das
Wasser auf . Mit zunehmendem Gehalt an Humusstosfen gebt
die Wasserfarbe über Grü » , Gclblichgrün , Gelb, Gelbbraun,
nach Lchwarzbraun über . Tichtticfe und Wasserfarbe stehen
in Zusammenhang.

Je mehr sich die Farbe dem Blau nähert , um so durch¬
sichtiger ist der Tee (Rlpcnsccn ! ) ; je mehr dem Braun , um
so weniger durchsichtig . Wie die optischen sind auch di:
Wärm « Verhältnisse eines Gewässers sür die in ihm
lebenden Organismen von hervorragender Wichtigkeit. Tie
Feststellung der Temperatur der obersten Wasserschicht kann
mit einem gewöhnlichenTbcrmometer erfolgen . Will man den
Wärmegrad tieferer Wasscrschichtcn messen , bedient man
sich der sogenannten U m k i p p t b e r m o m e t c r , u . a . des
von Richter konstruierte» . Auch mit Hilfe der Ruttner -
schen Lckiöpsslasche, in deren Innern ein Thermo¬
meter angcbrachr ist , und die aus jeder beliebigen Tics:
Wasser zu entnehmen gestattet, kann man die Temperatur er¬
mitteln . Tie Ruttnersche Lckiöpsslasche dient aber in erster
Linie dazu , Wasser sür chemisckie, hauptsächlich Saucrstofs-
mttcrsnchltng, aus bestimmten Tiefen hcraufzuschaffen. . —
Tie biologischen Untersuchungsmethoden
d . h . die Verfahren und Hilfsmittel zur Erforschung der
Lebcwclt der Gewässer sollen im folgenden kurz geschildert
werden . Uebcr die Frage , wie man Fische fängt , soll zwar
nichts mitgcteilt werden , dagegen über die Aanggcrätc , mit
welchem der Limnologc die Organismen erbeutet , die die
Nahrung unserer Friedsische bilden »nd als solche eine un¬
gemein wichtige Rolle im Haushalt der Gewässer spielen.
Von der natürlichen Fischnabrung ist ja der Fischertrag
eines Gewässers in erster Linie abbängig , und bei der
Wertschätzung der Bonitierung der Gewässer ist die Fest¬
stellung der natürlichen Fischnahrung unbedingt notwendig.

Tic Urnabrung im Lee oder Teich ist dos Plankton,
d . i . die im freien Wasser ohne größere Eigcnbcwcgung
hcrumtrcibcndc pflanzliche sPhvtoplankton ) und tierische
( Zooplankton ) Kleinlcbcwclt . Ter Wert des Planktonreich-
ttims eines Gewässers liegt nicht nur darin , daß das
Planlton einigen Fischen ( Planktonsrcsscrn ) un¬
mittelbar als Nahrung dient , sondern vor allem
auch darin , daß es den Fische » mittelbar zugute
kommt , indem cs in abgestorbenem Zustande , zu Boden
gesunken, dort als Lchlamm die Nahrung der Boden¬
tiere bildet, die ihrerseits wieder von vielen Fischen ver¬
zehrt werden . Ter Planktonsang geschieht mit engmaschigen
Netzen <P l a n k t o n n c tz c nl , die das Wasser dindurch-
gcbcn lasten, die kleinen und kleinsten Organismen aber zu-
rückbalien (LangbansscheS Zcppelinnctz usw. ) , oder auch
wohl mit dem Plank 1 onsieb. Ter Bodcnticre bemach-

tigt man sich in flachen 0»ewästern mit einem Käscher bzw
Ticbncv , in iicscrcn m : l dem Bodengreiser lz . B . nach
Birgc -Elinan ) , wenn cs sich »m quantitaiive Unternehmun¬
gen handelt , mir den, Lcksteppncv , der Tredsche, wenn
die Bodensauna nur der Art nach (qualilativt sestgcstellt wer-
den soll . Tie genaue Untersuchung des GnmdschlammeS
aus seine Bestandteile bzio . die Lchlammschichtung, ist mög¬
lich mit den sogenannten Becher loten <u . a . nach Nau¬
mann ) und Prosillotcn tLchlammröhren ) . Ta di«
Lcbewelt des freien Wassers wie die des Bodens zum Teil
reck» klein ist , niuß die Bestimmung derart oft — wenn nicht
in den meisten Fällen — mir Vergrößerungsgläsern , Lupen
und Mikroskopen, erfolgen . Für die Untersuchung an Ort
und Ltcllc ist sclir gut brauchbar die Eorische Plankronlupe
und das Ktcinmilrojkop „Prorami " .

Tank der Vervollkommnung der Uittcrsuchuugsapparate
und Methoden ist cs heutzutage dem Forscher möglich, dem
praktischen Fischwitt wertvolle Aussthlüste über seine Gewässer
und die in ihm lebenden Organismen zu geben. Wie ein¬
gangs betont, ist staatlicberseits die bohe Bedeutung der
Fischerei durchaus erkannt. Lache des Praktikers ist cs nun,
daß er in harmonischer Zusammenarbeit mit der wissen¬
schaftlichen Forschung an der Lösung der Probleme sich be¬
teiligt , die die moderne Limnologie bewegen, — zum Legen
unserer Binncnsischcrci.

Alsvann ergriff Herr O . Abbes- Bremen , der Vor¬
sitzende der Provinzialjagdkammcr , Litz Bremen , das Wort
zu seinem Vortrag über
„Wert , Wesen und Bedeutung des deutschen Weidwerks ".

In seinen längeren , spannenden Ausführungen legte
der Redner etwa folgende Gedanken dar:

Uebcr Wesen und Wert der Jagd herrscht eine Un¬
wissenheit, die nicht nur etwas Verletzendes sür die Jäger-
Welt hat . sondern auch geeignet ist , die Lcbensgrundlagcn
der Jagd zu untergraben . Wie kommt das 't Tie Jäger¬
welt selbst ist nicht genügend unterrichtet über die Begriffe
der Jagd und dcS Jagens . Für die breite Mehrheit der
Bevölkerung ist der Begriss , Îagd " abgetan mit einer
modisch-eleganten Ausrüstung , Jagdschein usw . , und mit
einer dnnklcn Vorstellung von gehetztem und gequälten
Wild . Für die Jinanzbchördcn des Ltaates ist die Jagd
eine willkommene Ltcucrquclle . Was ist die Jagd aber
wirklich!! Was ist sic ohne den Zauber der Natur ? Wer
das Wcidtvcrk so betrachtet, es also als Lclbstzwcckauffaßt,
der erlebt darin , bewußt oder unbewußt , einen Teil der
Menschenwürde, die Herrschaft über die Natur . Tie vielen
unklaren Begriffe vrackiten cs aber mit sich, daß Jagen
gleichgestellt wurde mit dem „Tolschießen von Wild "

, mit
Vergnügen »nd Lport Wohlhabender . Tas soll keine Schwä¬
chung des Lportcs an sich sein. Auch die Jagd kann als
Lport betrieben werden . Tas Schießen ist aber nur ein
kleiner Teil der Jagd . Tas Wesen des Weidwerks wird
nie richtig und erschöpfend als „ Lport " bezeichnet. Körper¬
liche Fertigkeit und Leistungsfähigkeit verlangt — wie der
Lport — so auch die Jagd.

Lchlimm ist die Verwirrung über den Begriff „Weid-
gerechtigkcit" , selbst bei alten Jägern . Tiefer Begriff bil¬
dete sich anfänglich im Mittelalter . Tic alten Jagdklassiker
schufen ihn , bauten ihn aus . Schablonenhafte Erklärungen
gibt cs dafür nicht. Wcidgercchiigkcit ist eine Tugend , aus
der das ganze jägerische Verhalten , wie der Stamm des
Baumes aus der Wurzel , hcrvorgeht . Weidgerecht
sein , ist nicht das Vorrecht gewisser Gesell¬
schaftsklassen; cs ist angeboren , anvcrcrbt , anerzo¬
gen. Daher entsteht das Wcidwerk aus der Vervollkomm¬
nung der Jagd . Jeder Jäger huldigt anfänglich nur dem
Jagdvcrgnügcn . Heger und Pfleger wird er später , Weid¬
mann zuletzt.

Tie Jagd hat aber auch großen Wett für die nicht un¬
mittelbar beteiligte Mitwelt . Lenken wir an die säst eine
Million Jagdkarten , die in Teutschland gelöst werden Jahr
für Jahr . Tie Jägcrschast bedeut« außerdem eine Quell«
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der Wehrkraft für das Volk , brüte wie in srükcren Jabr-
Hunderten. Deutlich wird der Wert des LLeidwerk « bei dem
Gedanken an das Jagd - und "Waftengewerbc und die rinnst.
Dazu kommt die Jagdwisscnschast mit ihren Ratnrgcbietcn:
Ballistik tSchicßwesen ) und Kynologie ! Hundezucht) . Sie
bat ni» t nur für den Jäger , sondern auch für dir Allgemein-
beit in wistenschastlickerBeziehung Betcuiung , «reift über
in andere Wissensgebiete. Der Wert der Jagdbeute ist be¬
deutend, in Deutschland werden jährlich für 60—70 Mil¬
lionen Reichsmark Wild und Rauchwaren ( Felle) umgcsetzt.
Würde man daher das Weidwerk und was mit ihm zusoni-
menhängt , aus dem Nufturbildc streichen , dann erst würde
sich zeigen, wie arm wir wären . Die Teilnahme des Volkes
für die Jagd must geweckt und erhalte » werden . Das kann
nur geschehen , wenn die Jagd nach weidmännischen und
volkswirtschaftlichen Grundregeln betrieben wird Mit einem
herzliche » Wunsch sür das Gedeihe» des Oldenburger Wcid-
Werks scblost der Vortragende seine mit größtem Beifall auf-
genonimcnen Ausstdrunaen.

Den ganzen Tag über war der Besuch der Ausstellung
wie an den Vortage » sedr gut , oft herrschte ein beängsti¬
gendes Gedränge . Abends fand im „Anton Günther " die
Verlosung statt. Der Oldenburger Iagdvcrcin verlieh znm
Dank für ihre Mähe um di« Ausstellung folgenden Mil-
gliedern Ehrenpreise : uarl Meller die silberne Plakette,
den Herren Wilh . Miildcr , Generalsekretär Sckiüblcr und
Lchornstcinsegcrmeistcr Laudsuchs je die silberne, große
Medaille . HanS Brenning.

Zu » «len,
kanÄe

» Oldenburg . 28. März 1SS7

Lr »näes1ker »1ev.
I » der morgjgen vrstanfsiibrung von Henrik Ibsen « „Ge¬

spenster" sind beschäftigt Else Grün, Elfe Bork, Clemens
Schubert, Immanuel Medcnwaldt und kt . H . W o r t h.
Regie: Clemens Schuber «.

Tie nächste Wiederholung von „Sommernacht « -
traum" in der Inszenierung Richard Gsells ist am Mitt¬
wochabend.

Zum Gastspiel des Wiener Burgtl -eatrr«
am Sonntag , dem 3. April.

Da « Wiener Burgtheater «daS cbcmalige K . K.
Hofburgtheater) . das im vorigen Jahre da« Jubiläum seines
150jährigen Bestehen « beging , dürste seinem Ruse nach allen
Theaterfreunden bekannt sein . Eine ruhmreichere Geschichte bat
kein andere« deutsche « Theater ausznweisen. Rainen, »sic
Christine Enghau« «Hebbel « Gattinj , Charlotte Wolter, Loire
Medelskv, Adolf von Sonncntbal , Joses Lewinsky, Friedrich
Mitterwurzer , Bernhard Baumeister, Joses Kainz n . a., werden
in der Geschichte der deutschen Schauspielkunstewig sonlcbc» .
Die Zeiten der Leitung deS Burgtheater « durch Schreyvogel,
Dingelstedt, Laube, Wilbrandt , und in jüngster Zeit Paul
Schlenther, Baron von Berger » sw ., waren hochbedeutsainc
Epochen , von denen alle Theater bleibende Anregung und Be¬
reicherung erfuhren.

Das 150jährige Jubiläum des Burgtheater « gab die Ver¬
anlassung, aus der großen Zahl seiner hervorragenden Dar¬
steller ein erlesenes Cnsemvleabzuzweigen, um es aus eine Gast-
spielreise durch Deutschland zu schicken und zu zeigen , daß das
Burgtheater nicht nur eine große Vcrgangeicheit, sondern auch
eine lebendige Gegenwart und damit aucy Zukunft hat.

*
kLnäesor ^ ,efter.

Heute abend 7.30 Ubr findet im Landestheater das
Außerordentliche Konzert unter der Leitung von Kapellmeister
Willy Schweppe statt . Ta « Programm bringt Schuberts
Rosamunden-Ouvcrtüre , Beethovens große C-Moll-Sin-
sonie (Sinfonie Rr . 5) , von Richard Strauß „Don Juan ",
eine Tondichtung sür großes Orchester , und von Berl > oz die
Ouvertüre „Römischer Karneval" . Karten zu den niedrigen
Preisen von 1—3^ 0 Rm. sind an der Abendkasse noch zu haben.

*
* Frau v . Reichenbach, die (tzattin des Obersten

v . Reichcnbach, der im Weltkriege siel , ist bald nach ihrem
Wegzuge von hier in Berlin verstorben . Tie Dahin-
gcgangenc, die lange Jahre hier ansässig war , betätigte sich
sehr eisrig im sozialen und künstlerischenLeben Oldenburgs
und wird wegen ihrer hingehenden Arbeit aus diesen Ge¬
bieten noch lange im Gedenken der Oldenburger lebendig
bleiben.

* Ein Landeö -Hygienc-Institut wird mit dem 1 . April
in Verbindung mit dem Peter Friedrich - Ludwig-Hospital
in Oldenburg eingerichtet, in dem alle Untersuchun¬
gen, die im Interesse der Bekäinpsung anstecken-
der und übenragbarcr Krankheiten vorzunehmen
sind, durchgesührt werden . Künftig sind alle UntersuchuugS-
stossc nicht mehr nach Bremen , sondern zum Oldcnourger
Landes Hygiene-Institut in in sämtlichen Apotheken erhält-
liehen Versandgcsäßen zu schicken. Die Untersuchungen er¬
folgen zum größten Teil kostenlos.

* Treue in der Arbeit . Ein nicht alltägliches Jubiläum
konnte Maurerpolier H . Oetjcn hiersclbst feiern . Er steht
-15 Jabrc lang in Diensten der Firma I . Hcgclcr, Bauge-
schöft , hiersclbst. Am 21 . Mär , 1662 trat H ^ Octjen bei
dem Großvater des jetzigen Inhabers der FirWl in Arbeit.
Er bat in treuer Pslichtersüllung «5 Jahre blndurch un-
unterbrochen seine ganze Schassenskrast der Firma Hegcler
gewidmet . Bauunternehmer Hegcler veranstaltete aus An¬
laß des Jubiläums in Hcgclers Restaurant eine Feier , die
einen harmonischen Verlaus nahm . Von seiten seines Ar¬
beitgebers und seiner Kollegen wurden dem Jubilar Ehrun¬
gen dargebracht . Als Vertreter der Handwerkskammer nahm
deren stellvertretender Vor - tzcndcr, Ratsherr Koch , an der
Feier teil und überreichte dem Jubilar mit ehrenden Wor¬
ten das Edrcnkreu ; der vereinigten oldenburgischen Kam¬
mern . DaS Jubiläum ist gewiß ein Zeichen guten Einver¬
nehmen» zwischen Arbeitgeber und Arbeitnehmer.

* Btsmarü Gedächtnisfeier. Am Freitag sind « in den Sälen
der . Union" ein Deutscher Abend zum Gedächtnis des Alt-
reichSkanzlerS Bismarck statt . Tie von vcr Deutschen Volts-
Partei veranstalteten Deutschen Abende sieben in bester Er¬
innerung. Auch der dteilädrige Abend verspricht , einen erbebenden
Verlauf zu ncbmen . zumal der LandiaaLabaeordnelcStudienrai
Tr « obnendie Fe ede d« S Abend « Übernommen ba > und sich
da« Männer-Doppelauarteti . Riedersachsen" (Sbormetster
Herr W . Jürgen « » sowie da« Jung,ndor » est « r unter
Leitung von Herrn Tbeo Scvwoon bereitwtvigstzur Verfügung
, «stellt haben,

« Die beide« erste « Hauptgewinne der Jagd - und
Mscheret-Ausftellung siele« aus die Nummern 621 und 622

SkMM -S« WSWW lies lWesoMM
Der StahlhelmlandeSverdand Oldenburg - Ostsricsland

veranstaltete am Sonntag (27.) eine SchulungSiagung . Un-
gesäbr «50 Stahlhclmführer aus allen Teilen des Landes¬
verbandes hatten den großen Unionsaal besetzt . Rach einem
Musikstück , vorgcl-ragen vo» einem Doppelquartett der Stahl-
helmkapelle ( Streichmusik) , begrüßte ein Sprechchor, gestellt
von Jungmannen der Stahlyclmlrcisgruppc Oldenburg , die
Teilncbmcr , indem er, anßerordenilich wirkungsvoll , den
Spreckschor a» S A u g u st Hinrichs ' „N eue Jugend"
vortrug . Eiugeleitet durch einen weiteren Vortrag des Mu-
sikquattetlS, begannen dann die Vorträge.

Zuerst sprach Oberpräsident a . D. August Winnig
über die Frage : „Der deutsche Arbeiter und sein
Volkstum " . Der hochbedeutsamc Vortrag diese « ehe¬
maligen Gewerkschaftlers ( Bauarbeiter !) wa » ein Ereignis
sür die Anwesenden , fand atemlos lauschende Zubörer nnd
brausenden Beifall und verdient eS , daß wir ihn in einem
späteren Bericht skizzieren.

In der Mittagspause nach diesem Vorträge sahen die
Teilnehmer d« Abschluß des „WehrsporttagcS " der Stahl-
hclmkrcisgruppe Oldenburg . Alsdann sprach der Schrift¬
steller Dr . Brauweile ( - Berlin , der Hauptschristleiier
des StahlhelinbundeSblaltes , über „Die politische Ar¬
beit und Ziele des Stahlhelms , unter be¬
sonderer Berücksichtigung deS politischen
Freiheitskampfes deS de nt sch en Arbeiters " .

Auch dieser Vortrag fand lebhaften Beifall . Es folgte
eine lebhafte Aussprache, die manche weitere Klärung schwe¬
bender Fragen brachte. ES folgte das Schlußwort des Haupt¬
redners . Als die Lchulmigstagung gegen 6 Uhr abends vom
LandcSvcrbandSführcr mit zusammenfassenden, ernst inah-
« enden Worten geschlossen wurde , hatten alle Teilnehmer
die Ucberzcugung : „ Wir waren nicht umsonst hier in der
Schulungstagung . Das Rad der Entwickelung rollt !" H . Bg.

1 . M «knkpoBtt »g «i<» Sli »KIKe >m.
Kreisgruppe Oldenburg.

Ei» rege « Lebe » entsallcle sich lcbon in den frühengenstundcn aus dem sonst so stillen Paradewall : Feldaraa.Männer , Landsliiriner im grauen Haar , Krieger, gllcdmii» ,inil den Evrcnzcicbcn au» dem großen Weliirtcgc, Jungii -anneu im gleichen Rock wie die Väter , sainnnln stg, ui» di,
«Mwarz weiß rote Standarte . Ras« Nnd sie dank der joraiz,
«ige» Vorbereitung durcy den Sportwari de « Laiideiverbandr«Voß »>: Gruppen formier, und Iiedcn da tn ftrammet Haitung, den tcknveren Assen ans dem Buckel , ein« starte Kompanic ! Roch ist der Soldalcngcist tn unserem Volte lcvcndl-und manchem Vorübergehenden lacht da« Herz im Lewe »dkidie « Bild straktster Ordnung und Geschlollcnbei « deutsch,,Männer t » e « n e in Geiste . Besondere« Inicrestc erreg, .»zwei Avteiiungcn stolzer Reiter, alte Kavalleristen, die wic-der einmal in alier Frische dem Rus : . Wohlauf Kamera"aus« Pserd , ausS Pscrd " , gefolgt waren und nun aus de-sckmcidige Kommando ivres Führer « I» aiigewohnien, laLclose» Sl » de » Marsch nach der Heide aniraten , um dort wie lnaller Bett dle Roste sröbltch zu tummeln. In sestem Dck-' ti,marschieren die Wandergruppen durch dle Siadi und trennen
sich dann , ein srove « Lied aus den Lippen, ihren Zielen cn,gegen . Hei , wie pseili der irisch « Mär,wind » m die Backenwie locker» sich dle Glieder, wie wird der Kops klar von So,
gen In srohcr Kameradschaft ln der frischen Ratur . wo überallneues Leben keimt und sprießt. Auch ein Regenschauer wirdnitt unverwüstlichein Soldatenbumor ausgenommen, und tmwarmen Sonnenstrahl geht » wieder zurück , um ParadewelHier bat inzwischen Meister Hol, Heu er mit leinen stram.men MilltärmnNkern Ausstellung genommen. Eine dicht g,.drängte Menge hat sich etngesunden. um den flotten Märschen
zu lausche » , denen drei Koniposittoiie» von Beetvovcn sorgen,
zum Gedächtnis de « 100. Todestage« de « großen MeistereGegen l2'-L Ubr kommen die Wandergruppen tn besterHaltung und Sttminung von ihren Märschen zurück und mar.
schieren in, Pgradcichriit an dem Füdrcr vorbei. Da unter-
dessen auch die Fübrci au« dem Lande, die der Schulung«laguna in der . Union" beigewodnt batten, ringeirosse» waren
vebcrrschie der feldgraue Rock das Straßrnviid , und die Imschauer erhielten einen Bearist von der Größe und Bedeutungdes Stadlbelmvundc « . Mit klingendem Spiet marschienendann sämtliche Tetlnebmer durch die Stadt nach dem Pserdr-
mark «, wo noch »tn Vorbeimarsch vor dem Kretsgrupvensübrer
Ianßen stattsand. — ,

* Die Jagd - und Fischerei- Ausstellung hat ein außer¬
ordentlich günstiges Ergebnis gehabt . Bis Sonnabendabend
wurden schon über 8000 Besucher gezählt . Gestern war die
Ausstellung während des ganzen Tages besucht . Im ganzen
dürsten rund 15 000 Personen dort gewesen sein, lieber das
finanzielle Ergebnis läßt sich noch nicht« Abschließende«
sagen.

ls . Platzkonzert der Stahlhelmlapellr . Anläßlich des
Wchrsporltagcs des Stahlhelms veranstaltete die Stadlhelm-
kapcllc unter Leitung des Kapellmeisters Holzdcucr am gestri¬
gen Mittag ein Platzkonzert aus dem Paradewall . Trotz
des trüben Himmels und der leichten Regenschauer, die
keinen günstigen Auftakt für das Konzert bildeten , war
der Paradewall schon lange vor Beginn mit Publikum be¬
setzt und umsäumt . Pünktlich um 12.15 Uhr setzte di:
Kapelle mit einem slotten Marsch („Treue Wasscngcsähr-
ten" von Blankenburg ) ein und wickelte dann ein auscr-
wähltcS Program ab , in dem anläßlich deS am Vortage
begangenen 100. Geburtstages Beethovens dieser mit drei
Werken vertreten war (Fcstmarsch über Themen ans dem
Es -Tur -Konzert , Andante aus der E -Moll -Synrphomc,
Aorkscher Marsch) . Während res Konzertes trafen die
einzelnen Sportgruppen des Stahlhelms vom Gepäckmarsch
ein, unter denen besonders eine Reiterabtcilung ausficl,
die zusammen mit dem Jungstahlhelm , den Rad - und Mo-
torradsahrcrgruppcn der Veranstaltung ein sportliches Ge-
präge gab . Um 1 .15 Uhr rückten die verschiedenen Gruppen
unter Vorantritt der Kapelle mit klingendem Spiel ab und
lösten sich nach einem straften Vorbeimarsch aus dem Pfcrdc-
marktplatz aus.

* Zusammenstoß . Heute vormittag fuhr an der Ecke bei
Cafs Klinge ein Auto , daS au« der Ofener Straße kam , in
einen vom Theatcrwall kommende,« Torfwagcn . Glück¬
licherweise nahm der Zusammenstoß keinen so schlimmen
Ausgang , wie c « anfangs schien.

* Klettermaxe. In der vergangenen Rächt wurden aus
dem Schulgebäude der katholischen Schule die Platinspitzcn
vom Blitzableiter abgebrochen und mitgenommen.

* Der Riedrrsächsische Haudwerkerbuud. Ortsgruppe
Oldenburg, hatte di « Obermeister der Innungen und die Vor¬
sitzenden oer Landessachvcrbänd« « »»geladen, un, Aahl-
angelcgenheilen und die schwebende Frage der Landcssteacr»
zu besprechen . Tie Aussprache war lebhaft und ausgedehnt.
Mit großer Genugtuung wurde die außerordentlich große Be¬
teiligung der Handwerker an der Stcuerprotesttundgedung ver-
vorgedoden, und e « lam übereinstimmend zu », Ausdruck, daß
Handwerk und Gewerbe in diesem Jabre nun aucd unbedingt
eine Ermäßigung der tm letzte» Jabre stark bcrausgesetzten
HauSztnSstcuer erwarten , und eine Gtetchstellung mit der
Landwirtschaft hinsichtlich der BetrtcbSräume ersolgen müßte.
ES komme daher nur eine Regelung in Frage , die diesen For¬
derungen Rechnung trage durch eine Hcranztebung der ge¬
werblichen Räunie mit einem geringen Bruchteil der Jriedens-
mlcte oder dle gänzliche Freilassung der gewerblichen Räume
bi « zu einer bestimmten Hohe der Frtrdentmtele . Eine ander«
Regelung bedeute nicht n» r reine Entlastung , sondern eine wet¬
tere Erdövung der Steuer iür einen große» Teil der Hand¬
werker und Gewerbetreibenden. Sine solche Regelung kün^e
nur gegen das Handwerk beschloß «» werden und würde de»
geschlosiencn Widerstand des Handwerks Hervorrufen.

* Trutsch r und Lestcrrrtchischer « lvenverrtn. In eine den
meisten wodl unlletannte Welt führt laut Anzeige an, Donners¬
tag. dem 31 . März, seine Zubörer der evemalige Reg>crungs-
gcologe sür Kamerun, Tipi .-Ing . S . Fuch » , Bettln , der über
seine »Forschungsreisen durch die Jcuerländischcund Palagonllcbc
Alpenwclt" sprechen wird. Ter Vortragende weilte sah zwei
Jahre in diesen weltfernen Gebieten und berichtet an Hand einer
großen Zahl eigener Lichtbilder über lenes Wunderland, da« sich
an der äußersten Stühe Südamerika« zwischen zwei Ozeanen ans-
hreitet. Seine ei« gepanzer «cn Gipse !, von denen gewalüge Gletscher
in die Mcerarm« hernnlcrgchc» , bieten große bergsteigettsche
Mdgltchletten , sind sie doch noch lämtlich unbczwungcn . Der
Redner vcrichtei weiter über dir dem Aussterbe» gcwcivien In¬
dianer. Wie seiner über Flora und Fauna . Der hochinteressante
Vortrag tn der Aula de» Realgymnasium« dürft« größtem Inter¬
esse begegnen.

» Der letz«, Bon «,« dl phtlosopbischen Vereinigung, der in
diesem Winter siattstndet , wird am Mittwoch von Studien«»
Dr . Wienek« gehalten werden. Er wird über Probleme der
Ledensplülosovlüesprechen . Der « orttag so « allgemein verständ¬
lich seln und Lcdenssragender Gegenwart berühren.

Die SfteBnbuBgei » ZltkonfiBMAncien
von >8? ?

sciertc» am Freitag die 50. Wtedcrtevr ihre« Konfirmation,
tage« . Es war eine schlichic, stimmungsvolle Feter, derenWeihcslundcn » och lange unvergessen bleiben wcrdcn.

Die Anregung , u tvr war ausgegangen von Siaitonsvoi-
stcber a . D . WilNclm Hastelhorst. der Monate lang sich diegrößte Mühe gegeben hat. mündlich und schriftlich die nochlebenden der 116 Osternvurger Konfirmanden von 1d?7 au,zu
suche» . Ta « Ergrünt « war . daß von den 55 t » Deutschland
» och lebenden (gestorben Nnd « 1. ausgewandert oder berschel-
len 17». 15 tdrc Teilnahme zusagie» und auch wirklich lainen,
zum Teil von weither. Die Versammlung tn »nd vor d:r
uonftrinandcnstuve der Pastoret vor ein buntes Bild berziiw-r
Begrüßung von Männern und Frauen , die sich zuin Test seitibrer Jugendzeit » tc oder selten wledcrgescvcn. und dann zogdie ganze Schar, mit goldenen Blumensträußen geschmeckt,» nter Vorantritt de « Acitesten , Pastor Tantel Ramsau .-r eenDedesdorf, nnd unter GiockengcläutcIn die ütrchc. Ttcie «ervom Osternburger Jungmädcvenbund mit Kränzen und renGärtner Corde« mit Blumen und Platrpsianzcn wunderder
geschmückt und von den Ang«hörlgen der « ttlonsirinanden d-s
auf den lehlcn Platz gefüllt. An der Feter nahm auch der Ol>:r<klrchcnrat und der gesamte Osternvurger Kirchenrat teil , riaidas Bachsche Präludium tn D -Dur solgte ein Lied de « K : -
cdencvor « : . Kommt berzu, laß , un» srödltch lein" , und der si>:-
meindcgesang: . Lobe den Herren, den mächtigen König derEdren "

, woraus Pastor Ramsauer den Altardtcnft mü
Gebet. Schrtstverlcsung und Älaubcnsbelenntnts und dann
nach dem Hauptgesang ( . Bet dir . Jesu , will t« bleiben " ' d:c
Fcstpredigt vielt. Dieser lag zugrunde der Text: . Gedenket an
eure Lehrer, die euch da« Wort Gotte« gesagt dgven : ihr Ende
schauet an und folgt ihrem Glauben na« : JeluS Cvttstiis,
gestern und beute und derselbe auch tn Ewigkeit." Sie wird
tm Oldenburger Sonnlagsvlalt adgedruckt und alle » Alt Ken
sirmanden von 1677 zugcsandt werden.

Nach der Predigt sangen diese einen Liederver« allein , und
der Kirchenchor trug noch das Lied . B>s bicrbcr das mich Soll
gebracht " vor, woraus der Fcstpredigermit Gebet und Segen du
erhebende Feier schloß. Am Au «gang aus der Kirche umstanden
die Alr- Konsirmanden das Grab ihrer einmaligen Seelsorge,r
Pastor« Carl Ranisaucr (gestorben 16631, um eniblößicn Hauvie»
dcn warme» Worten zuzuböre » , mti denen Herr Hasiethorst einen
» ranz am Denkstein nicdettegie und mit stillem Gebe , von dieM
Eriniicrungrstälte u , scheiden.

Eine srenndliche Nachfeier fand dann in der „Harmenü'
statt, wo der Ofternburger Kirchcnral die Alikonsirmandennu
Kassec , Kurven nnd Zigarren bewirten ließ. Hier wurde »cL
manche « ernste und sröhlich« Wor, gesprochen , desonderl
auch von zwei allen Lehrern der Gemeinde, dem mehr
als neunzigjährigen Herrn W i n l e r m a n n , früher in Büm¬
merstede , und dein sünsundsiebzigjährige» Herrn Mabl siede,
früher in Trielake, die schon dem Gotle» dienft in bekränzten
Sesseln neben dem Altar beigewohnr hatten. Einige Stunde»
Verliesen schnell in angeregte, llnierhaitttiig »nd gegepsciiiaem
A » « ,a» sch von Iugendennnerungen , nnd von allen Seiten
wurde besonder» dem Veranstalter der ganzen Feier, Herrn
Hassclhorst , herzlicher Dank gesagi. Al« eö endlich an dal
Scheiden ging, war nur eine Stimme der Freude liier da«
einzigartige und wohlgelunysoe Fest , da« übrigen« auch vom
schönsten Wetter begünstigt war . ,Auch dem Kirchcnral von Ofternbura und allen, die de!
dcn Vorbereitungen zun . Fest so freundlich geholsen , sei be¬
sonderer Dank der Festteilnedmcr gesagt ! r-
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» ranorsvldliothek . Verleihbar werden vom I . April ab'
, Kafiltuttder Große, « »»gewählte « riese , « u « dem
griechisch «» Urlen über,«« ,. 2. Bastltu« der Große. Au»-
. ewLhlle Honiilicn und Prediglen . Au» dem griechischen
Uriert ubersehl. Z. Hau« Brandenburg , „Das neue
Theater. Lrlebnisi«. Forschungen, Forderungen. 4 . Richard
« ras Tu Moulm -Eckan. Wahns rieh. 5. Paul Frankl,
Baukunst de » Miltelaller » . Tie sruhminelaUerliche
und romamsche « aukunsi. N. Hermann Gunkel , Tie « at¬
men übers , u . erkl . 7 . Tierrich « ohl , Geschichte de » Olden-
burger Lande« . 8. Friedrich Rolle. Eutwicklung i » ,
Keliall. AoSmogonische Probleme und Hupclhcsen >, « er-
iranb Russtll. Die Probleme rer P h i l o s o p h i e . Autor,s
Uebers au« dem Sngl . von Paul Hertz . 1». Schristen des Per-
ein» sür Resormalionsgeschichle. Ig . 42 «Nr . 187)
bi « Ig . 44 <Rr . 141». darin u . a . : Fuliu « Tmend. Ta » cvau-
gelischeLied von 1524 . lt . Paul Schwer« und Martin
Fricdland, Ta » Ronzertbuch Gin praktische « Handbuch
für den « onzeribesucher. 12. Karl Ludhoss, Geschichte der
Zahn Heilkunde. 15. Artur Weinmann . Gutachten
und Urteilten,wurs. 14. Ulrich von Wilamowiy-
Moellsndorss. Die Heimlehr de» Odvsseu « . 15. Zeit¬
schrist sür Verwaltung und Rechtspflege in Olden¬
burg. HrSg . von Rtesebieier und Mutzenbechcr . « d . 58.

*
* Verne , 28 . Mär, . Ter letzte Brand war ein Be-

weis dasür , wie notwendig sür unser « Feuerwehr ein
Motorwagen ist. Mit seiner Hilse Hütte man 2ü Minuten
eher an der Urandstätte sein können . Ta » will bei einem
reithgedeikte» Hause viel bedeuten.

* vornhorst , 28 . Mitr, . Sin seltene « Jubiläum.
Am heutigen Lag « sithrte sich zum 25 . Male der Tag , an wel-

chcm der allleii « bekannte Milchsubrmann Herr w Diedrkch»
zum erste» Male sür die Milchltseranien au » « ornhorsi und
Ohmstede z» der damal « de vrtessrben setzt NSbnelchen Molkerei
an der Lambentsiraße die Milch vesörderle . Mit dekorierte » Pser-
den und Wage » , sogar die Ranne, , baue man geschmückt, stidr er
leine Iubtlaum «tour . In sinniger Weise tiberrentnen die Milch-
lieseranien ihrem treuen Fuhrmann sür lein Gespann neue
Pscrdegeschirre als Anerkennung , auch sonst wurde er viel geehrt.

* vad Zwischrnahn , 25. Mitr, . GinbetrübenderrUn-
glück « saIl ereignete sich hier gestern . Gin Rind , dar über die
Ttraß « lies, wurde von einem Auto überfahren . Die Riider gingen
den , « ind über den Kops . GS wurde nach Oldenburg in » lt ran¬
kenhau » gebracht . Gs besieht Hossnung . das Rind am Leben zu
erhalte ».

X Brake . 28 . Marz . Grundsteinlegung. Sonntag-
mittag veranstaltete die hiesige Freiwillige Feuerwehr eine
schlichte Feier der Grundsteinlegung zu dem Neubau des
spritzen Hause « , da « gebaut wird in Verbindung mit
dem von der Stadl an der Hasensiraße mit einem Rosten-
auswand von 75 000 ^>k zu errichtenden Gebäude . Tie ge¬
samte Wehr mit rund lüii Mitgliedern hatte Ausstellung ge¬
nommen , die Behörden . Vertreter benachbarter Wehren und
zahlreiche Bürger der Stadt bauen sich cingesunden bet dem
Bau , der schon jetzt in seinem Grundriß seine großen Aus¬
maße erkennen läßt . Der Brandmajor , Bauunternehmer
Aussartb, gab seiner Freude darüber Ausdruck , daß die
Wehr seht endlich , dank dem Gntgegcnkominen der städtischen
Vertretung , die geeignete » Räume sür ihre wertvollen Geräte
finde mit Schlauch » und UevungSturm . und sprach die Hoff¬
nung aus , daß die Wehr allezeit von dem echten Feuerwchr-
gcist beseelt sein möge . Ein « Kassette mit einer Geschichte der

« ehr rr»td einer Reih « skr die Nachwelt werwoller Dokumente
wurde unter den üblichen Hammerschlägrn . auSgestlhr » von
AmtSbaupimann Middendorf. Bürgermeister Th heu
und Stadtdauinetster Ntchelson, rtngemauert . Sin Früh¬
schoppen in der Ratshalle beschloß die Feier Die Mittel
sür das Gebäude , das in seinen unteren Räumen neben der
Feuerwehr die Lrtskrankenkass « ausnimmt und im ersten Stock
da » Arbeitsamt enthalten wird und vier Famtlienwobnungen,
sind ausgebrach « durch Zuschüsse bzw Darlehen seiten « der
Staatlichen Brandkasse mit 8ü Prozent , der Orlskrankenkaste
sowie etneS Reichsdarlehn » sür da » Arbeitsamt.

» Nuisich, 28 . März . Beisetzung Lücken » in seiner
Vaterstadt. ES war der Wunsch de» im September 1926 ge¬
storbenen großen deutschen Gelehrten Gehetmrat Professor Rudols
Gucken in heimatlicher Lrde bestattet »u werde » .
Seine Witwe bat setzt aus dem Friedhofe in Aurich eine Reibe
von Grabstellen erworben , und die Beisetzung Lucken«
wird voraussichtlich Ende April in Aurich statt,
finden. Tie Vorbereitungen dazu bat die Ortsgruppe
Aurich der Euckenbundes in die Hand genominen.

Mttev « Ng » b « od » eI »tM « gs« « 1n
von tzt . Erst » !» . Omtter

» »««1 >, e »u .» ^ 777'
V« »nemper «lur . (>, !».
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4 .50
4 .90
7 .50

OLps de ekine - vnuek
lOOcm br ., r . 8e !ck.. k. elez .krübsebrrlclcick . 51>r . 4.80

v/z. 2 I-I/zU3 OLkL Q

WAV

Q

-e- vt -» -
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kMass Orieriesl ^usnakmepreller ^Hol! posnsns^
1'ür >Iid

koalirmsttoa
L>

-vkren
<Ier «ellvoir . v»r-
oinigten l7>>r>>nl»kr>
ftenFIpinainckenvor-
iieliieilousteu I ' reis
la^eu!

Fileinverftauk

arins
l 'krmacksr üurvelier. 8cküttingitr . 1>.

UW M i-MM
UöSlI. MSMWS

in Oldenburg.
Ter Dachdecker Heinrich Koopmann bc-

abstchiigl . sein Gllerndrok8 bclcgcncs Haus
am «Carlen, 938 O.uadiaimcler groft . und
einen Bauplatz zur Grefte von I>>40 O-nadral-
mercr, zu verlausen. Tie Grundstücke liegen
in iedr scheuer , ruhiger Lage am Siadibu 'ch.

Letzter Berkaukererminam
SlmmSölili. asm 2 . Mll a . 3.

nachmittags 5 Ubr,
bei Wirt Slug . Willens . 3 . Fcldstrafte.

Tic Wovnuna wird am 1 . Mai für Aus¬
wärtige bczugssrci.

T . Glovstein. amtl. Aukt ., Wardenburg.

Spllk- U. MWSW
Etzhorn

E . G. m u . H.
L-rmögensnaLweisvom 31 . 12 . 26.

Aktiva.
«kaslenbcstand . l 549,40 .«
Forderungen an Mitglieder . 68 493,53 ,
Boslichecklonlo . 48,l7 .Beteiligungen . 3 000 00 ,
5ic >chäftsmoviliar . 371,00 .

73 162.10 .«
Passiva.

sleschäftsguthabcn d . Genossen 3 390 .00 .«
licservesonds . 393 .56 .
vcrriebsrücklagc . 97,62 ,
Einlagen in lausd. Rechnung . 50 870 .65 ,
Spareinlagen . 17 090 .90 ,
Noch zu zabld. Bcrwalt .kostcn 10OO.ilO.
»icingewtnn . . 317Z7 ,

73162.10 .«
Zahl der Genossen am I . Januar 1926

III : Zugang 8 , Abgang 2 : Zabl der Ge¬
gossen am 31 . Dezember 1926 120.

Ter Borsrand:
Hillen. Rowold. Lange.

^ hnernstr. ^5
Fenüxrecher zz :o

*

Ar Ulk Mlk
empfehle:

Erdbeeren
2 . Pfand -Dose i .so

Ananas, beste Marke
r -pfund-vose ros

: ,o . «8ramm-Dose 1 yo, ftpfd . -vo'e ». so

Kalifornische Pfirsiche
dacharomatisch . : -pfund-Dose r . zs

Khein - Weiner . Mk. l 20an
Moselweine v . Mk. s . ZO an
Apfelwein Fl . 50 j)fg.
Fruchtsekt Fl. 1 .65
Zelters Fl . 20 pfg.

Die eckten

IIiMsia - llvrsett«
sirict SU Origmslprsissri

sm !_sgsr.

^riprobs unct ösratung
urivsrbinctliebst

rrorsvtr-
8pS2iSl-
OesoNLti k. keMikllOsststv.

20s - d

^ wangsverltejgsrung
klm sskmtng. item 1 . klmt.

vorminagv 11 Uvr, gelang, in Tclincuhorsr
1 lanzzelt. Komplett. 1v mal 29 Mt..
1 AvS !AiiIlzelt. 5 mol 2 . 5 Meter.
öfscnilich meistbietend gegen Barzahlungzur Berste,gcrung.

Kauftieobavcr versanimeln sich vormit¬
tags 1,0 - Nbr beim Gastwirt Hugo Haag,mann in Telmendorst. Oldcnvurgcr Sir ..Ecke Twovcrgcr Strafte.Gin Auslall des BerkauscS stcvl nicht
zu erwarten.

Wulkopf, evcrgcrtcntSvollztcbcr.
Zeder bekommt

M5ÜM
täglicher Ab¬
zahlung ein

gute»

WM
bei mir

stelor . Wer;
Aadorst . 2tr . 72
Telephon 266.

8

Achtung! Achtung!

Der geebrtcn EinivobnerschallvonBüraerlelde und Umgegend zur geil,
.ttenntnionabme, daft ich am Montag,
dem 28. d . M., im Hauic des HerrnH. Schröder . Aicraudcrstrabe 12, eine

Schuhmacherei
eröffnen werde. ES wird mein Bestreben
sein , pewiüenbailc und saubere Arbeit
zu liewru bei billigsterPreisberechnung
und bitte, mein junges Unternehmen

güligst unterstützenzu wollen.
Hochachtungsvoll

Gerhard Mütter , KSttlMtztt-

in Klein - Dornhorst.
Landwirt Dtcdr. Osterloh, daselbst , lässt

weg . Bcrllcinerung der Landwirtschaft am
MittisM , item 13 . klml.

nachmittags 3 Ubr,
ösfcntltch meistbietend mit ZahlungSsrtstverlausen:

1 Artreitspleld.
2 belegte gute Milchkühe.
I belegte Svene.
1 6au mit 7 Serbeln.

alsdann . Wochen alt,
1 gut erhaltenen Ackerwagen mit Auf
zeug und was sich sanft vorttndrt sowie
3 —4000 Pfund allerbestes Kudheu.

Kauslievüabcr ladet ein
II. 6 . 0ierk5. nmtl . Aubt . . Neitoi-lt.

inmitten einer Stadl des oldenburgischenMllnstcrlandeS mit Antritt zum Herbst
d . I.

zu verkaufen.
Aufter RestaurationSraum lind ein mo¬

derner GcsclllchasiSsaal sowie eine ne»
aimelegic Parkett » BundcSkcgclvahn mit
Klubztmmcr vorbandcn. Groftc acräumiae
Wobnung wird bczugSsrei . Gebäude 1922
erbaut . Wasserleitung, elektrisches Licht.
Badezimmer. Herrlich gelegener grofter
Konzcrlgarten. Komplettes Atrtschaflsin-
veniar sowie Garlcnmöbel . Goldstcherc
Grillenz.

Grnstballe Reflektanten, die ein Kapital
von ca . 30 000 RM . verfügbar vabcn, er-
valtcn gern näberc Auskunfl.

Gvtl. soll ovlge « Objekt an solventen
Fachmann

verpachtet
werden

8 . voliteoeg, AM . . ciopnendurg.

Verkaufe zwei
Ichwere Lchsrinder

Gerb. Falte,
Rcucnvrok.

Zu verbnus . zwei
hochtragd. Svenen

Hinrtch Dcbardr,
Oloenbrok Miticloel.

LiNMMiL
tlle ItsiizemenM-

willel
Ksrslllol

llllü MzzerSIsz
lüwr Ikircd del

ttreur Drogerie
ko !» e>

I-miLsÜk. -1Z d . tzskii!
Zu verkaufen, evl.

aus Zahlungsfrist.
einige Ivü Meter

— Aeile . —
Dasselbe eignet stch
scvr gut für Torf¬
gräber.

Georg OltmannS,
Osterscheps.

Zu verkaufen beste
Slalrvbiklikn.

Edr . Lohr . Timgeln.
Nehme

ein Stutenter und
Fungvieh nui Klei¬
weide in krajung.

Joh . Dählmann,
Bekhausen

tPost Hahn».
Zur Konsirmation.

Hübsche bandgcarvt.
Taschcnlücher und
Handarbeiten.
Bismarckftraftr 25 I.
Zu verkaufen zwei

gute WeideMen.
Ehr . Westerftoll,

Nuttel
bei Wiescistcdc.

2n oerknukn eine
gute Liege.

Mei Innimenü.
I . Burhop.

O i e n c r d t e l.
Meinnrdvsstr . 7

zu verkaufen: Ausz -
ttsch, Nüvm.. S« rv.-
ttsch, kl . Tische . Robr-
stüblc , Blumentisch.
BUch.vortc, Bettstel¬
len . Betten , Küchen-
ltlch , Nüchengarnit.,Trtltleilcr , Waschlr ..
Lampen u . a.

I Anzuleihek I

i- ullie 4VVV MK.
auf 1. Hvpolbck sür
Neubau. Wert deS
Objektes lülliio Mk.
Angebl. erbeten un-
lcr K R 329 an die
Geschäftsstelle d . Bl.

I Melgesuüe I

Modi . Liminei-
zum I . Aprtl gesucht.
Angb. u » l . L L 3l7
an die Geschst . d . Vl.

Kaufmann sucht z.
29. d . M.

MI . Miner.
mSgltchst mlt voller
Pension. Angevt. vis
DIcnSIaginttlag crv.

unter L K 3l6 an
die Gesch .stellc d . B>

! gll vemtielen I
Zu vm . mövl. W.

und Lchlaszimin. u.
ei » nwvi. Zimmer.
Z » erfragen in der
Gcichäslsstcllc d . Bl.

2 ger . Zimmer
leer oder mövl., zum
l . Vtvrtl zu vcrmtei

Tonnerschwec.
eonucnkampstrakc l.

Tischler¬
werkstatt

Mil MalÄüncuvclrv.
zu vcrpachlcn.

Ackcrstrastc 22.
Mehrere

gut mbl. Mmer
zu vcrm. Slau 32.

Stellengesuche I
in » tkinlwinac

oicluchi loson od
l . Aprti et»

von >6 vlS 18 Zavr.
W Bliliug.

Bunviiilcl
bei Bardciittet» .

Suche z >5 . April
oder I . Mai eine»
ordentlich. Knecht
von >5 vis 17 Za » r

Ehr . Westcrholl,.
Auiiel

bei Wtcsclstcde.
Suche z . 15. April

ciuctt

Mveu ?1svu
der lämtltche 2>rvct-
ie » »ttiniacht u . gut
ni » Plcrden umacb.
kann , bei Famiitc » -
aiischluk und Gevail.

Fricdr Schröder,
Hosbesitzer,

Klein Henstedt
iPost Harpstcdl,
Bezirk Bremen.

Für löjöhriges
Mndchen

suche Stelle in einem
gut bürgerlich. Hause
zwecks Gricrng . des
Hausbaus bet Fam.
anschluft.
Frau F W. Härtel,

Ganderkesee.

Für meine

IMl . Mkl
die bereits in einem
besseren Haust, , tä¬
tig war und prima
Zcugnll. besitzt, suche
ich zum 15. April od.
I . Mai 27 Stellungin gutem bürgerlich.
Hausball . Sladt 'Tl-
denvurg bevorzugt.

Maschinenmeister
Bieg. Aumühle

v . Wildesvaus. t . c.

Für Landwirte
tochter.

durchaus erfahr , su¬
che im Stellung zurselbständig. Führungeines Hausbaus od.
als iungcS Mädchen,am liebsten in Land¬
wirtschaft. Angeboteerbittet
B . Glovstei» . Aukt .,Elsftcih.

Junger Kousmnnn
der Manufaftur - und
Swubwarcnorch.. 19
Zavre all , in ungek.
Licllung, sucht ,w.
Beränderung auf so-
sor » oder spät. Stel¬
lung als Bcrkäuser.Gute Zeug» , vorbd.
Angcb. UN ». Z A :<02
an die Geschst. !>. Bl.

I Mne Stellen!
Bewerbungsmatcrial
must t . Znieresse der
Siellcnsuchend. um¬
gebend geprüft und
an die Ginscndcr
wieder ziirückgclandl
werden. Das Mate¬
rial . belond. Licht¬
bilder und Zeugnis«
abschrisi ., ist oft nur
in wenig Ercmplar.
vorbandcn und sür
weitere Bewerbun¬
gen unentbehrlich.

Männliche
Gesucht e. arbeits¬

williger

LWIIIM
im Alter von 15 bis
17 Jabrrn . Z» mel¬
den von 7 bis 9 Ubr
nachmittags.

Karl encrtvum,
Lstcrnvnrg,

Eloppcnbg. Sir . 98
Gesucht zu Tstern

i Lehrling
tlir Betrieb » . Ko»
«or. welch . Lust ba>.
sich ln der Holzbr» .
autznvilden.
Hinr . G « Müller,
Lampslägewerk »nd

Holzvandlung

Strebsame
Herren

zum Besuch der Prl-
valkundschast geiuchl.
Leichter Berk Hobe
Provision . Ango. an

Schmtd«, Bremen,
Friedrich-

Wilhelni- Slraszc 6l l

Wir tuchen zmii 1. Mai d . Z. einen lück»gen , bilanzsichere » ^

Bürovorsteher
Offerten » eöst Geballsanivrücheii bald,möglichst erbeleu. DlrnstwvhnungwirdgeiieUi.

NordwestSeuische Kraftwerke , AH.
Torigewinnung Wies»,vor

Gesuch , zum 1 . April oder lvatcr

IjiilWlUkllW
der auch Lust lmt zu melke », gegen gulenLohn.

Richard Biisina . EttSffetb Ncueusrldc.Televdvn Eisileib 214.

Sofort Geld
ern .Arbcilslole. welchercdcgw. . v . Besuch v.
Bicbdaller» . Osten.
Zolls Oteuer. Düffel
dork . Postichlicfts . 5.34.

Lelulltl nnk lokrt
Mtige

Mnlei -geliüken.
Wilh . Welterholt.
Illmc-nstrobe 23.

Suche 15. Aprtloder I . Mai eine»
tüchtigen

Haus Sannum
b . Huittlolcii i. Old.

Gesucht , . I . Mat
ein durchaus

jWkllUKNkA
D. Luerö,
Bclhausrn.

Sesurht möglichst
sosorl ein zuveN.

niit gu,er Schulbil¬
dung gesucht.
Angcb. unter T 2198
an BüllncrS Ann.-
Gxped .. Hanvelrbos.

Weibliche
Gel. zum 20 . April

oder I . Mat ein ilich-
tigcs.
eklolii-. Möllöien.

nicht » » lcr 18 ^zab-
rc » . sür vcschäfts-
hausbalt.
Frau G. Garsten«,
Ovelgönne i. Old.

Gesucht z. 1. April
freundliches

jung . Mücken
sür den HauShatt.

Frau Boffclmann.
Adlcrftratze 9.

Nettes , sauberes
StllkiüenMM

gesucht.
MarSlatourstrastc 26.

VergntmitMUkn

>».
Domm 39

Suche ,» m 4 . 4.
oder später eine»
tüchtigen

hrrren-
Meilr

nicht über 25 Jabr.
Wilh Fischer,
Schlogplatz 23.

Gesucht ein jling.
runeklsll . l-eW.
F . Decker, Tampf-
vackcrei . Neuenwrgc

bet Barel.
Gesucht , . 1 . Apr,loder l . Mat

ein Knecht oüei'
jUNM Mnnn.

der mit Pferd , »m
gebe » kann.

D rvellmann,
Lverleihe

<Post Wardenburgs.

Auf soson oder 4.
April
Tagmädchen

gesucht.
Grüne Strafte 12.
Gesucht aus sosorlein lüchitgcs.

khllllSttM« .
für HauShal« und
Wtrlschasr.

Frau Aug. Ralle,
Onmstcdc,

. Müggenkrug" .

Gesucht , . 1. April
zuverlässiger.

nicht unter 18 Jahr.Frau Sr .rat Wedlrr,
Delmenhorst.

Tramcrstrafte 3LFcrnru , -2092.
Suche zum 1. Mal

zuverlässiges

jung, ^sacken
» ich , linier 17 Jah¬ren. Geball und Fa-
mtlicnaiischluft.
Frau Anton Peters,

Jadcrbollenhagcn
( Slarton Jadcrbcrgl

Gesucht krankhcits»
Halver zum I . Maiein tüchtige- , nichtmehr ganz uncrsah-rcnes

jung . HSäcdeu
iär unseren gröftcr.
landwsch. Haushalt.
Frau Bollenhagcn,
Jaderbollenhagen.
Gef. zum 15. Aprtloder 1 . Mat sür un¬

seren landw . Haus¬bau ein einsacheS , t.
HauSvall und Koch,
durchaus erfahrenes

IM« MW»
bei bäuSlichcm Fa-
milienanschluft undGebalt. Landwlrlr-
tochter bevorzugt.

Frau G. BrünjeS,
Ocholt.

Z . l . Mat srcund-
llchcü evangel.
!« » MÜWkl!
gesucht zur grüiidl.
Gricrng. des Haus-valls . schlecht um
schlicht, bet engstem
Famtttcnanschl. Ge-
legenbctl zur Grllcr-
nung d . Laulensp. u.
Hondarvctlcn.

Frau HaupllebrerGilrrs , Holzbaulrn
bei Wttdesvauscn.
Suche zum 1 . Matein slctftigcS,

flkNÜI . MW.
bas sich lämtl . vor-
kommendcn Arbeiten
unter,lebt , Aller 19bis 20 Jabrei , am
lievstcn vom Lande,sür c . Gcschästsvsb.
Slngcbt . erbclcn un¬ter L I 315 an die
Geschäftsstelle d . Bl.

Gesucht z. 1. Apriloder zum 1. Mal ein
crfabrcncS, einsacheS

jung . ASäcken
b . Famtlienanschluftund gutem Schal ».

Gerhard EilrrS,
Allsüdkden.

Suche 1 . Aprtl
für mein. GeschäslS-
Hausvatt cl» cbrlich.
iunacs Mädchen.

Eltmar HilSberg.
Lstcrndurg,

Sandstrafte ilO.
Suche zum l . Mat

sür »leine Land- u.
Gastwirtschaft ein

iWkSMWkN
als Stütze geg . Ge-
valt und vollen Fa-
mtlicnanschl. Mäd¬
chen voroanden.
Frau El . vgbering,

Darup i - Wests.
»Krets Eoesseld».
Ges . zum 15. April

ein selbständig ar¬
beitendes

MklMVSk»
mit guten K» chk«>lM.
nislcn , nicht unicr 2 l
Jadrcn.

Frau Georg Wille,
Katscrstiaftc 13,
Scftcncingang.

Vüder/GanaiorLen
Vensronate

Telegramm aus

6ts / '' /' ü/l ^ a/tk ' sLttk ' ek» AOAen //e5r.

V̂e/' von . /? /reu»Aa -raüen deAEklstSk» .
r/ur' c/l /? ersc - unlk

'/er/ie^ ^ sbü 5 os sowie Lip/iisc/le Salieoek ' wattu/rp

/ >



2 . Beilage '
zu Nr . 85 der „ Nachrichten für Stadt und Land " von Montag , de« 28 . Mürz 1927

53 . Gesamtsitzung der Landwirtschastskammer.
«Schluß. )

Grund « rwcrbssleuer.
K .- M . Kesse ns beantragt:
„Tie Lldenburgische Landwirtschastskammer ersucht den

oldenburgischen Landtag bzw . die Staatsregicrung , bei
der ReichSrcgierung dahingcbenv vorstellig zu werde»,
betr . Grundcrwcrbsstcuer eine Freigrenze biö cvcntl.
Ill OG» .« des jeweilig festgesetzten Vermögcns '.oertcs zu
erwirken ."

Gnind : Manchem Besitzer kleiner landwirtschaftlicher
grellen , denen die Möglichkeit gegeben ist , durch Ankauf sein«
Stelle bis zur Grenze der selbständigen Ackernabrung zu
vergrößern , fällt es bcure bei der geldarmen Zeit schon ohne-
hin schwe - , die Mittel flüssig pi machen. Ta das Reich doch
auch ein Interesse an der Ncbcnsicdlung baden muß , so
bittet die oldenburgische Landwirtschastskammer den Land-
tag bzw . di« oldenburgische Staatsregierung , in diesem
Zinn « den Antrag der Reichsregierung unterbreiten zu
wollen.

Der Antrag wird angenommen.

Herr Hagena - Vechta wird als Mitglied zum Fach¬
ausschuß für deu Gartenbau gewählt.

Der Anschluß der Oldenburger Vieh-Versicherungs¬
gesellschaft zu Oldenburg mit dem Sitz in Schwei und der
Mobiliar -Fcuer -Versicherungs Gesellschaft „Gegenseitigkeit"
als zweckverwandte Vereine an die Kammer wird be¬
schlossen.

Steuersyndikus M « tasch gibt einen kurzen Ueberblick
über dt« bei der Durchführung des Reichs,
bewertungsgeseyes von der Landwirtschasts-
kammer geleisteten Vorarbeiten . Gr weist besonders daraus
hin , daß diese Tätigkeit im engsten Einvernehmen
mit den übrigen landwirtschaftlichen Be-
rossvertretungen ausgcübt worden ist , und zwar
stets unter Hinzuziehung von landwirtschaftlichen Lach¬
verständigen . Einen unmittelbaren Einfluß aus die Gestal¬
tung der Dinge hatten die Berufsvertrctungcn als solche
überhaupt nicht, sic mußten sich vielmehr daraus beschränken,
die Wünsche und Forderungen der oldenburgische» Land¬
wirtschaft vorzmragcn . Er behandelt dann im einzelnen
di« Vorarbeiten über die Bildung von Wirtschafts¬
gebieten, über die Auswahl der Vergleichsbe¬
triebe und di- damit zusammenhängenden Ertrags-
berechnungcn. Nach dieser Richtung hin sei alles ge¬
schehen , was nach Lage der Tinge überhaupt getan werden
konnte. Wenn im Anschluß an diese Arbeiten nicht nur in
Oldenburg , sondern auch in den Grcnzbezirkcn mit Han¬
nover

Ungleichheiten in der Bewertung
sich ergeben haben , dann kann dies nur an Maßnahmen
liegen , deren Abstellung vor ihrem Bekanntwcrden und vor
ihrem Wirksamwerden nicht in dem Machtbereich der Kam¬
mer lag . Für die Mitglieder der Grundwertausschüsse
waren lediglich bindend die vom Reichsbcwcrtungsbeirat
festgesetzten Turchscbnittssätze der orei oldenburgische» Vcr-
gleichsbetriebc. Die übrigen , vom sogenannten kleinen Be-
wertungsbcirat vorgenommcncn Ertragsberecknungen , so
wie auch von den Finanzämtern ausgestellten Gemcinde-
und Bauernschastsskalen konnten lediglich als Richtlinien
und als Anhaltspunkte gewertet werden.

Im Anschluß hieran behandelt Landwirtschaftsrat Wer¬
ner die von der Kammer ergriffenen Maßnahmen , nach¬
dem das

Mißverhältnis in der Bewertung zwischen Oldenburg
und Hannover

zu unserer Kenntnis gelangt war . Er weist daraus hin , daß
sofort die notweitdigen Schritte beim Laudcssinanzamt und
und bei den zuständige» Regierungsstellen unternommen
worden sind, mit der Forderung , die nachbargleiche Bewer¬
tung zwischen Hannover und Oldenburg hcrzustcllen. Diese
Vorstellungen der Kammer haben bislang zu folgendem
Ergebnis geführt:

1 . Aufgabe des ReichSbcwcnungsbcirateS wird es sein,
mit aller Beschleunigung die Ungleichheiten, die sich
zwischen Oldenburg und Hannhovcr herausgcstcllt
haben , durch Einstufung mehrerer Grenzbctriebc zu
beseitigen.

2 . TaS Landcssinanzamt Hannover ist angewiesen wor¬
den, die amtlich gegen die von den Grundwertaus-
schüssen vorgenommcne Bewertung eingelegten Ein¬
sprüche mit aller Beschleunigung ducchzusühren.

3. Tie von uns beanstandete Bewertung des besten
oldenburgische» Betriebes im Verhältnis zu den
Spitzenbetrieben des Reiches in der Magdeburger
Börde wird einer eingehenden Prüfung unterzogen.
Etwaige Abweichungen sollen bereits für 1927 durch
Erlaß oder Ermäßigung der Vermögenssteuer berück¬
sichtigt werden.

Wenn aus einzelnen Kreisen der oldenburgischen Land¬
wirtschaft der Kammer der Vorwurf gemacht worden ist,
daß die landwirtschaftlichen Sachverständigen nicht so gear¬
beitet baden , wie es im Jnt . rcffc der Landwirtschaft liege,
so müsse ein solcher Vorwurf zurückgewicsen werden.
Nach Lage der Tinge konnten die Mitglieder der Grund-
wcrlausschüssc nicht anders Vorgehen, als bei der Einstufung
der Betriebe die vom Reichsbcwcrtungsbeirat für Olden¬
burg festgesetzten Durchschnittssätze anzuwcnden . ( Bravo .)

K .-M . A l b e r s beantragt , daß die Lldcn-
burgischc Landwirtschastskammer mit den anderen dafür in
Frage kommenden Stellen mit Nachdruckdafür cintritt , daß
die nachbargleichc Bewertung der Betriebe in Oldenburg und
Preußen schleunigst hcrgcstcllt wird . Ferner wird die Kam¬
mer ersucht, scstzustellcn, ob das Vorgehen der Stcuerbe-
hörde bei der Bewertung im Oldenburger Lande einwand¬
frei war.

tt . -M . Mcncr - Holte beantragt : Die Kammer er¬
klärt , daß die Einschätzung im ganzen Oldenburger Lande
bei der Einbeitsbewertung im Verhältnis zum Spitzcn-
betrieb deS Reichs ( Magdeburger Börde ) zu hoch erfolgt ist.

Es kommt zu einer langen Debatte über diese Frage.
Von allen Leiten wird über die große Benachteiligung Ol¬
denburgs gegenüber den Betrieben in Preußen geklagt. K .»
M . Mchcr -Holte macht der Kammer den Vortours , daß sie
sich von den landwirtschaftlichen Organisationen die Initia¬
tive bade aus der Hand nehmen lassen. Die Erregung sei
im Südcn ungeheuer groß gewesen. Tcsbalb habe etwas
geschehen müssen. — Landwirtschastsrat Werner erwidert,
er könne an Hand der Akten Nachweisen, daß er längst Ein¬
spruch erhoben habe , bevor Herr Mever und Herr
Brcndebach vom Bauernverein beim Landcssinanzamt vor¬
stellig geworden seien. — K . -M . Mever- Holte fragt,
weshalb er das denn nicht gesagt habe. — Landwirtschasts¬

rat W e r n c r erwidert , es sei doch nicht Lache der Beamten
immer davon zu reden , was sie getan hätten . Tie Haupt
fache sei , daß wirklich gearbeitet werde . Und das sei ge
schehen . Wenn man ständig über die Arbeiten berichten
sollte, müßten mehr Beamten angestcllt werden.

Tie Anträge Albcrs und Mever werden einstimmig
angenommen.

Einkommenfteuerveranlagung.
K .-M . Kühling beantragt : Tie oldenburgische Land-

wirlschaslskammcr möge sich dafür verwenden,
1 . daß in Zukunft einwandfreie Lachvcrständige bei der

Feststellung der Mast - und Zucht,ufckiläge gehört
werden,

2 . daß Vorschläge deS Landessinanzamtes hinsichtlich
der Mast - und Zuchtzuschläge bei Anhörung der land¬
wirtschaftlichen Organisationen vor der Einkomnicn-
stcucrvcranlagung diesem wenigstens zur Slcllung-
nabme vorgclcgt werden,

3 . daß die praktische Auswirkung der Mast und Zucht
Zuschläge in Zukunft nicht so rigoros wie jetzt aus-
füllt.

Der Antrag wird angenommen, ebenso folgender
Antrag von Lekonomierat Cornelius:

Der Deutsche LandwirtschaftSrat wird von der olden-
burgischcn Landwitrschasrskammer gebeten, dahin zu wir-
ken , daß das Rcchr der Landwirtschastskamntern , von den
Landesregierungen in allen wichtigen Angelegenheiten,
die die Landwirtschaft und den landwirtschaftlichen Bc-
rufsstand betreffen , gutachtlich gehört zu werden , auch
von den Reichsbehörden respektiert wird.

Tr . Fensch, Geschäftsführer beim Deutschen Land-
wirtsckastsrat . berichtet über die Arbeiten des Agrar-
Engucte - Ausschusses und die Mitarbeit der Land-
Wirlschaftskammcrn.

Schutzmaßnahmen für die deutsche Bienenzucht.
K .-M . Huntcmann beantragt , die Kammer wolle

beschließen: „Ter Vorstand der Landwirtschastskammer
wolle sich mir sämtlichen Landwirtschastskammer » des
Deutschen Reiches in Verbindung seycn zwecks einer ge¬
meinsamen Eingabe an die Rcicksrcgcrung über Tchu?-
maßnahmcn für die deutsche Bienenzucht, insbesondere in
der Richtung , daß

1 . der Auslandshonig dem Teklarationszwang unter¬
worfen wird,

2 . der Zoll für Auslandsbonig erhöbt wird,
3 . der Verkauf von Honialunstproduktcn und Ersav-

sabrikatcn unter der Bezeichnung „Honig" verboten
wird .

"

bringe ich meine altrenommierte Firma für

in rmvceblendeErinnerung . Lachgcmähe,
prompte Erledigung von Um Eigen durch

altbewährte , bekannte Vackmetster.

Lpedtrton — Lagerung — Verpackung
Bahuhoisplab 8 Telephon 7ll 15

Die fünf I^öpfe.
Roman von Wilsrird Sheridan.

Op ^r-iebt bx Drei Masken Verlag , A .-G -, München.
29. Fortsetzung. ( Nachdruck verboten..

„Laß ihn ruhig sitzen , sagte er. „Wenn er mich
stört, werde ich ihn schon wegjagcn , daß er nicht wieder'
lommt. "

Er kaute an seinem Federhalter und dachte nach.
,Ich will das Mädchen sehen, Achmed," Ich begehre

sie und habe keine Lust, noch länger aus ihre Launen
Rücksicht zu nehmen . Gib mir den Lchlüsscl ihres Zimmers
und kümmere dich nicht darum , wenn du sic schreien hören

Er lachte bösartig und wars seinem Diener einen Blick
zu . Dieser verneigte sich und verließ das Zimmer.

Der Zurückgebliebene stand aus und ging im Raume
aus und ab . Dann schien ihm ein Gedanke zusammen . Er
hob die Lonncnmatte und spähte durch den Lpalt hinab.
Ein Mann in weißem Turban und der baumwollenen
Kleidung des Ostens saß im Schatten der Mauer und starrte
uitderwandt aus die massive, ciscnbcschlagenc Tür . hinter
der die Fra » , die er liebte, verschwunden war . So saß er
seil Tagen mit der unermüdlichen Geduld des Asiaten.
Dies lange Warten hatte etwas Pathetisches , ohne daß man
hätte sagen können, warum . Nur ein Mann seiner eigenen
Raffe hätte die Gedanken erraten , die jenem während des
endlosen Wartens durch den ttztzps gingen.

Ter stämmige Mann ließ die Matte fallen , machte eine
verächtliche Bewegung und setzte sich wieder , als ein ande¬
rer Diener eintrat und schweigend wartete.

„So , Jsmael , du bist wieder da . — Was bringst du
Neues ? "

. .
„Die Safari ist tatsächlich angekommen. Hu,vor , und

hat ihr Lager vor der Stadt ausgcschlagen. So wie Vu
erwartetest . Ein großer , braungebrannter Mann , ein jun-
ger Mensch und zwei Mädchen.

"

„Zwei Mädchen. Ismail ? Ich weiß nur von einer.

„Huzoor , verzeihe, wenn ich deinen Zorn errege. Es ist
jene Teuscliu , die gegen dich die Hand erhob , als du sie
durch deine Zärtlichkeiten cbrcn wolltest. "

Eine tiefe Röte überzog des anderen Gesicht . Von einer
Frau geschlagen zu werde» , gilt im Osten alS tödlichste
Beleidigung . Ter Mann vergaß , daß sein Vater Korporal
in einem englischen Infanterie Regiment gewesen war . und
dachte nur daran , daß seine Mutter aus der Pillay Kaste
der Hindus stammte.

„Du kannst gehen, Ismail . Was mit den Leuten gc°
schehen soll , erfährst du später .

"
„Zwei Mädchen," grübelte er, als der Diener das Zim'

mcr verließ . „ Wahrhaftig , Freund Sebastian , du bist mit
Weibern ebenso freigebig wie mit Geld . Es war gut , daß
ich den Sultan veranlaßte , sic zur heutigen Gesellschaft cin-
zuladen . Was Sic anbelangt , Fräulein Wcston: Sie wer¬
den wünschen, nie geboren zu sein. "

Er schlug .den Türvorhang zurück uitd ging einen langen
steinernen Korridor hinunter , stieg ein paar Stufen hinauf
und schloß eine Tür aus , die in ein Turmzimmcr führte.
Er trat ein , verschloß die Tür und sah rundum . Im Zim¬
mer war nichts als ein paar Matten , einige Kiffen und ein
paar irdene Töpfe . In einer Ecke aus einem niedrigen
Lager saß ein Mädchen mit ausfallend schöner Haut , — so
schön , wie man sic fast nur im Osten sicht. Tic sanften
Augen , die samtene Haut , die blendenden Zähne , die tadel-
losen Züge und Körpcrformen ließen den Mann den Atem
anhaltcn , und erneut stieg die Begierde in ihm auf . Das
Mäochcn saß schn. eigc.nd da ; als sie aber den Besucher er¬
kannte, sp . ang sie . chi ctcnd aui u io versteckte sich hinter dem
Lcger.

„So — ich höre , du Weisest mich zurück , süße Kleine ?"
sagte der Mann spöttisch Izch habe lange genug Geduld
gehabt , aber letzt will ich » Mit länger warten Sprich und
sprich rasch , ob du dir gutwillig meine Zärtlichkeiten gefallen
lassen willst — sonst brauche ich Gewalt . "

Des Mädchens Augen weiteten sich vor Schrecken.
„O , Hassan, Hassan, mein Geliebter — schütze mich ! "

jammerte sie.
„Es nützt dir nichts, nach ihm zu rufen, " sagte der

Mischling grausam . „Er sitzt unten vor dem Tore , mein
Kind ; er hat die letzten zehn Tage dort verbracht, ohne Ein¬
laß zu finden .

"
Das Mädchen schluchzte , änderte dann aber plötzlich

sein Gebaren.
„Vielleicht ist es töricht. Huzoor, " sagte cS leise, „wenn

ich dich abwcise . Laß mich noch einen Blick aus meinen
Verlobten tun , dann sollst du haben , was du wünscht. "

„Aba ! Tu kommst zur Vernunft , schönes Kind," sagte
der Man » vergnügt . „ Sich deinen Geliebten nur an . "

Er trat ans nabe Fenster , öffnete es mit einem kleinen
Schlüffe! und schob das Gitter zurück . TaS Mädchen kam
herbei und spähte zu der regungslosen Gestalt hinunter.

„O , Hassan, Ersehnter meines Herzens, " flüsterte cS,
„ ich bin dein in Leben und Tod ." Es ging mit ausge-
streckten Händen o» I den Mischling zu . „Verschone mich,
Huzoor ! Laß mich zurückkchren in die Arme meines Ge¬

liebten , laß mich Mutter seiner Kinder werden und für ihn
sorgen ! "

„Nein . Noch nicht. — Später magst du zu deinem
niedriggeborencn Freund zurückgchen. "

Ein wilder Glanz erschien in den Augen des
Mädchens.

„ Dann falle Brahmas Fluch aus dich , du hündischer
Mischling ! " flammte es aus. „Ich gehe zu meinem Ge¬
liebten , ja , ob du willst oder nicht — rein und unversehrt
- so !"

Das Mädchen sprang aus das Fensterbrett , so rasch,
daß er cs nicht halten konnte, und stürzte sich hinab . Der
Körper siel auf die Straße lief unten , gerade vor die Füße
des schweigend Wartenden , eine fast unkenntliche Masse.
Ter Mann suchte das Antlitz , das seltsamerweise als ein¬
ziges unverletzt war und ihm zuznlächeln schien . Dann
stand er auf , wischte sich ein paar Blutstropfen aus dem
Gesicht und ging still davon.

ll.
Gegen Mittag erschien in dem Lager außerhalb der

Stadt ein Bote in der prächtigen Livree des Sultans von
Sansibar und brachte eine Einladun » zu der am Nachmit¬
tag stattfindcndcn Gartcngcscllschast. Tic beiden Mädchen
waren entzückt , doch Miles runzelte leicht die Stirn . Er
war in einer neuen Gesabrcnzone und wusiderte sich , wer
diese Einladung veranlaßt haben mochte , und weshalb.
Tic beiden Mädchen gingen in Sclbvs Begleitung eilig zur
Stadt , um entsprechende Kleider zu kaufen, während Miles
unzählige Zigaretten rauchte und lange angestrengt nach¬
dachte. Tann stand er auf und machte sich auf den Weg zum
indischen Basar Er kam in eine enge, stickige Gaffe, die
voll von aller Art Farbiger Afrikas und des Ostens war,
und machte vor einem ofscnen Laden kalt , in dem allerlei
Bijouterie - und Elscnbeinwarrn auslagcn . Das schlecht ge¬
malt ? Aushängcsckcild trug den Namen „Allabbai Hassan" .
Von der entgegengesetzten Seite ging ein Inder in weißer
Kleidung und Turban schweigend aus den Laden zu. Er
trat ein , schickte einen Jungen fort , der überrascht schien,
ibn zu sehen, und setzte sich mit gekreuzten Beinen aus den
Diwan hinter dem Ladentisch. Miles betrachtete prüfend
die unbeweglichen Gesichts,üac und trat ebenfalls ein . Er
besah die Elsenvcinsachen und nahm einen Dolch mit einem
Elfcnbeingriss , wahrend er den Inder siricrtc.

„Ter gefällt mir, " sagte er in Suaheli . .Ich mein« , ich
habe schon einmal einen ähnlichen gesehen, bei Herrin « , dem
Mischling.

"
In des Inders Augen slackerte etwas aus , nur für eine

Sekunde , aber MilcS bemerkte es.
tForlseyung solgt.)



K -M Battcrmann setzt sichwarm für den Antraq
rin , da die Lanvwirlschasr an der Forderung und Erkaltungder Bienenzucht das graf,re Interesse Kode.

Der Antrag wird angenommen.
KM . Bull ing kommt noch einmal aus die wert-

volle Arbeit der Herren Me rasch und Werner zurück.
Ihre Tätigkeit sei sür die Landwirtschaft unentbehrlich.
Redner zollt beiden Herren vollste Anerkennung und bat die
Kammer, den Beamten ihr volles Vertrauen ausznsbrechcn
(Bravo .)

Die Kammer macht sich dke Aussübningen zu eigen.
Daraus wird die achtstündig« Sitzung geschlossen.

SeklukDelten «les kellervepeins
Mapctenbupgs.

Der Reiterveret » Wardenburg Vien gestern sein
Scklußretten bet dem herrlichsten Sonnenschein ab . Die
Reiter versammelten siai bei dem Verclnsiokai. Bülieimaiiiis
Gastoos tn Overleroc. und ruckten unter der Füftruna irres
Vorsitzenden , Landwirt Gardclcr, Astrup, naw dem Reit¬
platz in Wardenburg . Die Musik stellte die Stadldciinkapcllc
Oldenburg. Der Platz ist tdvllisco schon zwischen Tannen ge¬
legen und bietet mir seinem welligen Gelände ganz von selbst
natürliche Hindernisse sür das Springen , die der Verein bei
der Anlage geschickt auSgenutzt bat. Inzwischen kalte siw eine
große Zuschaucrmcnge etngekundcn. — Das PrctSrtchtcraint
nattcn die Herren : Hosstallmetstcr a. D . v . Knobelsdorfs,
Oldenburg, Wachtmeister a. D . LücrS, Osternburg, sowie
Landwirt S > e l l o o . Bümmerstede, beretiwilltgst üvernom-
uren . linier dem schneidigen Kommando der Reitlehrers D.

WMi IMS SöSlSülSttl IIülM
Von T

..Wer das grüne, kristallene Feld
Pflügt mir des Schisses eilendem Kiele,
Der vermählt sich das Glück , dem gehört die Welt,
Ohne die Saat erblüht ihm die Ernle !"

„Mit dem Schwerte springt der Korsar an die Küste
In nächtlich ergreisendem Uebersall:
Männer führt er davon und Frauen
Und ersättigt di « wilde Begierde.*

DaS ist di« Romantik d«S SeeräuberlebenS . Die Kehr-
seit« : Klaus Störtebecker mit seinen Genossen auf dem Gras¬
brok zu Hamburg den TodesftreiÄ erwartend . Zwischen
dem Räuber und dem Kaufmann herrscht Todfeindschaft.

Im 16 . Jahrhundert tritt das Seeräubertum meist in
der Form des Kaperwcscns aus. Kriegführende Mächte
stellten aus Antrag Kaperbriefe auS, die den Inhaber berech¬
tigten , unter ihrer Flagge die HcurdelSschisse des Gegners
anzufallen und zu erbeute» . Ter Staat ersparte sich dadurch
Kriegsschiffe, der Kaper aber glaubte sich durch die Bestal¬
lung gedeckt, wenn er in Gesangcnschastgeriet , — auch dann,
wenn er einmal eine Extratour gegen Neutrale versuchthatte.
Den Nährboden des Kaperwesens bildeten zur Zeit des
Grasen Anton von Oldenburg drei große Kriege : der Krieg
zwischen Karl V. und Frankreich 1551—1559. der Sieben-
jährige Krieg zwischen Dänemark und Schweden <1563 biS
1376) und endlich der Freiheitskampf der Niederlande gegen
Spanien von 1367 an . Nur im Hinblick aus die Wirkungen,
die diese drei Kriege auf die allgemeinen Verhältnisse zur
See ausgeübt haben, * ) sind die wenigen Nachrichten, die
wir über die oldenburgische Seeschiffahrt aus dieser Zeit
haben , richtig zu verstehen.

Im spanisch-französischen Kriege wurde von de » Fran¬
zosen der Kaperkrieg in viel größerem Umfange als sonst in
Anwendung gebracht, um in dem Handel der zum habsbur-
gischen Hausbesitz gehörenden Niederlande Karls Hauptein¬
nahmequell « zu treffen . Selbst in die deutschen Seestädte
entsandte Heinrich II . seine Boten , um Kaper gegen den
Kaiser zu gewinnen . Unter den vielen Kapitänen , die seit¬
dem an der deutschen Nordseeküste aus niederländische Kaus-
fahrer Jagd machten, trat neben dem Emdcr Eilcrt „ Oluade-
dirks * (der böse Dirks ) besonders der Hamburger Tho¬
mas Luchtemaker, ein früherer Rittmeister , hervor.
Beide hatten ihren Standort bei Borkum , wo der Weg von
Emden her sich mit der großen ost-westlichen Schifsahrts-
straße kreuzte. Hier war es wohl , wo Luchtemaker im Jahre
1532 am Pantaleonistage (28. Juli ) ein von Graf Anton
nach Amsterdam abgefertigtes Schiss aufbrachte, die Ladung
raubte und den Schisser erschlug, obwohl letzterer durch vor-
gelegte Papiere nachgewiescn batte , daß Schiss und Ladungdem Grafen gehörten , und er besten Diener sei . Vergeblich
versolgte der Graf in Hamburg den Rechtsweg gegen Luchte-
maker und ries noch 1562/63 ebenso erfolglos die Vermitt¬
lung des dänischen Königs an . Tic Tat blieb ungesühnt.Rur daß Thomas Luchtemaker, der seine Tätigkeit auf der
Ems fortsetzte, 1334 von Emdcr Streitschiffen gefangen ge¬nommen und bis zum Ende de« Krieges in Ostfriesland
fcstgehaltcn wurde . Ebenso lange scheint aber auch die
Verbindung Oldenburgs mit den Niederlanden , die schonunter Graf Johann V. durch Abschluß von HandelsoertNi-
gen mit Groningen (1491) und Holland (1307) eine gesetz-
lieh « Grundlage erhalten hatte , unterbrochen gewesen zu sein.

Dieser Umstand wurde für die oldenburgische Sec-
schissahrt sehr bedeutungsvoll . Da nämlich infolge der
Blockade von 1552 an die regelmäßigen HeringsliefcrungcnauS Amsterdam aufhörten , indem zugleich der holländische
Heringssang unmöglich gemacht wurde ( damals begründete
Emden seine Hcringssiscberei) , so sah sich Gras Anton nachanderen Bezugsquellen um und kam aus den Gedanken, sichvon dem dänischen König eine Besegelungslizenz für
Schonen, die alte Fangstätte der Hansen, geben zu lasten.
In der Tat fuhren nun jährlich ein oder mehrere gräfliche
Schiffe durch den Sund nach Falsterbo , um Heringsladmigen
einzunehmen . Tenn gefangen wurde der Fisch hier, wie
überall , damals durch di« einheimische Bevölkerung ; die
deulschen Seefahrer haben ihn nur erhandelt . Der olven-
bur^ schen Ostseesahrt reihten sich bald auch Fahrten nachR orw ege n und Island an . um den billigen , gesalzenenoder gedörrten Kabeljau mit Umgehung des Zwischenhandel-
einzuführen . Ueberall gebot hier der Vetter und Freund de«
Grafen , der auf dem dänischen Throne saß . Und doch wurden
di« erbetenen Lizenzen nicht immer vcwilligt . So wurde die
Bitte deS Grafen . Finmarken , an dessen Küste di « ergiebig-
sten Fischgründe waren , direkt befahren zu dürfen , nicht ge-

* ) vql . darüber B . Hagedorn. Lftfrietland » Handel und
Schissabrt im 16. Johrh ., Bo . I «lSll». Abbandlung zur Ver¬
kehrs« und Seegeschichte von D . Schäfer , Bd . III.

Dan ne mann se n ., Tungeln , wurden Aviciiung ä ( Ret¬
ter. die bereits an einem früheren Kursus teilgenouimen
Haben > und die Abteilung n tReiter . die zum erstciimat au
einem Kursus »eUnekiiiem zulainineii vorgciükrt . Das Unett
der Preisriancr , da « ivr Ovman» , Hosstallinelsi » v . Knovcis-
dorfk . verkündete , lautere: In der Abteilung steckl kedr viel
Fleiß. Obgleich Ne keine gedeckte Reitvakn Kat und de» gan-
zen Winter t» i Freie» üvc» mußte, waren die Sküinngen aus-
ge : etai » ei . Reiter und Pferd zeigten ickr viel Ruoe, der Ao-
siand wurde gut cingekaltcn. In der kurzen Zeit wurde et»
guter Dresturgrad erreicht . Reiter und Pferd waren etnkcinich
ausgevilder, sie zeigten ievr Ordnung und Disziplin. Das
Springen war frisch und sicher. Ich beglückwünsche die Abtei¬
lung zu Ibrcm Reinem » . der sich ln dieser Weise mit leine»
Keiminiilen zur Verfügung gesielt « hat ! — In Avictiun ^

.z er¬
hielt Ken ersten Evrenprci » Johann Schräder, Littet , in AV-
teilung II velam den elften Preis Georg Schlüter. Ovcr-
tcive . den zwciien Preis Hermann Schröder, Tungeln , den
dritte» Preis W . Beeke » . Sireck. — Ten Schluß des Reitens
bildete eine von 16 Rettern schneidig ausgcsüdric Quadrille,
die niit großem Fleiß sehr sicher einsiudiert war . Die Ausmerk-
lainkeir der Reiter war ausgezeichnet, so daß alle Etnzeldeiten
gan, vorzüglich klappten. Die Quadrille löste bet den Zu¬
schauern lebdasten Betsall aus.

Jetzt ordnete sich die Re» erlck>ar zur Rückkedr zum Ver-
einslokai. Der Zug bewegle sich mit Musik und Standarte an
der Spitze durch den Ort . Ilm 9 Uvr avendS fand die Preis-
Verteilung in Büstelmanns Saal statt, wöbet der Vorsitzende
auf die Entwickelung und Vorteile der Retlcrct binwtes und
edrende Worle an die Sieger richtete . Dem allvercdrten Reit¬
lehrer D . Tanne ni ann, Tungeln , sprach der Vorsitzendeden Dank des Vereins sür scln« unermüdliche Tätigkeit aus,und überreichte tbm als Anerkennung rin wertvolles Geschenk.
Darauf entwickelte sich ein slolter Retterball, der die Teilneh¬
mer noch lang« in vergnügter Stimmung zusammendicit.

srol M» i. lisrs- im >.
K.
währt , und der Gras aus Bergen als Station des nor¬
wegischen gischhandels verwiesen . In Island erhielt er
nickt die erbetene Vorrangstellung vor den Engländern und
allen anderen , sondern nur Handelserlaubnis und Zoll¬
befreiung . Tie Färöer aber, auf die er ebenfalls ein Auge
geworsen batte, wurden ihm rundweg abgeschlagen, weil der
König sie selbst in Verwaltung genommen batte . Dagegen
durste er mehrere Jahre aus Südnorwegen (Flekkerö bei
Christiansand und Drammen ) Holz holen lassen, bis der nor¬
wegische Reichsrat die Holzausfuhr allgemein verbot.

Dem spanisch -französischen Kriege verdankt Oldenburg
also die Entstehung überseeischer Handelsbeziehungen nach
dem Norden . Tie noch im Kopenhagen» Reichsarchiv erhal¬
tenen Briefe des Grafen Anton Günther zeigen, mit welcher
Sachkenntnis er die einzelnen Routen auswählte .* ) Er wird
dabei den Ratschlägen sachverständiger Oldenburger Reeder
und Schisser gefolgt sein , die an den Houptplätzen des Nord'
sccvcrkchrs: Bremen , Hamburg , Emden . Amsterdam , mit
Ostsee - . Norwegen - und Jrlandfahrern in Berührung ge-
kommen waren.

Nach dem Friedensschlüsse ist vermutlich auch die Ver¬
bindung mit Holland wiederhergestellt worden und so konnte
sich die oldenburgische Seeschiffahrt einige Jahre ungestört
entwickeln. Da stellte der nordische Krieg das Errungene
wieder in Frage SchwedischeKaperschiffe erschienen in der
Nordsee, um den Handel des dänischen Reiches, deS mit ihm
verbündeten Lübeck und aller , die diesen anhängig,
zu schädigen.

Diese dehnbare Instruktion ließ sich sehr leicht auch
gegen den Grasen von Oldenburg anwenscn , der mit dem
dänischen Hofe verwandt und so vesreundet war , daß seine
Söhne Johann und Christian im dänischen Heere am Kampf
gegen Schweden teilnabmen . Von Tbomas Luchtemaker, der
diesmal mir einer schwedischen Bestallung versehen, mit
Hänschen Nobel zusammen in der Helgoländer Bucht vor
den Mündungen der Weser und der Elbe aus der Lauer lag,
konnte man ohnehin keine Schonung oldenburgischer Schisse
erwarten . Bald hörte man denn mich in Oldenburg , daß den
Freibeutern einige Schiffe, die nebst der Ladung oldcnbur'
gischen Bürgern gehörten , in die Hände gefallen seien; Schis¬
ser und Mannschaft waren getötet oder gefangen gesetzt , zwei
Schiffe als Prisen weggcführt . Einem fliegenden Gerüchte
zufolge hatten sich die Räuber in Land Wursten , dem alten
Jeeräubernest , festgesetzt , und gedachten Land und Unterta¬
nen des Grasen auch weiterhin feindlich zu behandeln . Nach
einem anderen Gerücht hatten sic sich unter Hclgolano gelegt
und planten nichts Geringeres als dieses durch dänisch-hol¬
steinische Bcsttzstück mit seinem festen Hause, den Vorräten
an Lebensmitteln . Geschütz und Schissen zu erobern , um es
als Stützpunkt sür weitere Unternehmungen zu verwenden.
Ein Plan , den ein strategischer Kops unier den Seeräubern
ausgchcckt haben mußte , wenn er wirklich bestanden hat.

Graf Anton entschloß sich aber , der Gewalt mit Gewalt
zu begegne» . Seiner vorsichtigen Art entsprach cS aber,
daß er zunächst den dänischen Statthalter in Holstein, cinen
Grasen von Rantzen , sür ein gemeinsames Vorgehen gegendie Kaperschiffe zu gewinnen suchte . Ta dieser sich aber
darauf beschränken wollte, den holsteinischen Amtsleuten
die Unterstützung der vom Grasen ausgcsandlcn Streitschisse
anzubeseblen, so blieb Gras Amon aus sich allein angewiesen.

Es ist ein erfreulicher Anblick, zu sehen, wie der olden¬
burgische Graf und seine Hauptstadt nun zusammenwirkten,
um eine kleine Seemacht aus die Beine zu stellen. Jetzt zeigtecs sich, daß in der Stadt eine seegcwohnte Bevölkerung
hauste. Von den drei Schissen, die ausgerüstet wurden,
stellte die Stadt nur eins . Aber di« Besatzung auch der
gräflichen Fahrzeuge bestand im wesentlichen au< Bürgern.
Ihren Kern bildeten wohl die Mitglieder der Schisserkom-
panie , die 1520 ihre Statuten wieder ausgesrischl und da«
Gelöbnis erneuert hatte , aus den Rus des Grasen zum
Dienst bereit zu sei » . Aber auch die übrigen Bürger waren
noch der Stadtrcchlsurkunde von 1345 verpflichtet, dem
Grafen Heeresfolgc zu leisten bis zu den Wurster Friesen.
Außerdem lag die Freihaltung der Verbindung mit dem
Meere schon der Korneinfuhr von Holstein und der Salz,
einfuhr von Hamburg wegen, im Interesse der ganzen Sin-
wohnerschast. Das Stadtschiss sührte der Bürgermeister
Hans Goltschmidt, zugleich oberster Befehlshaber;ihm zur Sette stand Helmerich Stöer als Fähnrich.Unter den Namen der 42 Stadtkinder , mit denen allein
diese« Schiss besetzt war , begegnen die angesehensten bürg » ,
licken Familien ; die Burgmannschaft fehlt völlig . Auch die
gräflichen Schisse wurden von Bürgern bcsebligt : dem gc-

*> Vgl. T . Kobl, Uebcrseeische HondclsunternehmungcnoldenburgischerGra 'en im 16. Jahrh . Hanseatische Geschichtl-blälter 1010.

wcsencn Bürgernicistcr Christoph Wineken , I,.dann H a r p lt e d e und Eilert Oldenburg.
Die Schisse bestanden aus einem „Gravcl *

, einem
„Ever * uns zwei „ Seite » - oder Weilschissen*

. Darunter ver¬
stand man an der Nordsccküste Schisse kleinerer Bauart , dienickt nur sür den Vertcur aus de » Flüssen , sondern auch ausSee ;n gebrauchen waren . Für Kriegszwecke setzte manihnen i » der Regel ein Vorder - und HintcrkastcU als Stand-ort für kleine Geschütz « aus . Die Mannschaft war mitSturmhauben . Harnische» , Arinbrusie» , Spießen , kurzenSchwertern , Beil «» . Emerdakc » und einigen Hakenbüchsen
bewassnel.

Als diese woblgcrüsicie Streitmacht im Frühjahr 156>in Sec erschien, wagten die Seeräuber , wie gewöhnlich in
solchen Fallen , nicht , sich zum Kamp»« zu stellen . So blieb
den Oldenburgern ein cnischeivcnbcr Eriolg der Art . wie
ihn einst der Hamburger Ratsherr Simon von Utrecht bei
Helgoland über Klaus Störtebecker errungen batte , versagtWahrscheinlichkreuzte die kleine oldenburgische Seewchr eine
Zeit laug in der Helgoländer Bucht, »in dann nach Hause
zurückzukebrcn. Nur wurde sür einige Zeit bei Land Witt-
den, wo die Weser beiderseits durch oldenburgischcs Gebiet
floß , ein Eber mit Hakenbüchsen als Wachtschifs ausgestellt
und den am Wasser gelegenen Vogleicn StadlandS und Bu>
jadingcnS der Befehl gegeben, sich sür den Sicherheitsdienst
aus dem Strome in steter Bereitschaft zu ballen.

Ter tatsächlicheErfolg der Expedition , obwohl sie nach,
weislich dem Grase » Anlon Ansehen cinbrachie, beschränkt«
sich auf die Frcibaltung der Wcscri»ündung . Von der Nord-
sec konnte man die schwedischen Kaperschiffe nicht vcrtrci-
den. Viclinebr wurden im Lause des Sommers ikrer sieben
unter dem Oberbefehl eines Ostsricsen, Meinen Frieseaus Norden , zusammengcsaßt , nachdem TbomaS Luchtemaker
in niederländische Gefangenschaft geraten war . Einer von
Frieses Unterkavitäncn , Peter Harrelson , übersiel von neuem
oldenburgische Handelsschisse, und wurde deswegen , als er
sich im Februar 1565 in Emden zeigte, aus Antrag des
Grafen verbaftct und im Emdcr Stadtgericht wegen Scc-
raubs belang «. Hier b . rics er sich aus seine schwedische Be¬
stallung und wollte , da der Graf , wie bekannt , Schiffe gegenSchweden ausgerüstet hätte , nach Kriegsrecht gebandelt
haben . Demgegenüber machten die Scndeboten Gras An-
tons und der Stadt Oldenburg geltend , daß sie von Schwe¬
den keine Absage erkalten hätten , konnten aber nicht der-
hindern , daß die Verhandlung aus vier Monate vertaqtwurde , damit der Angeklagte durch einen Boten schriftlich«
Beweise für seine Instruktion bcibringen könne. * ) Auch
diese Angelegenheit schleppte sich noch durch Jahre bin , eine
Genugtuung scheint den Oldenburgern nicht geworden zu
sein.

Ta nach schwedischer Auffassung also Kriegszustand
zwischen Oldenburg und Schwede« berrschtc, wird man
auch weiterhin oldciiburgischc Schisse nicht geschont baden.
Die oldenburgische Fernfabrt scheint dadurch vollständig
lohnt gelegt zu sein. Jedenfalls gibt cS aus der Zeit nach
1563 keine Gesuche des Grasen mehr um dänische Besege-
lungslizenzen , und selbst die Landzollrcgister verzeichnen dis
1577 kein oldenburgischcs Schilf , während Emdcr Schisse
z . B . gerade während des nordischen Krieges dort in wach¬
sender Anzahl erscheine».

Inzwischen war eine noch schlimmere Bedrohung dcr
Handclsschisfahrt durch die von 1367 an austretenden Was-
sergeusen entstanden , jene Niederländer , die sich vor den
Verfolgungen Albas auf das Meer geflüchtet batten und
vom Secraub lebten . Natürlich lief ihnen alles Raubvolk
zu ; jener Meinert Friese kommt 1571 unter den Geusen-
kapitänen vor . Bis ins Jahr 1574 stand die Küste von der
Ems bis zur Weser unter dieser Blockade, und auch die ol-
dcnburgische Küstcnschisfabrt scheint völlig eingcgangen zusein . Erst als Prinz Wilhelm von Oranicn 1573 die Geu-
senslotte auslüste und nun die Generalstaaten dir Herrschaft
zur See übernahmen , traten auch für Oldenburg wieder
bessere Verhältnisse ein . Ein Ausdruck dessen ist es offen¬bar , wenn am 2 - Februar 1574 die oldenburgische Sebifscr-
gcscllschast sich neu organisiert und damit eine regelmäßigeSchissabrt wieder ausnimmt . Aber erst von 1578 an werdenwieder olvcnburgische Lsiseesahrer registriert , und erst 1580betreten die Oldenburger mit der Gründung der Jsland-
rccdereigcsellschastwieder die vom Grafen Anlon einst vor-
gczeichneten Bahnen . Damit zieht eine neue, wenn auch
nicht sehr lange dauernde , Blüte der oldenburgischcn Ree¬derei heraus.

Das scharfe Auftreten des Grasen Anton gegen die See¬räuber steht in der alleren oldenburgische» Seegeschichte, so¬weit wir sic kennen, einzig da . Gras Konrad II . hatte einst,wie die kleinen friesischen Häuptlinge , die Vitalienbrüder
gehegt und zugelassen, daß sie ihren Raub nach Oldenburg
kinausbrachten und dort verkauften oder verpraßten . Gras
Gerhard machte selbst als Pirat die Nord - und Ostsee un-
sicher . Ja , noch gegen Ende des 16 . Jahrhundert - hat GrafJohann ^nit Seeräubern gemeinsame Sache gemacht, nurum die Schiffahrt der verhaßten Bremer zu schädigen, die
seine Ansprüche auf die Hoheit über den Weserstrom nichtanerkennen wollten . Gleichzeitig berief man sich aber da¬mals auf jene Maßnahmen deS Grasen Anton gegen dirSeeräuber als vollgültige Beweise, daß schon er dir HoheitS-rechte ausgeübt habe.

*) Protokoll der Gericht- Verhandlung im StadtarchivOldenburg , 1565 . Mär , 1 . Friese war danach „ overster
bestell » av» soeven schepe van orloch" .

I ^ BekIleke
Freitag , de» I . April 1SS7:

Lambertikirlbe. Abend« 8 Uhr Passion,gotteidienst mit an-
schließender Feier de« heiligen Abendmahls.
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Stimmen aus dem Leserkreise.
, tr de« Jrck-Ur de» EpreLlaal » Lbernlmau dte Gchrrftletum ^ de» Lel« » se« nübe-
^ verarrvvorluRz . Auschnften »in« deuUuhr Sta»e«»»»^ kit-nst vud « oyoung»

werde» vtchr ae»r^ -r . » Lösend» «, er-vl- l » »r. wenn «LSvon » »ei»kf» ,r ist.
» r1»de tur di« «t»e» xmâ Lndt » »eri»e« nicht

Praktische Lehre und Schulunterricht sür Kaufleut»
Berlin erhöht aus neun Wochen stunden.
Tie Auslastung, daß mit der praktischen Lehre eine gute

cheorelische Äurbildung Hand in Hand gehen muß, damit der
lmiimännische Lehrling als Angestellter de» immer großer wer¬
tenden Anforderungen de » Berufe- gerecht z» werden vermag,
smdel ihre Anerkennung in dem Beschluß der Reich - Hauptstadt
Berlin, wonach ab Astern 1927 die wöchentliche UnierrichrS-
,eii von sechs aus «Kun Stunde » , cinschließlich de- Turnunler-
nchie, crdökt wird .

' Aach Meinung de - Gewerk,'chastsbundes
ter Angestellten dürfte es sich bald bestätigen, daß durch den
veimebrtcn Unterricht die kaufmännischen Lehrlinge zu einem
--/ii besseren Auffassungsvermögen und einer größeren Bcruss-
sieude gelangen. Ter Mebrunierrichi soll u . a . auch eine viel-
sciliacre Verwendbarkeit des Lehrling- herbcisiihrcn, die sich
jüi den einzelnen Betrieb sehr günstig au- wirkcn kann . Im
Interesse der Bcrusserlüchtigung des kausmännischen Nach¬
wuchses wären gleich« Beschlüsse anderer Städle nur zu be¬
grüßen . e.

^ keue Süeker.
» Ta « Glüclshein, Ter neue Weg zum Eigenheim. (Als

Beispiel erfolgreicher Selbsthilfe den Familien in Lladt und
Land dargestellt von E . Neuman » . Mit Bauanleitungen
und vielen Hausbeispiclen in 125 Abbildungen. 26 . Reuauslage
1926 . 1,66 Rm . franko. Heimkulturverlag E . Abigt, Leipzig« ).
Postscheck Leipzig 1952. ) Tiefe Veröffentlichung Nr . 7 der
„Hcimkullur -Bücherei" will au- Wohnungsnot und -Elend
zum Besitz einer Heimstätte mit Garten hinsühren . „Wie ich mit
meinen Jungen , da- Glückrheim selber mir errungen-

, sagt
hier der Verfasser und regt zur Nacheiferung an . Wenn er 1914
nur insgeiamr 1909 Mark Baraufwendungen dafür hatte, das
wirklich schmucke Häuschen schlüsselfertig herzustellen, wie er
uns im Bild und Plan gezeigt wird , so wird inan für die rei¬
zenden HauSbeispiele des Buches etwas mehr anlcgen müssen,
lann aber dafür auch wieder mir Hauszinssteuer-Huporhckcn
und anderen Vorteile» rechnen , die das Bauen ermöglichen. In
Nr . 3 „Das Vaterhaus . Ein Führer zum Eigenheim mir Gar-
ien- . Mit 109 Abbildungen, 20 . Tausend , zeigt Professor
- chwindrazheim, daß sür jede Familie das Eigenheim statt der
Mietwohnung auch in der Stadt erreichbar ist und schildert,
wie „Wohnungssuchers zu einem Vaterhaus kamen .- Er hat
recht : Odne Eigenheim kein Vaterhaus ! In Nr . 6 „Tie Ge¬
sundheit im Eigenheim- hat A. Baumgart in 20 . Auflage einen
Ratgeber geschrieben sür alle , die eine gesunde Wohnung suchen
-der bauen wollen.

Sriefkafteii.
O. 490 . Gewiß, wenn es Sie treibt, dürfen Tie das ruhig

tun. Sin Buch nennt Ihnen jede Buchhandlung; aus dem Sc-
viele gib « es eine große Auswahl.

K . H . B . Wir empfehlen Ihnen eine Anzeige in den »Nach-
richten -.

Lehrer F . Wir empfehlen Ihnen die „ Ha » fischen Volks-
defte -

, die vom Hansischen GeschiLlSverein in Bremen heraus-
gegeben werden ( im Friescnverlag Bremen) . ES find bislang
11 dünne Hefte erschienen.

*
Aufwei -tiings Sr1efkr »sten.

L . M . 200 . a ) 1509 Papiermark hatten am 2. Januar 1923
euren Goldwert von 0,74 Mark, b ) Für die Auswertung von
9 rbschastssorderungen besteht eine bestimmte Grenze
nicht . Solche Ansprüche sind frei auswertbar . Bei der Höhedes Aufwenungsbeirages wird man die beiders' irigen wirt¬
schaftlichen Verhältnisse gebührend berücksichtigen müssen . Lb
das Angebot von 50 Prozent angemessen ist, vermag ich ohne
nähere Mitteilungen nicht zu entscheiden.

N N 100. 1 . Tie Stadt Oldenburg erhebt eine wert-
Zuwachs st euer. Tie Hobe der Steuer richtet sich nach der
Höhe des Zuwachses. Zu diesem Zwecke müßten Sie angebe» ,
sür welche » Goldmarkwert Sie da« Grundstück gekauft haben,
welchen Verkaussprei« Sie jetzt erzielen wollen und ob und
welch « Verbesserungen Sie an dem Grundstück vorgenommen
haben. Steuern und Abgaben sind die gleichen . Tie Miet¬
zins st euer kann aber sortsallen. 2 . lieber die Erlangung
von Baukostenzuschüssen fragen Sie am besten beim
Siadimagistrat an . Günstige Quellen sür Geld beschos¬
st ! » gen können wir Ihnen leider nicht Mitteilen.

Metasch.

» kbanklscln -tttencleutungen.
Zur Deutung eignen sich am besten ungezwungene, nicht in der
Absicht , sie veurteilen zu lassen , mit der Feder geschriebene
Proben . Angabe von Alter und Stand erwünscht . Beurteilung

hier 50 H . schriftlich 1 nebst Porto.
Barcelona . Ein besonderer Charakter von einer gewissen

Nackensteisheit und auch sonst nicht ohne Ecken . Unterliegt ver¬
schiedenen konträren Strömungen , strebt aber stets nach
Willcnsklarhcit und Beherrschung der andringenden Mächte.
Grüblerisch und aus Gutes sinnend.

Acnne. Eine nicht ganz einfache Persönlichkeit. Nack
außen hin gefällig, ohne besondere Ansprüche, aber innerlich
doch voll Widersprüche und Schwierigkeiten. Aber sie ringt
sich durch.

Meriepbepiedl Äen Si -einis ^ en

Tas Znklonenjystcm über Großbritannien ist in Ausfül¬
lung bcgriften. Es har seine Lage nur wenig verändert . Zwei
Kerne unter 740 Millimeter bedecken die Nordsee und das
Meercsgcbiet zwischen Island und Schottland. Tie Störungs-
srontcn des Nordriefs brachen gestern mir schweren Böen und
starken Niederschlägen, zum Teil unter Gewitterbildung über
den Weser-Sms -Bezirk ein . Ein schwacher Einbruch kalter
Polarlujt auf der Rückseite des Minimums begünstig« den
schon eingeleiieicn Druckanstieg . Tie Wetterlage wird aber
noch ihren veränderlichen Charakter beibehalten.

Vorhersage für den 29. März : Mäßige, zeitweise böige,
westliche Winde, wechselnd bewölkt , etwas Temperatur¬
abnahme, strichwesse Regenschauer.

Vorhersage für den SO. März : Veränderlich, bei abnehmen,den westlichen Winden, strichweise Regenschauer, kühl.

VlsienbuBgikel,«
6eseIIfeki»st « . V.
Ksrungsplav Tchweiburg

Aeltere ( wiederholt angekörte) Bullen
Katt.-Nr . 458 : . Beg 8404 -

, geb . 1 . Januar 1924 . V . Bruno '
7671 Besitzer : H . F . Lampe, Rönnelmoor . « ngekört mit 68
( 8 : 10) Punkten.

Natl.-Nr . 459 : . Biterols 8498-
, geb . ß . April 1924. v.

Bündler 7989 . Besitzer : Diedr. Horstmann, Norderschweiburg.
Angekört mit 70 <3 : 8 > Punkten.

Katl.Nr . 460 : . Bote 8563-
, geb . 30 . Oktober 1921 . v . Ak-

«tonär 8178 . Besitzer : T . Horstmann, Tckwetburg. Angekört
mir 64 ( 6 : 9 ) Punkten.

Katl.Nr . 46l : . Cdrvlander 872«- . geb . 11 Juni 1925 , V.
Ocht 8106 . Besitzer : Tb . Barrel« , Schwellung Angekört mit
65 (8 : 11) Punkten.

Katl.Nr . 462 : . Corte, 8812 -
, geb . 1». Oktober 1926. v.

Apostel 8275 . Besitzer : Karl Pargmann , Sehestedt. Angekört
mit 67 (8 : 11) Punkten.

Natl.-Nr . 463 : . Citran 8780 ' , geb . 28. Oktober 1925 , v.
Baron 8391 . Besitzer : Ed . Wenk «, Tckwetburg. Angekört mir
66 (8 : 10) Punkten.

Natl -Nr . 464 : . Consul 8783-
, geb . 22. November 1925 . V.

Primus 7731 . Besitzer : H . AchgeliS » . Genossen . Sckweiburg.
Angekört mit 78 (9 : 10) Punkten.

Katl.-Nr . 292 : . Carsten 8608-
, geb . 2. Januar 1925, v . '

Bruno 7671 . Besitzer : Rob. Führten , Sckweter-Altendeich.
Angekört mit 66 (6 : 11) Punkten.

» nndfnnk -Prsgr . Hamburg, Breme», Hauuover, Siel
Hamburg 394,7. — Bremen 409 . — Hannover 297. — Kiel 254,2,

Dienst »». 29. Mie, . 11 : Hamburg (alle Noragsender ) : Dr.
Habmami : Können wir unsere Obstdäume gegen Schädlinge schützen?
S 1230 : Hannover (alle Noragsender ) : Konzert . <2 2 .0- : Bremen
lalle Noragsender ) : Konzerl . S 445 : Hannover . Hamburg und
Bremen : Märchenftunde . Milw . : Fridel Mumme und da» Norag-
Orib . S 445 : nur Kiel : Kindergesang vom Mädchenchor der 15.
Mädchen-Vollsschuie und oom Knabenchvr der 14 . Knaben -Bolks-
schllie . <2 5 : Hamburg lalle Noragsender ) : Dr . Schott : Menschen
und Werke der Zeit . „Helene Boigl -Diederichs" . <2 5 .40 : Hamburg
lall « Noragsender ) : Steuer . <2 6 : Hamburg . Kiel : Märchennach-
mittag . (2 640 : nur Hannover : Märchennachmittag . T 6 .15:
Bremen : Märchennachmitlag . <2 650 : Kiel (alle Noragsender ) :
Elisabeth Vormeoer : Berufswünsche der Kinder und praktische Er¬
wägung der Ellern . <2 7 .10 : Hamburg lalle Noragsender ) : Prof.
Steuer : Moderne Beizverfahren . <2 735 : nur Hamburg : Polizei¬
major v . Below : Polizei und Kraftfahrzeug . <2 735 : nur Bremen:
Tel .- Inlo . Schwerin» » : Zehn Minuien Rundfunktechnik. S 735:
nur Kiel : Tei .- Inso . Lübtle : Fragenbeantworlung und Wissenswertes.
<2 8 : Hamburg . Hannooei , Kiel : Die elf Scharfrichter . Aus der
Blütezeit des Kabaretts . <2 8 : nur Bremen : Liederabend der Musik-
gilde Waldoöalein , unter Mitw . von Dr . Pündtcr . Der Jugend-
Wandertag . Verb . Worte von Job . Behnken. — Risichl . : Kon>» t
au» Hannover.

Rondsunkvrogram« Laugenberg Welle 468,8 , Münster
Welle 241 .9 , Lortmund Welle 283 aus de « Seude»
räumen Köln. Tüsscldors, Münster. Dartmun », Elbrrkeld.
Es bedeutet : La : Langenberg , Mü : Münster , Do : Dortmund , EI:
Elberseld . Der Sende -Ort ist ausgeschrieben; zuerst in der Klammer
wird der Sender genannt.

Dienstag . 29 . März . 1 .95 : Elderlet » (für va . wttl, Po ):
Kapelle der Schutzpolizei. Inspektion Barmen . Leit . : Obenoachtm.
Westler . ArmeemäEche und Eeschwindmärsche. D 2 .05 : KSln (für
La , Mü . Do ) : 5 Minuten der Hausfrau . D 4 : Dortmund (für
Do , Mü ) : Bücherfunk. <2 4 .39 : Dortmund (sür Do . Mü : Albert
Tbeile : Wie die Zeitung entsteht. S 5 : Köln (für La , Mü, To ) :
Kammermusik. Onslow : Bläkerauintett . op . 81 . — Dvorak : Streich-
ouartett ff-dur . <2 8 : Dottmund (für Do , La , MW : Wunder dar
Technik (Ing . Herberdolz) . S 6 .25 : Dortmund (für Do . La . Mü ) :
Welchen Beruf wähle ich ? (3) Der Beruf der Putzmacherin.
Die Berufe des Holzgewerbes. <2 745 : Münster (sür Mü , La,
Do ) : Eins . In die lvanische Svrache . S 7 .49 : Köln (für La . Mü,
Do ) : Dr . Slulz : Das Parleilystem der Der . St . von Amerika.
Die Deut « und die Korruption . <2 840 : Elberfeld (für La , Mü.
Do ) : Dr . Sonneborn : Von der seelischen Not der Erwerbslosen.
Q 839 : KLln (für La , Mü , Do ) : Lustiger Abend . „ Die Schul-
reiterin " . Lustsviel in einem Akt von Pohl . Perl . : Lueie, Baronesse
von Nietoch: Hildes . Rhode : CL !ar , Baron von Wedding : Ale» .
Maaß : Engelhard von Meininghauien , Gutsbesitzer: R . Rietd:
Otto , Kammerdiener : L . Leber ; Emma, Kammerzofe: Iss » Zorn,
D 1930 : Funkstille.

NWoer
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Moeke »iübei*kiekt.
Jni vergangenen Jahre wurde» diejenigen Autzenbandels-

AonarSauSwetse. die eine Akttvttät in unserer Außenhandcls-
dilanz auswtejen, stets von vielen Seiten besonder- sreudlg
begrüßt und als der Anfang einer dauernden Aktivität be-
ttachrct, die Deutschland allinähllcki in den Stand setzen würde,
seine AuslandSoeipsllchlungcn vermittels seines Export-
UeberschusseS zu bezahlen. Wir haben seinerzeit stets daraus
dingewtesen , daß in dieser Tatsache nur die augenbltckltche
Schwäche Deutschlands zuni Ausdruck komme , der Mangel an
Geld, um die an sich notwendigen Importe zu bezahlen. Heute,
wo wir wieder ln eine zunebmende Passivität bineinschltd-
dcrn , wird von derselben Sette in Pessimismus gemacht , ob¬
wohl doch bis zu einem gewissen Grade diese Passivität Zeug¬
nis von der Erstarkung der inneren Kaufkraft avgibt. Ter
Jnlandsmarkt . der so lange brach rag. beginnt sich zu beleben.
Tie Jnlandläger , die geleert waren, werden aufgesülll. und
dazu bedarf es eben selbstverstSndltcherweise verstärkter Im-
vorlc , insbesondere an Rohstoffen und baibferttgen Waren.
Tie Statistik der Einfuhr von Rohstoffen und balbferligen
Aaren spricht eine lebendige Sprache. Die Etnsubrztsser war
am geringsten zur Zeit des Tiefstandes der deutschen Kon-
lunftur in den AnfangSmonaten des Jahres 1926. Sie bat
sich seither dauernd gehoben und liegt jetzt um etwa ! « Mtl-
Uarde höher als im gleichen Monat de « Vorjahr -s . Tie Aus-
subrztfser an serllgen Waren dagegen bat in den letzten Mo-
naren etwas nachgelassen , weil eben der Jnlandmarkt in stär¬
kerem Maß« die Produktton absorbierte und das AuSfuhr-Jn-
leresse tnsolgedessen etwa» nachgelassen da», zumal vlelsach tm
Ynland doch ln manchen Waren immer noch »ödere Preise er-
slelbar sind , als an dem unter Druck der ausländtschcn Kon-
lurren, stehenden Wettmar, «. Eine andere Frage ist und bleibt
natürltch, ov nicht unter di - ten Umständen schon tn kürzester
Frist das Transser -Problem tn ein akute » Stadium tritt , von
diesem Gesichtspunkte aus gesehen sind die Maßnahme» der
RetchSbank . die auf Drosselung der Auslandskredite gehen,
vtelletcht zu begrüßen. Der Beweis , daß Deutschland nicht In
der Lage lst , seine Tawes -Verpslichtung-n zu erfüllen, wird
und muß einmal gebracht werden, darum je eher desto besser.
Ter Reparatlonsagen « wird si« tn Bälde mit der Frage be-
fassen müssen , wie er die Gelder au- den DaweS,ahlungen In
Deutschland » nterbringen kann , und damit wird dann die in¬
nere Versklavung Trutschiand» an da« Ausland beginnen. Ter
stark« Adsluß an Devisen von der Neichsbank läßt «ebenfalls
diesen Zeitpunkt nicht mebr allzu fern erscheinen.

Aus dem Gebiete der Arbcitszeitsrage sind in diesen Tagen
zwei wichtige Entscheidungen gefallen. Einmal hatten die
Bergarbeiter des Rudrvczirkcs den Versuch gemacht , den Sie-
bensillnden-Arbeitsrag » mer Tage wieder einzuführen. Dieser
Versuch i« zwar, wenigstens bis zu einem gewissen Grade,
nicht geglückt . Immerhin hat ein Schiedsspruch Allgemein-
Verbindlichkeit bekommen , tn dem die grundsätzliche Arbeit? -
zell von sieben Stunden erneut verankert wird . Es ist also zu
befürchten, daß man in dieser Frage auch in der nächsten Zeit
noch nicht zur Rübe kommen wird . Man gewinnt au- dem
Schiedsspruch wie auch aus vielen anderen in den letzten
Wochen gefällten den Etiidruck, als wenn die Schlichter einen
Wink von oben belommen Hätten , dem lommcnden Arbctts-
schlivgcsev vermittels tvrcr Schiedssprüche stark vorzuardetten.
Tas andere Ereignis ist di « Verständigung der Mehrbelts-
parletcn über das sogenannte AroettSzettnotgesetz. Ohne aufsie Materie an dieser Stelle im einzelnen «ingehen zu wollen,
mutz doch betont werden, daß hier wieder einmal rein wtrt-
schastitche Gesichtspunkte vor vollttschen . und insbesondere
parteipolitischen, naben tn den Hintergrund treten müssen . Tie
G»wcrkschaslen oaven vekaniillich net der Einbringung ihres
NolgcsetzeS dahin argumentiert , daß nur durch Verkürzung
der Arbeitszeit vzw . durch straffere Gestaltung de« Achtstun-
den - Arbeitstages die Arbeltsloscnsrage gelöst werden könne.
Nicht nur von wirtschaftlichen, sondern auch von Wissenschaft-
llchen Sachverständigen Ist demgegenüber der Nachweis gelie¬
fert worden, daß genau da« Gegenteil der Fall ist . daß die
Verkürzung der Arbeitszeit zwingend zur ProdukrtonSe!n-
schränkung und damit zur Vermebrung der Arbeitslosen füh¬
ren müsse . Ntchtsdestowentger hot diese » Gesetz , durch das
allerbiiig« in seiner jetzigen Form nicht alle Wünsche der G«.
werkschaften erfüllt worden sind , den Namen »Notgcsctz - bct-
bebalte» . Man kann bieten Namen nur noch insofern gelten
lassen , als da- Gesetz dazu beitragen kann , die Wirtschaft -»« «
Nor t » Teutschland zu vergrößern. Sofern die btSherüie Ar-
bettszeltrcgelung Mißbräuche gezeitigt batte, wäre es sehr wodl
möglich gewesen , tm Radmen der bisherigen Gesetzgebung
diese Mißbräuche zu inhibieren . Nachgewiesen ist aber an
Hand eingehender Untersuchungen, daß — selbst tn denstntgen
Jndustrtrzwelgen , die von selten der Gewerlschasten Se' on-
ders als diejenigen bezeichnet wurden , di« die Möglichkeiten
des Gesetzes allzu sebr ausnutzten. » » r ein « verschwlndende
Anzaol von Betrieben sich über die Gesetzveft «mmuilgen bin»
weggesetzt baden, daß a»w beute » oa , tn der großen Medrzadl
aller Beirtebe der Achtstundentagdie Regel ts». ES Ist bezeich¬
nend sür die deulsche Auffassung, daß in dem Moment, wo es

der Wirtschaft etwas besser geht , Minen gelegt werden müssen,
um diese Besserung wieder illusorisch zu machen . Das gilt
ganz besonders für den Ruhrbergbau , der bekanntlich jetzt
schon wieder einen schweren Stand gegenüber seiner engli¬
schen Konkurrenz dal, da man tn England die Arbeitszeit
unter Tage verlängert hat.

Tic verschiedenen Pläne zur Srwetterung der deutschen
Sttckstofs -Produktton beschäftigen neuerdtngs wieder tn erhöh¬
tem Maße die Lessenrllchkett . Sl « erhalten eine besondere
Note bür» Mitteilungen Uber neue Weg « zur Verbilligung
de « Chlle-SalpcterS . War vor dem Kriege dle deutsche Land¬
wirtschaft vollständig auf den Bezug von Lhtlr -Salpeter an¬
gewiesen, so dal uns betanntltch dle Not de» Krieges hiervon
frei gemacht . Deutschland erzeugt heute berettS ganz wesent¬
lich mehr Stickstoff , als es selbst verwenden kann , obwobl sich
der innerdeutsche Verbrauch selbst sett der Vorkriegszeit um
etwa 190 Pzt . geooben hat. Es Ist sicherlich wirtschaftlich ge¬
sund, wenn aus elnem Gebiete freie Konkurrenz benscht. St«
regt zur Vertiefung der Technik an, wovon dl « Allgemeinheit
nur profitieren tann . Ov allerdings dl « jetzigen Pläne , neue -
Stlckstosfgucllen zu erschließen , nicht über das Ziel hinaus-
schießen , erscheint doai recht fraglich. Allein die I . G. Aarben-
tndustrte erzeugt deute an Stickstoff etwa 100 000 Tonnen mehr,
als tm Inland avgesctzt werden kann . Im Ausland ist man
bemüht, durch Ausbau der Sttckstofk -Produktion sich selbstän - '
dlg zu machen , und da« erwähnte neu« versabren tn der Ste-
wtnnung de» Chile- Salpeters , ,» dem sicherlich auch ein Ab¬
bau der chtlentschen Aussulnfteuer kommen wird , läßt es seht
wodl möglich erscheine » , daß da« Lvtte-Salpeter . da- ovnevtn
trotz seines höheren Preise« von manchen landwirtschaftlichen
Kressen bevorzugt wird , gegenüber dem künstlichen Lttckftosswieder konkurrenzfähig wird . Ob es unter diesen Umständen
zweckmäßig tft , daß ; . B , der Preußische Staat nicht wenigerals 29 MM. tnvcftteren will, um dadurch die Sttckftosf -Pr ».
duktlon um 18 000 To . zu heben , erscheint mehr als fraglich.
Bekanntlich hat man auch In Badern Zroße Stickstoff ^tzewtn-
nungs .Plän ». , » deren Turwiüvrung man dt « Bürgschaft der
baveriiLe» Staatsrcgteriing verlang« Interessant wirk« die
Begründung fsir diese Forderung , nämlich daß man den bave-
rltchen Bedarf an Siickstoss tn Badern selbst produzieren wolle.
Es war bisher nickt betau» «, baß Ludwtgshasen , da» Zen-
«rum der Sttckstosf -Erzeugiii' g , nickt I» Bauern lieg' Die
Rcniavtlitättsragen sür alle diese neuen Pläne , er» recht nt» t
sür den bekannten Plan des Klöckner -Konzerns, sind nocklanae
nicht gelöst.
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Anmeldungen sür dir am 2» . April begin¬
nenden Kurse werben jcvl angenom men.

Strückhausen . Gastwirt Fritz Havel »«
zu Neuftavt lässt

Mittwoäi . den 30 . Märzb . 3 . .
nadimittagS 2 Uhr:

1 äatltr . !iuk lApril kalbend ) .

1

1 Luene,
2 siulirinller,

l neuen Ackerwagen . 1 neuen Ackerwa¬
gen . I Rüvcnsckincidcinasclstnc . I Grün - ,
slvneidcr . gutes Nuhdotz . Balkschlctcn.
Türen . 5 eis . Hecken, Futtcrkistc , 2 Fm - :
rcrvlöctc , 1 Borskarrc . incnrcrc Fuder
Dünger . Wascknrog . Leitern,

ferner : I Sekretär . 1 Kominvdc . I Spicgcl-
sclnank mii Spiegel . 1 Kücvcnscbrank , 1
kl. Scbrank . 2 Dkd . Sküblc . einige Tische , l
k Sosa . 1 Bettstelle . 2 Fahrräder , 1 eis.
Ofen und viele sonstige Sachen,

Sfsenilicb meistbietend mit Zahlungsfrist
verkaufen.

Kauflicbhaber ladei freundtichst ein

Lyl , Mtl . Mt.

OovsriuVertreter aaä .vceer

Strückhausen . Landwirt Reinhard Fol-
kens zu Mittclhosschlag lässt wegen 2luf-
gade der Landwirtscyasl am

Freitag , dem 1 . April d . 3 . .
nachmittags 2 Uhr,

in und bei seinem Hause:

2 Illndlragemje Me,

1 kolktrsgenäe lluene,

1 belegte M,

2 trilituaillbenäe kiiibe,

1 belegte Mae,
5 M - linij vlbLrmäer,

S liub - lmä Lvllenlläiber,

2 Säue mit 8 umt 3 ferkeln,
alsdann 4 Wochen alt,

1 belegte M,
1 edgeierkelte 8eu,
1 gälte 5eu,
2 tlMige 5lbeke,

Kjebr . gälte 5tute » stolenblume « ,
fromm u . zugkeft , 1 - u . 2spännig,

Sjebr . tregenäe Stute -» kilbtlint « ,
belegt vom „Gerber ",

11 knien unä 15 « übner,
1 Kutschwagen , 1 Fcdcrwagcn . 2 Acker¬
wagen . 1 Dreschmaschine mit Göpel . 1
Mähmaschine , l Heuwender , 2 Pflüge,
2 Eggen , 1 Rüb .schncidcr , l Grünsckinci-
der . 1 Schrotmühle , 1 Scbweinckasten . 1
Jauchefass . 1 Slauvmüble . l Handwagen,
1 Gropenkarrc , l fast neue Dcsimalwage,
1 Heukreuke , Pferdegeschirre usw .,

ferner : I zwciiür . Kleiderschrank , 1 Eck¬
schrank , 1 zweischläf . Bett , 2 Kosser . dar¬
unter ein eichener , Tische . Stühle . Tors-
körbc , Handkörbe , und viele sonstige
land - und bauswirtschaftl . Gerätschaften,

öffentlich meistbietend mit ZadlungSsrist
verkaufen.

Kaufliebhaber ladet srcundlichst ein

Lgl , Wtl . Aukt.

I «l . : « ol. 8438 ll . 8393
6 « okäkt» te»o in Oldeadorg:

Sari vrigier,
jat - t Del . 2447

Nur für Oamen über 18 Jahre

MaZrOa -ASSierrs-
FtorfeSt - GOsu
für schlanke , fiavkeund stärkste

Damen
Frauen , Mütter , Töcbter!

<? ie sellcn und müssen alle erfahren , wie man die Düüe dauernd schön
erhält , starke Hüsten vermindert, FcNansaii, Nervofiiäi, Hysterie, Siechtum,
ilnterleidöschwä che und -krankheiienverhütet, Fettleid, Verunstaltung durch
Wochenbett wtrksam vorbeugt, sogar nach Operationen , bei Sauchdrüchen
und anderen Oeibesschäden sichvollen Wohlbefindens erfreut und vieles
andere durch unsere überall mit Lezeistcrung aufgenommeneVeranstaltung:

Sovtvag mtt Sllusstelluug
Vorführung und sachlich « Beratung
durch die von unserem leitenden Arzt
l)r . GarmS auSgediideten Oamen.
Am Vesuch Verhinderte verlangen
„Oie gesunde Frau " . Gin prachthcst

für Aormenveredelung und
EchönheitSkultur durch

Tbalysia-
Refovm - Svftem

von l)r. mect. H. GarmS
gegen Z0 Pfennig portofrei vom
Thaiysia - Werk , Leipzig - Süd 70 ac-chper

»eute in 2 Ingen

iu-gmn« gor « inlle 1,iirr »d Verkaa, itu ineiiiei, ei, lN>» , ,n , ^roÜ, »
Vericuuk . räuiuen.

kultllkllori, IsSliök Ztrstzo73 !
: -ULr-

zgoio Kkstteklpsmi5
susleilraklung
illlg . « « Vit

Fahrräder
Lindenitrake litt.

- Uexanaer - ^ eindrsna

Keule in 2 Ingen
leicktiaakend« s^inäerriläer

prc- ievert!
kl«in X »ukrrr»ogs

IsiuiSe8trstze73

Neucnkrugc . Landwirt I . v . d . Linde
in Neucnkrugc lässt wegen Ausgabe der
Landwirtschasl am

Sonnabend , dem 2 . April d . 3 . .
nachmittags 2 Uhr,

öffentlich meistbietend aus Zahlungsfrist
verkaufen:

1 iijäbr . eingelr . oläendg . Stute,
fromm und zugsest,

1 trilüim . jg. link,
2 jg. bei. äito,
2 känlerllbmsine,

5ll ttäkner,
2 perlbübner,
1 mgäilamei, «pu^unit,

ferner : 1 gut erh . mtrielschw . Ackerwagen,
1 Kutschwagen , 1 Erdwüppc , mit Tonne,
l Trcschinaschtnc mit Göpel , l fast neue
Stauvniüvle , 1 Häckselmaschine , t Rü-
benschneide , 2 Pflüge , 1 cts. Egge , 1
Vichkcssei ( tsto Ltr . i , 1 Karlosfclquctsche,
1 Schletsstctn , 2 lange , t kurze Letter , 1
Gropcn - , l Borskarre , div . Wagen - und
Viedketten , Taubolz , 3 Wagendeichseln,
2 Wagcnstüble , I gr , Futterktslc , Reepe,
Btndcvaum , l Posten gutes Rutzdolz.
Rtchclpsänlc , Sta » cldraht , Dreschflegel , t
Torsspatcn , Sensen , Stckicl , Harken , For¬
ken, Spaten , fast neue Pferdegeschirre , I
Sparticrd , 1 Buttermaschine,

sodann : 2 GlaSschränke , I Sosa , div . Ti¬
sche , Stühle , I eich. Kleiderschrank , I Näh¬
maschine , 2 gr . Kosser , div , Bettstellen,
sowie viele vier nickst benanme Gegen¬
stände,

Kaufllebbabcr ladcl srcundl . ein
Meie. kr . Läger , Aukt.

Dortrag mit Vorführung um '
- 4 und '» 8 Uhr

Glntvttt frei!
am Montag , dem rr >. , und Dienstag,

dem LS . März 4927

im „Haus Niedersachsen"
, Grüne Strasse

Dlenrtsg

WM » lM
" '

Krüh lings fest!
mii

Frühjahrs.
Modenschau
isti . Kafsecstundc

dtt Bremer Hausfrau
illlMiMMWWW

lZirgclbos»
Miiwirkende Künstler:

keräs llvllr ' « ° !°r-„.rsängerm!

Beginn 4 Uhr

rheaiers
des Oidenbg Landeo-

Orelel l̂älie des Bremer
lbcaicrs

ololänzerin̂
iadl - !

t-Iritsr ctsr ŝ irrTis

t- tslTrv/Lk ' sr ' ifsdrik - I- >c > l2 : t-,Stric1sI
SsLustOffs - ^ k- sriOiOmStlsrisrlisr -t

srökkav >ek ia

omenvurg - Sürgerkeia
_ eioea rai >rülal oasbetrieb . bc>» io em II»ustu >s-

xsscbäkt in kolxsuäou ärlüiela:
sTibrckaiioavau KiKea , Kizteuleiiea,

tloirürekveaceu uüv . ,
rericielneri . liceuubolr , .Zumaeliebolr
Ilauetokkea . unter auäsrsm
I.iekerune vva XLlllhoirii!>ten,
älauer - uaä SemsuüereLuä

iüiet -grade Xeikeni,
Uaueriitvills , Daekriegei,
liutjasttvxer Oünpor.

Boinmost Siisi -o

keger von

Vieh - Auktion
in Dürgerfelde

Landwirt Diedr . Rütbemann in Bür-
gcrfeldr , Mittelweg 31 , lätzl wegen Auf¬
gabe der Landwtrischaft am nächsten

Donnprstlig . dem 31 . d . M . .
nachmittags 3 !4 Uhr ankangcnd,

öffentlich melstvtclend mll längerer Zah¬
lungsfrist verkaufen:

1 hochtragende Milchkuh,
1 junge schwere , lm Mai kalbende Kuh,
I junge avgekalbte Kuh,

lsämtttch beste Milchkühe »,
1 2jühr . bet . allerbeste Herdbuchguene,— Mutter mebrsach prämiiert —,
1 3 Monate altes beste« Kuhkalb.
Am selben Tage um K Uhr nachm , lätzl

Rüihc »,a » n in Willens Gasthaus a» der
Fctdstras ;« 2:

3 allerbeste , sehr ertrage . Kuftwetden,
grob »us . ca . 32 rai . - S .,

einzeln oder im ganzen , auf eln oder meh¬
rere Jahre össenlllch verpassten.

Kaus - und Pachkltcbbaber ladet ein
Nadorst . D G DterkS , amtl . Aukt.

IliMemitKiitklisII KMiig
«. G . m . b . H . . zu Sandkrug,

in Liguidarion.
All «̂ die no « Forderungen an die Lickst-

gen . Sandkrug zu baden glauben , werden
hiermit aufgelordert . umgebend ihre Rech¬
nungen einzulenden.

Die Liquidatoren:vatiermann . Logrmann.

ooonour 1817.

Lelepkou tt>72
unck 18l.

INI ll Deic-pkan >«172
Ijlllll null 181.

Kein«

SerremMüie .
"

.
Ksraioei! mlO IMeiMM

erbitten >vt ven sction jetrt de
uinneinien L» den Orlvr-

mötrUelist sriikreiti ^ ad
doleu rii larsen.

ll»

libsl ksflleli
'

!
Overelteniangcr Overn «anger

kml ltlnien Oläeiidiispes
Kapellmeister 8lül !lüsl1lk ! lks >
Nsu »» trt »!stu«NIlLae » uaatalloag!

! iLintriilskarlen sür Abonnenten l .<
iür Gäste 1.2Ü ccinichi. Steuer und j
Progr . i Borverkaui b. Z! arl Scholle
Blnmcnstrabe 5!i. llarl Seemann

I Osternburg . Herrenweg 4, Zigarren
geichä ' t Niemencr . Lange Llr. l5cke I
Schullingilr . Müller , Buch - » . Pavier - 1
bandiung . Nadorsicr Sir . 4 und im l
Schühcnhoi , ad 3 Uhr an der 8a >se. I

Post -AittobuSverbindung ad L3» Udr t
j alle InMinuien ad Slolle , Lange Sir I

» nd Neues Hans , Plerdeniarki Av I
Oiiernbg , iWuiidcrburg ! 2 « u . 3Ub.

! Verlos öer krewer8008^ 0 !

limümiii W
Am Sonnabend , dem 2. April

Wiederholung von

N

ÜMMW „keiMW"
iowic iein ausgestatteic Spezialräder
55, SV . 7V, 8« , 1V » Mk. usw.

SO 1* 5. « n»
Teilzahlniig genügt , um ein ernklnssigcs

Markrnrad zu erwerben.

W. Im , ümmMf. js

Ikkv-

rertrmrsitt
» sIkkk «zkW,Ii.

»««iruliimk ilnk il.
2oit8ctii -iften

1«»» »» »r »a «r.
omantznr,.

Uaarenetrol » 8.
d' ernepr . L!28

Gut erhalt.
St «schrank

zu kauten gesucht.
Anaeb unk. B C

Okcner Skr 21.

Zu verkaufen ein
am erhaltenes

Dakelklavter.
v Brunken Ww « ..

^ Svobke.
rekel Altjührden 23.
Zu vert . «tn säst neuer

W «IHN
Anfang 9 Uhr

Hierzu laden sreundlichst rin
G . Bremer . Ter Borstaod.

I!
des

MosmemerftritMub;
<k. « .

Mittwoch , den 6. April , abend « 7 Uhr , in
Gräpers Gaftbaus,

Tagesordnung:
1. .Rechnungsablage und Entlastung det

Borstandes:
2. Bericht über Hallenbau:
3. Beschaffung der restlichen Baustmnne:
4. Mitgiiederbeilräge:
5. Ausnahme von Mtlgltedrrn:
«1 Borilandswabien:
7. Berschiedene ».

Ter Vorstand.

IlWMor i» VsÄe.
Stepperei" vamm S7

veate lo 2 lagen
Oroller ksröstuungevericauk.

ver vorverks »!
ru »okr nieckriaeu k' reieell Kat eckoo

degonneo
im 6ummi1cs»er:
k'akrrack und Futoreitca.

ln der 1. dstmre:
kakrrider und >'»km »»ck !uen,

IMS Mde 73
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Am stillen Herd * « Frauen -DeNage
„ Nachrichten für Stadt und Land«

Abmagerung und Schönheit.
Von

I )r . mocl . W . Schwcioheimrr.
Schönheit ist cinc Sache des Geschmackes . Tas subjck

Ave Gefühl spielt bei der Beurteilung . ob etwas schon ge¬
nannt wird oder nicbl, eine entscheidende biollc. Immerhin
flidt cs anch objektive Wertmesser der Lckiöntzcit . Eine
schlasse, vcrru ^ clle Haut ; . B . wird nirgends und bei nie¬
mand als besonders schön gelte» , so wenig wie die Anhäu¬
fung eines übermäßigen Fettpolsters an einer stelle.

Die gesundheitlich so begrüßenswerten Bestrebungen
deS Schlankblcibcn - und Schlankwcrdcn-
wollens gehe» auf Modcströmungcn zurück , von denen
man noch nicht sicher sage» kann, ob sie von längerer Dauer
sein werden , Icdensalls aber wirs durch sic cinc Erhöhung
der Schönheit aiigcstrcbk. Darum sollten Schädigungen ver¬
mieden werden , die eine lwgicnischc Mode nicht nur gesund¬
heitlich in Mißkredit bringen , sondern auch die Schönheit
selbst berabseyen , also das «Gegenteil des gewünschten Er¬
folges bewirke» . Nur von Gesunden ist hier die Rede , nicht
von krankhafter Fettleibigkeit oder Fettsucht , die spezieller
Behandlung bedürfen . Die normalen Bestrebungen , schlank
bleiben oder schlank werden zu wollen , haben zwei Hielt.
TaS eine ist Herabsetzung dzw. richtige Auswahl der Ernäh-
rung, das andere Steigerung der körperlichen Tätigkeit.
Man kann darin nun deS Guten zuviel tun . Die Frage , ob
die Schönheit der Frau unter Abmagerungskuren leidet,
laßt sich kurz zusanimcnsasscnd dahin beantworten : eine
langsa me , stetigvorgehcnde Ab magerung S-
kur schadet der weiblichen Schönheit nicht,
cinc rasche , überstürzte dagegen sehr, wo
nicht gar dauernd.

Ter Zweck der Abniagcrungskurcn ist eine Entfernung
des überflüssigen Fettes aus dem Körper iunlcr Erhaltung
seines Eiweißbeftandes ) . Es ist richtig, dabei so weil vor-
zugchcn, als cs sich mit der weiblichen Aaluranlagc ver¬
trägt . Eine Nachahmung des männlichen Körpers ist ab¬
wegig und von vornherein aussichtslos . Ter Körper deS
Mannes ist reicher an Muskulatur , jener der Frau a » Fett,
daher weicher und gerundeter . Tas Verhältnis der Musku¬
latur zur Körpermassc betrügt beim Manne 42 Prozent , bei
der Frau 36 Prozent : das Verhältnis von Fett zur Körpcr-
massc beim Manne l4 Prozent , bei der Frau 28 Prozent.
Knochencckcn und scharfe Konturen werden bei der Frau
durch Fctteinlagcrung verhüllt . Eine allzu starke Annälm-
nmg an de» mäniilichen Typ muß daher unnatürlich und da¬
mit auch unschön wirke» .

Tas Streben »ach Schlankheit hängt eng mit dem
Wunsch zusammen, das jugendliche Aussehen zu
bewahren . Tic mit zunehmendem Lebensalter cintretenücn
Verschiebungen ir» Fettgehalt des Körpers sind sür die
Schatzung deS Alters sehr wichtig. ES werden Körpcr-
gcgcnocn fettreicher (Brust , Hüsten) , an denen in früher
Fugend kein Fett sitzt. Charakteristisch für das Greisenant-
litz ist das Schwinden des FcttS zwischen den Backenknochen,
während in der Kindheit vor allem die Rundung der Wan¬
gen infolge des reichen Fettpolsters den jugendlichen Aus¬
druck bedingt.

Wenn nun danach getrachtet wird , ein jugendliches Aus¬
sehen zu erzielen , so muß zwar daS Fettpolster aus das nor¬
male Maß zurückgebracht werden . Dabei ist jedoch zu be-
riicksichiigen , daß die Fcttvcrtcilung keineswegs das ein¬
zige Mittel zur Altcrsschävung ist . Von mindestens
gleicher Bedeutung ist das Aussehen der Haut, ihre Farbe,
ibr Glanz . die Faltcubüdung . Ralcber Entzug deS Fett¬
polsters nnter der Haut macht aber die Haut glanzlos und
runzelig . Tazn kommt, daß bei übereifrig betriebenen Av-
magcrungsluren da ; Feil nicht etwa an den Stellen zu¬
nächst schwindet, wo man cs gern cnlscrncn möchte ( Brust,
Bauch, Gesäß », sondern oft im Gesicht . Das trägt dazu bei,
dein Antlitz ein müde -, welkes, gcaltcttes Aussehen zu ver¬
leihen. Die Erzielung auch der „schönsten Figur " durch eine
rasche Abmagerung -: kur wird d »n Betrachter nicht über den
Eindruck gerade des Gesichtes hinweg bringen können, und
dieser ist eben der einer vorzeitig gealterten Frau.

Der äußere Eindruck ist ja bei der ganzen
Schlantkeitsjragc in der Siegel entscheidend. Auch ohne
Wage läßt Erfahrung bicr mit einem einzigen Blick das
richtiac Urteil gewinne » . Wo künstliche Täuschungen und
Verbergungen borlicgcn , ist allerdings auch ein grober Irr¬
tum in der Beurteilung möglich.

Zu rasche oder zu lang fortgesetzte Abmagerungskuren
führen zu unangenehmen Erscheinungen . Abnahme der
Muskelkraft . Schlaffheit , Reizbarkeit der Nerven , Wcin-
krämpfc und Erregungszustände , Schlaflosigkeit, Herz¬
schwäche , Herzklopfen. Schwindclanfällc , Kopfschmerzen oder
Blutarmut sind die Folgen von Ucbcrlrcibungcn . Dabei
wird der Fcttbcstand nutzt einmal in der gewünschten Weise
gelichtet. Wird obcncin noch der Eiwcißbcsiand des Körpers
angegriffen , so erschlaffen die Muskel» . Tic Folge ist
schlechte , nachlässige .Haltung , uno dadurch wird abermals
der Eindruck des GealtcrtfcinS hcrvorgcrujcn . Auch spätere
Gewichtszunahme laßt das Gesicht nicht immer wieder
seinen jugcndlictzcn Ausdruck gewinnen , den cs infolge der
übertriebene » Abmagerung verloren hatte . ES ist das

genau wie bei Krankheiten , die auch nach völliger Anöhci-
lung zuweilen unverwischbare Lcidcnszüge im Gesicht zu-
rücklaffcn.

Es ist eine irrige Vorstellung , daß Massage genügt , um
das Fett an bestimmten Stellen zum Schwinden zu bringe .,.
Tic Massage soll mechanisch daS Fett „mobilisieren " und der

Verbrennung mehr angreifbar machen. In Wirklichkeit ist
dies jedoch nicht der Fall . Bei einer fettleibigen . Dame
wurde sechs Wochen lang täglich der cinc der beiden sctt-
rcichen Arme massiert . Tic Folge war , daß gerade dieser
Arm ( vielleicht infolge einer Muskelstärkung) um l,5 Zenti-
Meter an llmfang gewann , wäbrcM̂ der nicht massierte Arm
den bisherigen Umfang beibckiclt. Weiter kommt man bei

der Beeinflussung örtlicher Fcttanhäusung mit akttver
M u s kel 1 ä t i g l e i t, die gerade an der gewünschten
Stelle angreist , also bei Entfettung deS Bauches mit Ucbun

gen, welche die Bauchmuslulatur kräftigen . Ucbrigcns tra-

«en außer den speziellen Ucbnngcn noch verschiedene Sport¬

arten zum Verschwinden derartiger örtlicher Fcttansamm-
lungen bei, Tennis , Kugelstoßen, und » or allem das hier
besonders erfolgreiche Schwim m e n.

Bei Frauen , die bewußt nach Abmagerung streben,
sicht man zwei Gesichter. Tas eine, bei richtigem
Schlankcrwcrdc» gewonnene , ist jugendlicher und kindlicher
als vorher . Tas andere , bei übertriebener Abmagerung er¬
zielte, ist » >att und müde , leidend , gealtert . Tic Ucbcrlcgung
liegt nahe : viele Frauen wolle» schlank werden , nicht um
gesünder zu sein , sondern um hübsch und auch jugendlich
auszuschen . Warum betrachten sic sich da nicht kritisch im
Spiegel, wo sic seststellcn mußte » , daß zu rasche Ab¬
magerung ibr Ziel nicht erreicht, sondern starren krampfhaft
immer nur aus die Wage, lediglich von dem Gedanken be¬
sessen , ob sic nicht wieder ein Pfund abgcnommen habend

Der kritisch befragte Spiegel wäre der
beste G e s u nd h e i 1 s s ü h r c r.

Der Frühjahrsmanlel.
Mit dem ersten Mär ;veilci >cn meldet sich im Herzen jeder

Frau gleichzeitig der dringenoe und auch berechtigte Wunsch
nach einem neuen Frühjahrsmantcl . Tie Welt wird schöner
mit jedem Tag , singe» die Tichter . Aber Dichter such opti¬
mistische Leute, deren Behauptungen man zuweilen einiges
Mißtrauen entgegensetzen darf . Ter Frühling in unseren
nördlichen Himmclszoncn kann häufig ein recht griesgrämi¬
ges Gesicht macknui , und wer nur auf seine gute Laune , aus
Sonnenschein und Blütcndust vertraut , kann, che er cs sich
versieht, den schönsten Frühlingsschnupsen weg haben.

Taruni ist der Früblings-
mantcl das erste Erfordernis,
nur gegen ave Ucbcrraschungcn
der verschiedenen Wonne¬
monate gewappnet zu sein.
Fesch , jugendlich, licht und
freundlich, ein echtes Kind des
Frühlings , tritt dieses Vorbcu-
gungsmittel gegen Katarrhe
ans mancherlei Art in Erschei¬
nung . Aus weichen Wollstoffen,
einsarbig , in kleinen Pyantasic-

* mustern oder kariert , trägt er
bald einen sportlichen Eharak-
lcr , bald bekennt »r sich ganz
zur holden Weiblichkeit — mit
Blusenschnitt , Schärpcnendcn
und Riischenbcsätzcn, bald lieb¬
äugelt er ein tvcnig mit dem
Herrenschnitt . Jeder Fra » steht
es also frei , in ihrem Früh-
jahrsmantcl ihre persönliche
Note zum Ausdruck zu bringen.

Ter sportliche Mantel ist
vor allem dem Vormittag ;u-
gcdackt und für praktische
Zwecke bestimmt. Für ihn
wird besonders gern ein karier¬
ter Stoff gewählt , vom Kra¬
gen. der offen und geschlossen
getragen ivervcn kann, sowie

von der Giirtclmode Gebrauch gemacht. Im übrigen folgt
er dem Prinzip der heutigen Moderichtung , indem er sich
durch Vielseitigkeit auszcichncn will . Ta behauptet sich
neben dem Mantel in geradem Schnitt auca die Raglan - und
und die Kimonosorm , die sich meist nur auf einen Vorder-
gürtcl beschränkt, der aus dem Rücke » »ach innen durchgc-
zogcn wird . Große aufgesetzte Brust - und Scitcntaschen be¬
tonen den sportlichen Charakter . Ein fescher Mantel in
braun und weißem Karo ist rings von einer braun und

Kleinküchenmaschinen.
Küchen Vorarbeit in 10 Minuten.

Von
Elise von Hopffgartcw

ES klingelt ! Ich mache auf . Vor mir steht mein junger
Freund , dcr

'
Architckt, der sich hauptsächlich mit dem Bau und

der Einrichtung von ganz modernen Siedlungshäusern be¬
schäftigt. — „Gnädige Frau , ich habe wieder etwas ganz
Neues , das müssen Sie sich anjchaucn ! ES handelt sich um
dieBesichtigung des neuen Kleinmotors sür die Küche , von dem
ich so begeistert bin , daß ich ihn meiner Frau sofort mit allen
zugehörigen Geräken angcschasjt habe. Sic sollen nun sehen,
wie schnell meine Frau kochen kann. Sic braucht für ihre
Küchcnvorarbcit nur 10—15 Minuten . Also, essen Sic bitte
bei uns zu Mittag ."

Zeh» Minuten später stelle ich in der Küche von Frau
Tr . H. und sehe mir Vergnügen , wie die junge Frau mit
Kleinmotor und Apparaten hantiert . Wokil kannte ich aus
der Kricgszcit her , wo wir Frauen bei den Massenspcisuiiacn
tätig waren , die riesigen, elektrisch betriebenen Fleischwölsc,
die Kartossclsctzäl- und Waschmaschinen »wo die in allen
Großküchen, Hotels und Kinderheimen gebräuchlichen, clel-
trisch betriebenen Rcivc , Schneide , Knctz , Masscnrähr - und
Gemnscwaschmaschincn, sowie die automatischen Ketten Ge¬
schirrspülmaschine» mit elektrischem Antrieb zum Reinigen,
Sterilisieren , Polieren und Trocknen von Tellern , Platten
und Tassen . Hier aber staunte ich, wie sich die Industrie in
den Ticnst des kleinen PrivatbaustiattS und der Küche ge¬
stellt hat . Die junge Haussrau stand vor einem sauberen
Weißen Kückxnschrank, den sie ausmachte, » m mir die ver¬
schiedenen Apparate zu zeigen, die dort , aus Mctallstäbc ge¬
steckt, ausbcwahrt werden . Ter Kleinmotor war auf dem
Schrank angebracht , und der Kontakt wurde einfach in die
Lichtleitung gesteckt.

„ES gibt bei uns beute Gemüsesuvbe, deutsches
Beefsteak , KartosjcimuS , Maronen mit Schlagsahne und

Frü- lingsblüte.
Bon

Ottilie ThramS.
Draußen blühen schon die Ginseblü .nchen.
und » in kleiner lieber Blondkopf Hai
zu den F »ühli »gskindcrn sich gesellt;
und die blicken voller Neugier
aus die seine Menschenblumc
mit dem zarten Rot auf weißen Wange» :
„Tage, bist du auch ein Tausendschönchen ? "
Lackend zeigt das Kind
in dem Roseninund dir Perlenzähnchen

Freilich gleicht es einem Tausendschönchen,
nur die Augen leuchten hinimelfarben.
Sonnengott! ruht ans den weichen Locken
S , die seit ne Blume
auf der grünen Wiese!
Alle Gräser neigen sich vor ihr.

weißen Streifciibordürc umrandet und hat einen kleinen ori¬
ginellen Stehkragen , der in zwei Schleiscncndcn mündet.
Sehr hübsch nehmen sich zum karierten Manrcl breite , weiche
Ledcrgürrel aus , die mit einer großen Schnalle geschlossen
werden und mit der Mantclsarbc entweder eng harmonieren
oder einen Kontrast bevorzugen.

Der flotte Mantel in gradcm Schnitt und mit Herren
revcrs macht sich gern Besatzblcnden oder Trcsicncinsassungcn
zunutze, um seine etwas strenge Form anmutig zu beleben.
Sehr scsch wirken aus einfarbigem Mantel Besätze aus Leder
treffe, die, mehrreihig neben einander gesetzt , den Mantel
bordürenartig umrahmen oder seinen Saum zieren und den
Schmuck des Kragens und der Manschetten bilden . Ter
elegante Nachmittagsmantcl in zacler Pastcllsarbc - - silier
grau , mattblau , gelblich oder rötlich - ist noch immer sehr
sür die Bluscnsorm . Ilm die graziöse Schmiegsamkeit zu er-
reichen und jede Plumpheit zu vermeiden , ist weichster Woll¬
stoff sür diese Form erforderlich. Teils ist er mit engem
Roektcil gearbeitet und wird vermittels zweier Schärpen-
enden ganz knapp um die Husten gezogen, teils ist an der
Bluse ein Rcckchcn angcsctzl, beziehungsweise eingelegte seit¬
liche Falten sorgen für Weile und Bewegungsfreiheit.

Die Vorliebe für Nuschcnbcsätze, die vornehmlich für den
Blusennuintcl in Betracht kommen, begünstigt cinc küknc
Neuerung : die Zusammensetzung von Voll - und Seiden
flössen. Eingesetzte Scidcittcilc im wollenen Mantel ermög¬
lichen auch die Verwendung seidener Rüschen. Ebenso sind
breite Seidenblcnden auf dem Wollmantel von der diesjäh¬
rigen Frühjabrsmodc gern gestattet. Desgleichen sind Stepp
arbeiten , Biescngarniturcn uitd Pattcnsckmiuck auscrscben,
die verschiedene» Formen des FrühjabrsmaniclS reichhaltig
zu verzieren . Daß der Pelzbesatz auch im Frnbiahr seine Ta-
scinsverechtigung behauptet , ist selbstverständlich. Je ele¬
ganter ein Mantel ist, desto mehr Wert wird er daran, ' legen,
mit einem Pelzkragen zu prunken . Aber auch die Pclz-
manschettc scheut nicht das Licht der Fruhlingssoiine . Der
Phantasie sind dabei keine Schranken gesetzt . Kalbfell und
sibirische Katze , bunt gefärbte Maulwürfe , brave Hasen und
Kaninchen in allen möglichen Ausmachungen und Farben
wetteifern um die Gunst der launischen Tamc Mode.

Noch ein kurzes Wort über die Stoffe . Neben den be¬
reits erwähnten Karostosscn werden sür den sportlichen
Mantel besonders die englischen Stossc bevorzugt , oder besser
gesagt : Stoffe in englischem Ebarakrcr , denn sie werden viel¬
fach in Deutschland hcrgestcllt. Ein besonders bclicbrcr
Modestosf ist Shetland . Für den geraden Mantel mit Hcr-
renrevers wird häufig Tweed genommen . Leichte Ripsstossc
sind für den Phantasicmantel geeignet , aber der Trumpf
sür den eleganten Mantel bleibt Kascha, dieses unvergleich¬
lich schmiegsame Gewebe , das , neuerdings mit Kunstseide
vereinigt , durch seinen sanften schimmernden Glan ; jedes
Auge erfreut . Thea Malten.

eine Tafle Kaffee." Die Fleisch- und Gemüsebackmaschincn
wurden aus dem Schrank genommen und ans die Jübrungs-
stange des eingeschalteten Motors gesteckt. Dabei gefiel mir
der hohe Einsülltrichter , der es ganz unmöglich macküc , sich
die Finger während des Gangs der Maschine an der Scvwcke
im Innern zu verletzen. Nach wenigen Minuten war daS
Gemüse für die Suppe in der mit Lochscbciben versehenen
Maschine geschnitten und auch schon auf den elektrischen
Kocher gesetzt , das Fleisch durch den kleinen Wols gedreht, die
Beefsteaks waren geformt , und nun wurde mit der aus dem
Schrank ausgewcchsclten Kaffeemühle schnell noch der Kaffee
gemahlen . Als auch diese Arbeit verrichtet war , wurden die
vorbereiteten Maronen durch die Reibemaschine gedreht . Nun
kam die Scbnecschlagmaschinean die Reihe . Sie war mit ver¬
stellbarem Schlagbesen und auswechselbarem kleinen Kessel
versehen . Für uns wenige Personen genügte c i n Keffelchcn,
das sich bald mit dem weißen Sabncnschnce füllte. Frau
Tr . H. zeigte mir noch , wie man durch die Reibemaschine
trockenes Brot , Zwieback, Mandeln , Zitronat , Schokolade,
Käse, Rüben , Rettiche, Möhren und anderes schnell und
mühelos mahlen kann.

Darauf sah ich mir den Motor näher an . Er trägt zwei
Führungsstangen , aus welche die verschiedenen Maschinen
ausgeschobcn werden . Frau H . führte mir weiter die Frucht¬
presse , die Walzcnmcsscr , sowie auch cinc Bürstcnmesscrputz-
mascknne vor . Im Hintergründe des Kiichcnschranksivartetc
ferner die Eismaschine aus passende Verwendung.

Inzwischen kam Dr . H . in tzic Küche : „Nun , verehrte
Freundin , was sagen Sic zu diesen Maschinen ? Tic Arbeit
ist , wie Sic sehen, im Handumdrehen getan , und die Strom¬
kosten berechne ich, bei einem Preis von 40 Psg . sür die Kilo¬
wattstunde und bei 10 Minuten Betrieb , mit i Pfennig . Der
Motor , den Sie hier sehen, ist in zwei verschiedenen Größen
sür ^ bi « ' s, PS . zu haben . Natürlich müssen beim Einkauf
die Stromverbältnisse der betreffenden Stadt angegeben
werden . Alle Maschinen sind mit Schutzvorichtungcn vcr-
scbcn. Zu den Maschinen gibt cs auch noch eine einheitliche
Kurbel , damit sic bei einem etwaigen Versagen des Stroms
auch mit der Hand bedient werden können.
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„Ich "
: der Roman eines Lebens.

Das Schicksal Karl Mays.
Bon Hermann Heine.

Mag die Wcrmng Karl Mays einstweilen uo . useitSvon Kunst uns Literalur liegen — er und sein Werk sind
Zwei der luerlwiirdigsten und interessantesten Probleme.
Trotz aller Anseindu 'igen ist er noch heule einer der popu¬lärsten Scliriftstcllcr. Der Literat , der Gebildete ? Gewöhn
lich maclxn sic eine skeptische Geste , gestehen nicht gern , dab
sie sich oft heimlich an Mays Favulicrkunst entspannten.

Karl Play ist am 25. Februar 1e>t2 ; u Ernsttal -Hohett-
stcin in Dachsen geboren . Dein Pater war ein armer , oit
arbcitloser Weber , die Mutter später Hebamme . Ta » »lind
war in den ersten Lebensjahren blind und erhielt erst durch
eine Operation sein Augenlicht . Eine greise, Märchen er¬
zählende Großmutter regt die Phantasie des Knaben srüb
an . Tagsüber muh er mit den Geschwistern Handschuhe
nähen , abends in einer Kneipe Kegel aujsetzcn. Ter Vater
schleppt alte Dchmöker herbei und zwingt den Jungen , alle
lateinischen Pflanzennamcn auswendig zu lernen , llcbcr-
psropst ihn »eil einem Wust von Wissen und liest gleichzeitigmit dem reich begabten Kinde Schriften aus einer Sckund-
bibliothek : Räuber - , Nonnen - und Naubrirtcrromane . — Tic
Familie spart , denn der Junge soll Lehrer werden . Mab
besteht auch die Prüsung , er wird Lehrer an einer Fabrik-
schule in Altchemnitz.

Jetzt beginnt die Tragik seines Lebens . Er kommt mit
den Dtrafgcsctzen in Konflikt. — Zweifellos ist er ein Neu¬
rotiker, belastet mit einer falschen Erziehung , außerdem eine
abenteuerliche Natur . Lein ungeordneter Drang nach
Betätigung überwindet die elbischen Hemmungen . Er wird
aus ungesetzlichen Wegen ergriffen und bützt wiederholt
Elgcntumfrevcl mit Gefängnis , Arbeits - und Zuchthaus.
Fast acht Jahre sitzt May hinter Kcrkermanern.

Was er tat , ist fast unglaublich . Seine letzte und
schwerste Strafe bringt die innere Umwandlung . In
völliger Einsanckeit, vier lange Jahre studiert der Gefangene
in stiller Zelle mit einem unerhörten Fleiß alle Bücher und
wissenschaftlichenWerke, die ihm zugänglich sind. Er macht
Pläne , skizziert die Grundlagen seiner späteren Schriften
Nach verbüßter Strafe schreibt er eine Reib« Kolportage¬
romane unter einem Pseudonym . Dann beginnt er mit
seinen Rciseerzäblungcn in , ^Jch -Foim " . Aber diese wird
ibm persönlich bald zum Verhängnis . Denn jeder ver¬
mutet in „Kara ben Ncmss " und „ Old Sbatterhand " un¬
zweideutig den Schriftsteller Karl Mab . Körbe voller Ber-
ebrerbriefe lausen täglich in seiner Villa ein. May tut
nichts , »nn den Irrtum aufzuklären . Läßt sich bewundern.
Ja , er versucht später durch Photographien , die ihn in
fremden Ländern zeigen, den Eindruck zu erwecken , als habe
er all« geschilderten Erdteile vorher tatsächlich bereift. Diese
Reisen wurden hauptsächlich aber erst unternommen , nach,
dem Map genügend Geld verdient hatte.

Es ist das Dilemma seines Lebens , daß seine aus-
schweifende Phantasie ihn zwang , sich selbst mit den Helden-
gestalten seiner Werke zu verwechseln. Die Welt glaubte
ihm. Sie kannte Karl May nur als den Ritter ohne Furcht
und Tadel . Wie verlockend mag es für ihn gewesen sein,
sich und seinen Verehrern zu suggerieren : Die Zeit seiner
Vorstrafen sei er auf Reisen gewesen, auf Löwen- und
Pantherjagden oder bei seinem roten Bruder Winnetou.
Daraus entwickelte sich dann eine Katastrophe , die eine Zeit¬
lang das beste Wollen dieses Mannes in Frage stellte.

May war berühmt ; er hatte einen Leserkreis, der nach
Millionen zählte . Er besaß Geld und eine eigene Villa.
In jeder Bibliothek war er zu finden . Machte nun wirklich
lange Reisen nach dem Orient , nach Amerika und wurde so
in fleißiger Arbeit sechzig Jahre alt.

Da stand plötzlich das Gespenst seiner Vergangenheit
aus. Mißgunst und Neid zerrten sic ans Licht . Leise sickerte
es in die Presse : Mal , ist vorbestraft ! Seine Bücher hat er
im Zuchthaus geschrieben! Nichts hat er erlebt ! Seine
Abenteuer sind Schwindel ! — Ein grausamer Kamps lu:-
gann . Waren die Werke selbst durch die Entdeckung schlechter
geworden ? ! Was an Hohn , Spott und an Verleumdung
über ihn ausgeschüttet wurde , war fürchterlich. Wieder Han-
delte May vollkommen falsch . Er hatte sich selbst cingesangen
und zerrte an den Fesseln. Noch fehlte ihm der Mut , sich zu
befreien . Wieder klärt er nicht aus . Er versteckt sich hinter
Vorwänden . Die Presse beruhigt er. Die Gegner verklagt er.
Den Freunden streckt er hilfesuchend die Hände entgegen.

Er hätte aufstehen, bekennen müssen und sagen : „Ja,
ich bin der Vorbestrafte , der mit den Gesetzen wiederholt in
Konflikt gekommen ist . Was ich tat . habe ich aber gesühnt.
Ich habe mich mit eigener Kraft aus einem Abgrund in über-
menschlicherEnergie empor gearbeitet . Ich habe mit meinen
Schriften wieder gut machen wollen.

Immer ängstlicher, immer tastender , immer unsicherer
wird der Kamps um die Rettung seiner Ehre . Zwar werden
säst alle Prozesse zu seinem Gunsten entschieden, aber dieser
giftige Krieg gegen ihn zermürbt seinen Körper . Und man
schleppt sein Zerrbild durch alle Blätter.

Ta endlich — zu spät — schreibt er sein erschütterndes
Bekenntnis : ,^ ch ", schreibt von seincin Leben und Streben,
bekennend. Auch seine Beichte ist subjektiv gefärbt . Sie gibt
keinen vollkommene» Aufschluß über die dunkelste Zeit seines
Lebens . Doch das ist menschlichverständlich. Denn er muß
als fast Sicbenzigjähriger von der Höhe wieder hinab in di«
fürchterliche Zeit seiner Jugendsünden . Diese Selbstverteidi-
gung ist eines der ergreifendsten Bücher des srüheren Straf-
gefangenen.

Mit diesem Werk ist seine Ausgabe erfüllt . Seine Kräfte
sind ausgezebrt . seine Gesundheit ist zerrüttet . Roch einmal
wendet er sich persönlich an sein« Gemeinde , um sein Werk
zu verteidigen . Er fährt nach Wien und spricht im Aka¬
demischen Bund . Der Ersolg ist beispiellos , von einer Be-
geisterung getragen , wie sie kaum ein anderer Schriftsteller
erlebt hat . Man küßt dem Greis dir Hände , umjubelt ibn,
überschüttet ihn mit Blumen . DaS war die letzte Ge-
nugtuung , di« daS Leben ihm gab.

Acht Tag « später , am 39. März 191S , starb Mav , u Rade-
beul bei Dresden . Seine Villa , sein vermögen vermachte er
eiuer mildtätigen Stiftung für notleidende Künstler.

Ter Kamps um ihn verstummte » ach seinem Tode . Hatteman ibn ve > Lebzeiten zu sehr gelobt, später umso mehr ge¬tadelt , so versuchte man jetzt , i !»n gerecht zu werden . Peter
Rosegger , Dr . Ludwig Gurlitt , Lhopky und viele ander»
»raten für inn ein.

Das Leben Mays ist kein alltägliches Schicksal . Ter Weg,den er als Schriftsteller in der Abenteuerliteratur einschlug.war neu . Alle anderen Vertreter dieser Literarurganuug:
Tesoe , Coopcr , Gerstäcker, Möllhausen , Tuplessis , Kipling,Wells behandelte » wohl verschiedene Themen , aber die Formihrer Erzählungen war durchweg die gleiche . May erfanddie . „JchForm " . Seine lyrischen Erzeugnisse überschätzt«er : sein dramatischer Versuch, blieb ein Versuch. — Später
geheimnistc er viel Svmbotik in seine letzten Werke und er¬
klärte, seine Bücher seien etwas ganz anderes als spannendeAbenteuerromane . „Kara ben Ncmsi" und „Lid Thatter-Hand"

: das sei nicht er , Karl Ma » , sonder» d i c McnschhcitS
frage , der Edelnicnsch im allgemeinen , der durch alle Länder
zieht, » »> sein Evangelium durch die Tat zu verkünden.

Wir »vollen diese Behauptung nicht weiter kritisch be¬
leuchten. Nicht der Umstand, daß seine Bücher mit 2 ' -
Millioncn Ereiuplarcu aus dem Markt den Rekord schlagen,
soll für ihn sprechen, sondern die Tatsache, daß man ihn nick»
mehr so ganz übergehen kann. Die „Wescrzeininy " sagte ge¬
legentlich: „Mav ist , was einmal entschieden festgestellt wer¬den muß , im deutschen Schrifttum eine einmalige , unnack-
abmbare Erscheinung von großen» Ausmaß . " — Das litera¬
rische „Echo " : „ES erscheint unglaubwürdig , daß « in Schmock
ohne jede Qualität eine so lange und kräftige Wirkung auseine im Kern gesunde Jugend , wie die deutsche ist . habenkann .

" Und Hermann Hesse beurteilt ihn : „Er ist nämlich
gar kein Macher, sondern von einer geradezu verblüffenden
naiven Ehrlichkeit. Er ist der glänzendste Vertreter eines
TvpL von Dichtung , der zu den aanz ursprünglichen gehört,und den man etwa „Dichtung als Wunschcrfüllung " nennen
könnte."

Johannes Haller : DaS altdeutsche Kaisertum , 291 Seiten,59 Abbildungen und 2 Karten . Union Dcutsche
VerlagSanstalt , Stuttgart.

Tie Arbeiten des Tübinger «Historikers haben im allge¬meinen ein doppeltes Gesicht . Das eine sicht rein historischdie Tinge im klassischen Sinne Rankes , wie sie gewordensind, das ander« ist mehr oder weniger tendenziös . Je nach¬dem die persönliche Anschauung sich der leidenschastliclien
Anteilnahme de « »m das Deutschtum besorgten Patrioten —
Haller ist Dcutschbalte — unterwirft , tauchcn stärker oder ge¬
ringer verzerrte Bilder aus. Seine allgemein bekannte Arbeit
über die Epochen der deutschen Geschichte ha« sich
sogar — wahrscheinlich in bewußtem Gegensatz zu den Unter-
suchungen des Geschichtsforschers Hampe — zu einer abso¬lute»» Verurteilung alles Hesse» gesteigert, was aus der Herr¬
schaft des Habsburgischen Kaiserhauses an Taten und Er¬
eignissen heraus gcwacksscn ist . Es ist verständlich, daß dem
strengen und heißblütigen Balten deutschen BluteS das
Weiche , Sentimentale , leicht Schwankende des südlichen
Deutschtums , wi« es durch das Haus Habsburg vertreten ist,in dieser Ausprägung förmlich als Sünde erscheinen mußte.
Haller denkt in Jahrhunderten ; große Ideen , die in der
Weltgeschichtewirksam waren , »»»erden von ihm oft unter dem
Gesichtspunkt betrachtet, wie sic sich hätten entwickeln kön¬
nen. wenn zur rechten Zeit , am rechten Ort die reckten
Männer erstanden wären . Mit der politische» Historie ver¬
bindet er viclsach eine historische Politik . Tic Versuche, ab¬
gerissene Fäden wcitcrzuspinncn , werden aber gemeinhin
von überraschenden und packenden Perspektiven begleitet.
Tort , wo die Kette der geschichtlichen Ereignisse Glied für

„Unordnung und frühes Leid.
"

Ein neues Buch von Thomas Mann.
Vor kurzem erschien im Verlage S - Fischer (Berlin)

e»n nenes Buch von Thomas Mann , das es im Verlaus von
wenigen Monaten zu einer Auslagenhöhc von vierzigtauscnd
Exemplaren brachte: trotz seines , »eluiio »vic auch absolut,
reichlich hoch bemessenen Ladenpreises von vier und einer
halben Mark.

Um eS vorwegzunehmen : dieser immerhin ungewöhn¬
lich« Ersolg gilt sicher nicht dem in jeder Beziehung schwa¬
chen und farblosem Werk, sondern ist lediglich aus den
prominenten Namen des Verfassers zurückzusührcn.

„Unordnung und frühes Leid" ist eine kleine Novelle von
H9 Textsciten in Lktavformat ; also nur ein ganz schmales,
zierliches Bändchen. Aber doch noch viel zu groß und um¬
sangreich für daS, was eS enthält.

Der Titel ist beinahe das Beste und sicher das Präg-
nanicste a» dieser ganw » Angelegenheit . Nur , daß er mit
der Sache bereich wenig zu tun bat . Immerhin , mit einigem
Spürsinn kann man lockeren Zusammenhang ahnen : mit der
„Unordnung" ist vermutlich jene so vielfältig verwirrte
und verwirrende Zeit der Rachkriegsjahre und der In¬
flation gemeint, in der die Geschichte spielt. Zufällig nur,
ohne jede inner « Notwendigkeit und ohne die geringste Bin¬
dung zu dem „ frühen Leid ", das sich wahrscheinlich dar-
stellen soll in den Tränen , di« ein kleines Mädchen weint,
weil es nicht mehr länger an einem Fest, das die älteren Ge¬
schwister ihren Freunden geben, teilnehmen darf , sondern,
wi « es sich gehört , zu Bett geschickt wird.

Und da Hab « ich denn , ganz ohne es zu wollen , in einem
Nebensatz, schon den vollen Inhalt des BuckeS erzählt . Tat¬
sächlich — das ist das Ganze : Ein kleines Mädchen weint,
weil es nickt mehr im Ziinmer bleiben bars , wo die Ge¬
schwister mit ihren Bekannten tanzen . Sin « kümmerliche
„Idee "

, deren mangelnd « Point « kaum imstande sein dürfte,
selbst die rührseligsten Kroßniamaberzen zu rühren , und die
von sich aus nicht einmal für einen sentimentalen Zwci-
spaltenschmuS ausgereicht hätte , wurde hier übermäßig in
di « Länge gezerrt , bi- sie sür eine Buchverösseittlichung ge¬
nügend Format halt «.

Der junge Bteihoveu . Ei » Rcina » von Felix Huch.
Die Bucker des Rose Verlags Langcwiesche <

füllen eine kuNurausgade . Man ist gewov»». an sie hohe >>,,
spräche : u stellen . Wenn dazu noch toinml, daß der Versos»des «jungen Beethoven" per Dich ersamille Huch entstamm:wird ma» die Erwartimge » noch höbcr spannen tonnen . F,u>
Huch bar jener seine Einfühlungsvermögen in entlegene Zeile»» ud Meulche » . dm nur auch bei Ricarda Huch so sehr de-wlliidcrn. »5 « entstehen vor nuftrm geistigen Auge jene luusitlrohcn Zeile» ui Ende de« lv . Jahrhunderts am tu,fürstliche»
Hoje zu Bonn , durch die der k .wöe Bcelhoven mit schwelen,Er » :> schr-stlei . - E > iü mit 12 Jahren der Ernährer seinerFamilie und wird schon damals innerlich getragen von derVerantwortung , die das Genie dein Menschen von Eharakicr
auserlegi Nickis Schöne»««, als die Euiwickluug des jungenBeethoven »>ii den Augen eine » Dichters wie Huch zu be¬
obachten . nn.»

Bcelhoven. Von August Hali» . 336 Seiten . Verlag Max
H c s s c , Berlin . Preis 6 Marl.

Ter Versuch Halms , Beethoven von der philosophischenSeite zu erfassen . ftl ui begrüße» . So sehr auch populär -wissen¬
schaftliche Taruellungcn und Romane geeignet sind , » ns den
Menschen Beethoven näher zu bringen , so darf man doch nichtdarauf verzichten, die Tiesc dieses Giganten aurzuschöpsen.Halm vermeidet deshalb , etwa eine neue Biographie zu schrei-den , er stell« vielmehr tiefgründige Untersuchungen über veer-
hovenj Musik an. die sich erstrecken aus ihr Wesen , ihre Her¬kunft, ihre Stellung >n früherer Zeit und in der Gegenwart.Tabei setzt der Verfasser voraus , daß der Leser mit der MusikBachs, Haudii» , Morarr und Wagner» vertraut ist . Ter ersteTeil de » Buche » Handel « vom Schicksal der Musik Beethovensund beleuchtet dann unsere Aufgabe in der Beziehung zu Beet
Hovens Kunst. Der zweite Teil geh » aus das Besondere der
musikalischen Erscheinung ein. 'Bei den kritischen Untersuchun¬
gen kommt der Verfasser » auirgeniäß zu ganz persönlichenWerturteilen , die in einige» Punkten anfechtbar sind . Ter Wertdes Buches liegt in der ehrliche » kritischen Einstellung de » Ver¬
fassers. Li.

Glied ausgenommen , gedeutet und in ncue Zusammenhänge
eingenietci wird , wächst die Tarstellung mit stärlstcr Ein¬
dringlichkeit zu einem fesselnden Gemälde von gewaltiger
Größe und Tragik ; einer Tragik , die allerdings neben der
GeschicklStragik auch zu einer Tragik des Vcrsasscrs wird,der im Sviegcl der Vergangenheit den Zusammenbruch
seines eigenen Gcgenwartsidcals erkennt.

Man muß schon etwas von dem inneren Kamps des
Verfassers selbst leimen , »n» daS Leidenschaftlicheseiner Tar-
stcllung nicht als Verzerrung auszm'asscn. Seine Gcdanken-
iicsc und dock stets klare Ausdrnckswcise machen das vor-
liegende Werk vom altdeutschen Kaisertum
nicht mir zu einer fesselnden, sonder» geradezu ernst-eindring¬
lichen Lektüre. Nichts von irgendwelcher romantischen Ver¬
himmelung . Die Gestalten Ottos des Großen , Barbarossas,
Friedrichs II . werden in faszinierender Weise ans ihrem
geschichtlichen Milieu herausgelöst , gedeutet und gewertet.Es muß Sacke einer gelehrten Anseinandcrsetzung bleiben,
inwieweit das Werturteil im Einzelnen objektiv berechtigt
ist , aber es ist jedenfalls außerordentlich reizvoll, der Haller-
scken Anschauung über die große Auseinandersetzung zwi¬
schen Kaisertum und Papsttum nachzugeden. Wo das welt-
bedeutende Ringen dieser gewaltigen Geisiesmöchle im Vor¬
dergrund der Darstellung steht , erhebt diese sich zu drama¬
tischer Wucht. Sinn , Zweck und Ziel seiner Schilderung gibtder Bcriasser selbst an in den Worten : „Möge eS mir ge¬
lungen sein, dem Bilde , das ein Schicksal von so gewaltiger
Größe und Tragik darftollen will , etwas von der Farbe des
Lebens zu geben, deren jede Darstellung der Lergangenheitbedarf , lvenn sic Teilnahme wecken soll . Wie enge Grenzen
dem Geschichtsschreiber, der nickt zum Dichter werden will,
in diesem Fall durch die Aermlichkcft der Ucbcrliefcrung ge¬
zogen sind , wissen die kundige » . " L.

Zwar : es gibt Dichtungen , bei denen das Gegenständ¬
liche des Vorgang « , die „Handlung "

, vollkommen nebensäch¬
lich bleibt ; Dichter, in deren Arbeiten es gar nicht auf da«
Was, sondern nur aus da« Wie ankommt. Und darum
hätte an sich vielleicht auch aus diesem Stoss elwas gemach»werden können. Doch ist solche Uebcrlcgung hier überflüssig,
weil eben in diesem Falle nichts, aber auch gar nichts,
zustande gekommen ist.

Die Novelle dä»r« besser geheißen „Hausordnungund abendliche k i n d e r t r ä n e n " . Was ja erheb¬
lich weniger schön klingt , als der Originaltilcl , aber ebenso
weit mehr zutreffend und bczichungsreich wäre . Vor allem
schon , weil bei solcher Benennung die „Klndertränen " mit
der „Hausordnung " ii » ursächlichem Zusammenhang sichen,
was bei dem „ frühen Leid" und der „Unordnung " keines¬
wegs der Fall ist . . . .

Uebcrhaupt ist von der „ Unordnung " kaum etwas zu
verspüren , wiewohl der Verfasser ihr mehr als drei Viertel
des von ihm sür diese Arbeit beanspruchten Raumcü wid¬
met. Ihm mag dabei vielleicht ein kleines, bezeichnendes
Ltiminungsbilü aus de» Jnslationsjahrcn im Sinne ge¬
legen haben . Was er gibt , sind aber nur Redensarten , ober¬
flächliche , gänzlich zeitprofillofe SiluationSvcrmerke —
Worte , nichlS als Worte ! Aus 109 Seiten!

Von jener verhängnisvollen Notzeit , dir in der Ge¬
schichte des deutschen Volkes wobl eines der trüvsten und
lcidvollsicnkavilcl ist und bleiben wird , weißer nicht- weiter
zu sagen, als daß — Eier sehr schwer und nur in ungenü¬
gender Menge zu erstehen gewesen sind, daß daS Geld schnell
entwertete »nd die Jugend von heute ganz anders ist, wie
Vater und Mutter einst waren.

Vielleicht, daß die stilistische Behandlung zu loben wäre?
— Ich weiß nicht recht . Gewiß : die Diktion ist einwandfrei
und sauver , sogar bewußt sorgfältig . Aber diese zum Teil
erfreulich prägnanten , knapp gefügten Sätze klingen nicht
zusammen mit der flachc ^ Redscllgkeit, die sie aussüllt.
Form und Inhalt fließen nicht ln einander , sondern lausen
unverbunden neben einander her . Tie sprachliche Straffheit
widerspricht der Lässigkeit des Erzählten.

Tics« Zeilen gellen weniger dem Buche , als feinem
Autor. Sincm Dichter, dem unsere Zuneigung und auf¬
richtige Achtung galt , gilt und auch gelten wird . Nh<

Das altdeutsche Kaisertum.
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